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Die Gärung in Rußland.
g. Petersburg . 1. August.

Während ein großer Teil des Volkes noch unter dem
Eindruck des Attentates aus Plehwe steht, beginnt man
sich hier bereits zu fragen, * welche moralischen Folgen
iaS Ereignis für die künftige innere Politik des Zaren
«t sich bringen wird. Daß ein liberales System anstelle
öe§ gegenwärtigen absolutistischen treten könnte, ist
unter den augenblicklichen Verhältnissen völlig unwahr¬
scheinlich und würde der jetzige Präsident des Minister-
bmitees. Witte, tatsächlich zum ddachfolger Plehwes auS-
»sehen sein, dann hätte man in diesem Umstand- nicht
!tw ein Zugeständnis an die liberale Politik , sondern
eine einfache Bestätigung dafür zu sehen, -baß Rußland
sichin einer argen Geldklemme befindet und deshalb zu
i«m Universalmfttel der Witteschen Finanzkunst seine
Zuflucht nimmt. Wie es einst nach dem Attentat auf
Alexander II . hieß, aus dem Schreibtisch des Zaren hätte
ßch zur Zeit der Ermordung der Entwurf einer Ver¬
eng befunden, so wird auch jetzt behauptet, daßPlehwe
mf dem besten Wege gewesen wäre, -das Land ver-
Mun-gsmäßigen Zuständen entgegenzuführen , eine W-
w , die angeblich nur -durch das terroristische Attentat
«reitelt worden ist. Das -alte System wird also, trotzdem
-chjagiiMnd Plehwe als seine Blutzeugen gefallen sind,
inter neuem Namen wieder fortgesetzt werden. Dabei
M>in den letzten Jahren eine ganze Anzahl von Frageit
ms Rollen gekommen, deren Lösung auf dem Wege der
Werdrückung dem ohnehin schwer heim-gesuchten Lande
ssv und nimmermehr die erhoffte Ruhe bringen wird.
t,e bedrohlichen wirtschaftlichen Zustände in den Jn-
Mriezentren Lodz und Moskau, die Agstation -der

Armenier, der Finnländer , der Step -penkosaken, die
Arbeiterbewegungen in Polen und in Moskau, die Juden-
frage — das alles sind offene Probleme , über die man
sich nicht, durch Gewaltmaßregeln oder Maßregelungen
hinwegsetzenkann. Ist nun zu erwarten , daß der ange-
sammelte Zündstoff zu einer revolutionären Erhebung
führen könnte, die dem Lande zu einer Verfassung ver¬
helfen würde? Wohl kaum, denn eine Revolution müßte,
um Erfolg zu haben, von den Bauern ausgehen, würde
sich dann aber eher -gegen die Mittelklassen als gegen die
russischen Machthaber richten. Zu -den Mttelkl -assen ge¬
hören nun abergerade jene nur in Minderzahl vorhan¬
denen liberalen Elemente, die auf verfassungsmäßige
Zustände hinzuarbeiten suchen. Eine Da-uernerhebung
würde daher im Sande verlaufen . und den russischen
Machthabern vielleicht noch in die Hände arbeiten . Die
Furcht, hast -das System der Unterdrückung zu einem Ge-
waltstreich in der inneren Politik führen könnte, ist also
durchaus noch nicht so groß , um au maßgebenden Stellen
einen Systemwechsel erzwingen zu können. — In bitteren
Worten, die in das Gewand der Satyre gehüllt sind, gibt
ein ausländischer Schriftsteller ein äußerst zutreffendes
Bild der oben -gekennzeichneten Zustände. „Nehmen wir
an ", sagt er, „eine Naston kann mit einem Tops verglichen
werden, in dem tausend verschiedene Elemente -gären und
brodeln, so muß man sich nun fragen , ob es besser ist, den
Topf offen zu lassen oder einen Deckel daraus zu setzen.
In den wesstichen Ländern ist es Brauch, das Gefäß nicht
zu bedecken, so daß sich-die entstehenden Dämpfe frei in
der Lust ausbreiten können. Um -diesem System Nach¬
druck zu verleihen, hat man das parlamentarische Regime
erfunden, das jedem die Freiheit läßt , seiner Meinung
und seinen Wünschen Ausdruck zu geben. Da gibt es
nun Sumpfhühner , die finden -dieses Verfahren ganz
abscheulich. ^?ie sagen, daß die Dämpfe die Luft ver¬
dunkeln. die Atmosphäre verpesten, daß die Elemente,
die in dem nationalen Tops, gären , sich ausbreiten und
einen Brand entfachen könnten. Deshalb wollen sie, daß
man den Topf sorgsam verdecke. Dieses System, ist das
der Unterdrückung. Es wird im Orient angewendet und
seit jeher bei den Russen, die nichts anderes sind, als
Orientalen . Auf den ersten Blick scheint es ausgezeichnet
zu funktionieren. Kern Dampf steigt aus dem Topf her¬
vor. Es läßt sich sogar vermuten , daß er leer ist. Nur
sammeln sich die Dämpfe, da der Gärung rrun einmal
nicht Einhalt getan werden kairn, unter dem Deckel an
und da ereignet es sich, daß dieser sich von Zeit zu Zeit
mit Gewalt hebt und den. der gerade darauf sitzt, in die
Lust schleudert. — Seit kurzer Zeit hat sich der Deckel
dreimal gehoben. Zwei Gouverneure und ein Minister
m-ntzten daran glauben. Liegt es nicht daran , daß die
Gärung im Tovk für den Äugenblick eine außerordent¬
lich lebhafte ist?"

Politische Übersicht.
'Zur Frage der geistlichen Schulaufsicht.

Der Landtagsabgeordn -ete Pastor Dr . H-ackenberg,
dessen Schu-lko-mpro-mißantrag auch wir bekämpften,
nimmt wenigstens in der Frage der geistlichen Schulaus--
sicht eine Stellung ein, d-er man durchweg beipflichten
kann. Er -hat kürzlich -auf der Kreissynode Trier über
die Ortsschulaussichtder -Geistlichen ein bemerkenswertes
Referat gehaltem das jetzt im Druck erschienen ist. Es
sei daraus hervorgehoben, daß Hackenberg es zunächst als
unrichtig bezeichnet, die Schule die „Tochter der Kirche"
zu nennen. Die Kirche habe nur dann das Eigentum an
der Schule auszusprechen, w-enn Eigentum Diebstahl sei.
Hackenberg erkennt -allerdings das Bedürfnis einer lokalen
Schulverwaltungsinsta -nz an . Aber was heute unter geist-
licherOrtsschulaussicht verstanden werde, sei etwas anderes.
Es handelt sich hierbei um die eigentliche technische Schul¬
aufsicht, von dem Ortsschulin-spettor wird verlangt, daß
er Lehrgesch-ick, Lehrart, , Lehrmittel und Leistungen des
Lehrers -beurteile. Ist -eine solche technische örtliche Schul¬
aufsicht nötig ? Sicherlich da, w-o -mehrklafftge größere
Schulsysteme vorhanden sind. Aber eben hier ist es un¬
umgänglich notwendig, daß die Leitung in die Hand -eines
Fachmannes gelegt wird . Bei allen einkla-ssigen Schulen
dagegen ist die Frage nach der Notwendigkeit -einer ört¬
lichen- technischen Aussicht überhaupt zu verneinen. Aber
auch im Hinblick aus die Schulaufsicht selbst stellt
Di'. H-ackenberg die Notwendigkeit der örtlichen (tech¬
nischen) Aufsicht in Abrede. Drei technische Aussichts-
beamte, Ortsschulinspektor, KreiKschulinspektor und Regie-
rimgsschulrat sind zu viel des Guten . Die Seele der
Aussicht liegt in der Kreismstanz . „Der Kreisschul-
inspektor aber, der fachkundig und sachgemäß sein Amt
ausübt , macht jede weitere technische Aussicht unnötig."
So kommt Hackenberg zu dem Ergebnis : „Die Ortsschuk-
inspektion als technische Aufsicht ist eine veraltete, un¬
nötige und unzweckmäßige Einrichtung , sie kann darum
kein Segen sein für die Schule , über die sie verhängt
bleibt, und noch weniger ein Segen für die Kirche, die
sie im Aufstag des Staates ausüben läßt . Die örtliche
Schulpflege ist von einem Schulvorstande auszuüben, in
dem die Vertreter der Erziehungsinteressen und der Schul¬
arbeit Sitz und Stimme haben." Bei dieser Gelegenheit
sei noch das Urteil eines Fachmannes, des Kreisschnl-
inspektors v. Hottenbach, aus der Verhandlung der
Trierer Kreissynode über die gegenwärtige Schulpolitik
in Preußen angeführt . Er sagte: Auch das Kirchen-
regiment sollte endlich die Zeit für gekommen erachten,
im recht verstandenen kirchlichen Interesse auf die Auf¬
hebung einer Einrichtung zu dringen, die unser Bolks-
schulwesen nicht fördert , die den Lehrerstand verbittert und

Feuilleton.
Aus dem KonnenaufgangsL̂ande.

Von Wilh. F . Brand.
Jl  III.
25* «it drei Religionen. — Kioto. — Tempel. — Tempel-
"‘wter. _ Ein Götterdienst. — Kmrstgeiverbe. — Der Biwa.
*£*•r- Die Stromjchncllc» des Kat,ura-gawa. — Yokohama. —

deutschen Klubs des Ostens. — Rationale Feste. — Ei»
Hotel-Orchester.

Die meisten Japaner gehören nicht einer , sondern
N oder drei Religionen an, und sind doch, oder eben
jbhald, bas religionsloseste Volk der Welt. Die älteste,

7knationale Religion , ist die schintoistische , deren Lehren
-̂ Wesentlichen darauf hinauslausen : „Folge der
.»Mine deines -Gewissens und -halte des Mikado Gebote!"
J * da dieser Religion zufolge der Mikado von Göttern
Mmmt, so kann es uns nicht gerade Wunder nehmen,
tl -Wefel&e neuerdings von oben herab wieder in den
-Urgrund gedrängt worden ist und die eigentliche
Zĵ sreligion ausmacht. Sie ist aber äußerst tolerant,
j"; wt so im Lause der Zeit nicht nur die von China und
. «a herüüergebrachtcn konfuzianischen Lehren zum
I?1 ln sich ausgenommen, die im- wesentlichen in einer
j- " N- und Borfahrcii -Vcrchrung bestehen, sondern auch

^lnfassenderen buddhistischen Lehren, über die ich mich
«,-stlnem Buche „Reise um die Welt" (Verlag von B.
Wn ^ "chfolger, Preis 4 M .) in dem Bericht von der

‘Motion mit meinem Freunde , dem Priester Sila-
tm Tempel zu Kandy auf der Insel Ceylon ein-

Mbex ausgesprochen habe.
gibt es denn eine Menge Tempel in Japan,

î nds indessen wohl eine größere Zahl dieser An-
ijißftäUcn als in der vormaligen Hauptstadt Kioto.

ne ist sehr hübsch gelegen. So oft wir aber irgend-
Sttn ' t,em  besonders schönen Plätzchen vornberkommen,
jCn wir sicher sein, daß uns auch ein Tempeltor ent-
^ ’iarrt , ein frei dastehender, offener Torbogen mit
itzstMiingvollen, kühn gewölbten, mächtigen ttber-
(nBftp. Verraten diese Bauten auch keinen hoch-
^stlaelten Stil , so sind sie in ihrer bescheidenen Art

Meder kunstvoll und jedenfalls freundlich und

-Dasselbe -gilt von den in gewisser Enffernung da¬
hinter liegenden, gewöhnlich mit einem schattigen Hain
umgebenen Tempeln selbst, welcher Religion sie auch -zu-
gehören mögen. Doch sind die Tore vielfach imposanter
als die eigentlichen Andachtsstätten. In diesen gibt es
dann häufig riesenhafte Götterabbilbungcn , umfangreiche
Räucherbecken, alles aus Holz oder edlen Metallen , mehr
oder weniger Kunstsinn verratend , öfter aber ist alles
von primitivster Darstellung.

In einem Punkte ähneln sich aber alle Tempel in
besonderem Grade . Das sind die beiden Schreckgestalten,
die, an jedem Tempeleingang hinter einem Gitter auf¬
gestellt, als Türhüter dienen. Türhüter — in Käfigen.
Diese Figuren sind sich auch darin durchweg so ähnlich,
daß sie neben dem Furcht und Schrecken einjagenden
Ausdruck auch -wieder eine gewisse Gutherzigkeit an den
Tag legen sollen. Wenn wir uns getrauen , die Schauer¬
gestalten genauer zu beobachten, so werden sie uns in der
Tat mehr an alte polternde Haudegen erinnern , die gern
-wettern und fluchen und auch w-ohl drcinschlagen, im
Grunde genommen aber kreuzbrave Kerle sind. Denn
diesen närrffchen Käuzen liegt eine zwiefache Ausgabe ob:
sie sollen die bösen Geister schrecken, die andachtbegierigen
Menschen aber freundlich ermutigend willkommen heißen.

Hoffen wir , daß sie der an sie gestellten ersteren An¬
forderung gerecht werden ! Indessen das Schreckhafte ist
doch bei ihnen so vorherrschend, daß dies vielleicht ein
Grund ist, warum so wenige Menschen an ihnen vorüber¬
zugehen sich erdreisten. Wie viele Dutzend von Tempeln
hatte ich bereits besichtigt, und wie selten irgend welche
Andacht, irgend welche religiöse Zeremonie beobachten
können! Sonntage i-n unserem Sinne gibt es hier nicht,
und Feiertage auch nicht gar viele. Jeder Tempel, der
meistens einer besonderen Gottheit -gewidmet ist, hat auch
seine besonderen Feiertage . Nachdem ich dann nicht ohne
Mühe einen Tempel ausfindig gemacht, der gerade seinen
Feiertag hatte, begab ich mich eines Tages oder vielmehr
abends an Ort und Stelle , um der Andacht beizu-wvhncn;
denn diese„Andacht" schien das Tageslicht zu scheuen.

-Es war kein hervorragender Tempel. Größere
Göttcrhüuser veranstalten den Göttern auch größere Feste.
Aber was ich hier zu sehen bekam, bot jedenfalls de»
Vorteil , für eine normale Andacht gelten zu können. Vor
-dem Tempel hingen zwei Papierlatcrnen , ganz von der

einfachen Art , wie sie Japan — das Stück zu 10 Pf . —
auch uns so reichlich zusendet. Im Inneren brannten
noch zwei oder drei -Lichter. Das war alles, was die
Priester -zu dieser götterdienstlich-en Zeremonie beitrugen.
Freilich, bei der malerischen Lage des von gewaltigen
Kampferbäumen umgebenen Tempels -an sich mochte diese
matte Beleuchtung inmitten der ringsum herrschenden
Dunkelheit auf das einfache Gemüt eine besondere Wir¬
kung -ausüben . Jedenfalls blickten -die Götzenfratzen—
und nun gar erst die alten Haudegen am Eingang — un¬
heimlicher drein als je.

Daun und -wann nahten einige Gläubige, einzeln
oder zu zweien. Sie traten nur bis an den Eingang
des Heiligtums . Hier hing ein langes Seil , -das mit
einer Glocke in Verbindung stand. Wer seine Andachten
verrichten will , ergreift es . Ein kräftiger Ruck, die Glocke
ertönt . Dadurch soll die Ausmerksam-keit der Götter er¬
regt werden. Nun fliegt -eine kleine Kupfermünze -in die
backtrogartige Sparbüchse der Priester , welche vor dem
Tempel ausgestellt ist. Der Gläubige hebt die Arme -em¬
por. Er -klatscht rasch noch einmal in die Hände, als wollte
er sagen: „Passest du auch auf ! Ich bin 's !" — Dann
hebt er abermals die Hände in die Höhe, legt sie mit der
flachen Seite gegeneinander , neigt nun demütig das
Haupt und -spricht ein stilles Gebet, vermutlich, das all¬
gemein übliche: „Langes Leben, Glück und Reichtum
verleihe mir ." Das Ganze hat kaum eine Minute ge¬
dauert . Die Andacht ist verrichtet. Der Gläubige dreht
sich wieder um und wandert getrost weiter.

Die Glocke bimmelte in geringen Zwischenräumen
weiter , bald bescheiden und zaghaft,- gewöhnlich aber
wurde sie mit einer Heftigkeit -gezogen, als sei man be¬
sorgt, daß drinnen jemand eingcschlafen. Das Hände-
klatschen-erschallte in die Nacht hinaus . Die Kupfer,
münzen rasselten in die allmächtige Kiste, und die hohen
Kampferbäume schüttelten seltsam das Haupt.

Wie manche der Tempel wirkliche -Kunstwerke aus-
weisen, so blühen auch die alten Kunstgewerbe des alten
Japan gerade in der einstmaligen Residenz des Mikado
in besonderem Grade , und so neh-men auch zumal die
Geschäfte der verführerischen Bronze - und Lackarbeiten,
der Seidenstickereien und vor allem des herrlichen Sathu-
ma-Porzellans dem Reisenden gewöhnlich einen erkleck¬
lichen Teil seiner Barschast ab.
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feie unzähligen Geistlichen das Gewissen bedrückt. Ich
aneine: die kirchliche Behörde hätte allen Grund , gerade
im gegenwärtigen Augenblick laut ihre Stimme zu er¬
heben, wo wir in Preußen die Weiterentwickelung der
Schulaufsicht .auf eine rückschrittliche Bahn gedrängt sehen.
Die kirchliche Behörde müßte dagegen energischen Ein¬
spruch erheben, daß man durch Remunerationen das Aint,
das doch ein Ehrenamt sein soll, heruntersetzt und es
durch Erhöhungen dieser schließlich doch den Trinkgeldern
gleichen Entschädigungen annehmbarer zu machen sucht.
Sie dürfte auch nicht dazu schweigen, wenn der Minister
sein Verhalten damit motiviert, daß er „als positiver
Christ" grundsätzlich die Verbindung der Schulaufsicht
mit dem geistlichen Amte aufrecht erhalten wolle, gleich
als ob positives Christentum irgend etwas zu schaffen
hätte mit dieser, unsachgemäßen Stellung der Schule
unter 'die Kirche. Die Sache ist ernst genug, um eine
ganz energische Behandlung zu fordern.

Argentinischer Geldbedarf.
Aus Buenos - Ayr es  wird uns geschrieben: Es

werden von hier aus Versuche gemacht, günstige Nach¬
richten über den Stand der argentinischen Finanzen zu
verbreiten, um dadurch neues Kapital ins Land zu ziehen.
Schon dieser Umstand allein sollte beweisen, daß es so
gar befriedigend mit den Verhältnissen nicht bestellt sein
kaum, und in der Tat zeigt eine nähere Betrachtung, daß
hier noch vieles zu wünschen übrig bleibt. So ist für
öffentliche Bauten eine Ausgabe von 120 Atillionen PesoS
vorgesehen, ohne .daß die entsprechenden Barmittel in der
Staatskasse vorhanden sind. Ferner hat sich die Regie¬
rung in Unterhandlungen wegen Ankaufs der in fran¬
zösischem Besitz befindlichen Eisenbahn Pan -Cristobal-
'Colastine eingelassen, um die bereits verstaatlichten Linien
bis an einen Exporthafen weiterführen zu können. Wenn
'das Projekt als solches auch vieles für sich hat, so würde
:fetn)e Ausführung dem Staate doch wieder große Geld-
gpfer zumuten , durch die feine Finauzkrast eine wettere
Schwächung erfahren müßte. Ein anderer Plan , der
im Ausland ebenfalls Bedenken erregen muß, ist die Er¬
werbung des Hafms von La Plata durch die argentinische
Regierung . Bezeichnender Weise hat unser Finanzminister
sich bisher noch nicht entschließen können, zu diesem Pro¬
jekt Stellung zu nehmen, und wenn es auch zu hoffen steht,
daß der Staat bei einem zu treffenden SMoinimen nicht
!zu schlecht abschneiden würde, so ist die Befürchtung doch
nicht von der Hand zu weisen, daß auch hier dem Staats-
schätz mehr zubemutet werden könnte, als er zu leisten

Schließlich verdient hervorgehoben zu werden,
^daß Frnanzminister Dr . Terry selbst gelegentlich einer
Anfrage über die Bewilligung von Krediten sich äußerte,
die Finanzlage des Landes sei zwar keine schlechte, aber
überflüssiges Geld wäre doch nicht vorhanden. Nun wird
allerdings gehofft, daß der neugewählte Präsident der
Republik, Dr . Quirtana , auf eine größere Sanierung der
.Finanzen Argentiniens hinarbeiteu und vor allem be¬
wirken werde, daß der Kongreß nicht ins Blaue hinein
Gelder bewilligt, die gar nicht vorhanden sind, aber im
»großen und ganzen dürsten die Ansprüche an den Staats-
isäckä auch unter dem Nachfolger des Generals Roca nicht
geringer werden. Kann man die Lage -des Landes auch
lnicht als ungünstig bezeichnen, so wird man nach dem
^Gesagten immerhin eine gewisse Reserve beobachten
«müssen, die namentlich dem deutschen Kapital zu em-
ifchlen wäre, mit dem in Argentinien stark gearbeitet wird
und auf das optimistische Darstellungen der Finanz -Ver¬
hältnisse in erster Linie einzuwirken suchen.

Der rujsisch-Mamschr Krieg.
Beschwerden rnssischer Reserveoffiziere.

Der Moskauer Korrespondent der „Morning Poit"
ist der Ansicht, daß die Einberufung der Reserve-Offi¬
ziere in Rußland böses Blut macht. Leute, die mehr als
vierzig Jahre alt sind und seit fünfzehn Jahren keinen
Säbel mehr angeschnallt hatten, werden einbezotzen und
nach dem fernen Osten geschickt, trotzdem sie Familien¬
väter sind und zum Teil bedeutende geschäftliche
Stellungen bekleiden. Anderseits treibt sich eine ganze
Menge junger Reserveoffiziere herum, deren Abwesen¬
heit kein Mensch empfinden würde, und diese Leute wer¬
den nicht eingezogen. Den Ärzten ist es zum Teil noch
schlimmer ergangen als den alten Reserveoffizieren.
Biele von ihnen, die seit Jahrzehnten keine Praxis mehr
ausüben , es aber vergaßen, sich von der List« der aus¬
übenden Arzte streichen zu lassen, sind eingezogen worden
und werden den neuen Divisionen als Militärärzte zu¬
geteilt . Einer der Arzte sagte dem Korrespondenten, sein
tägliches Gebet sei, daß der liebe Gott dem armen Teufel
helfen möge, der verwundet oder krank in seine Behand¬
lung komme. Der gute Arzt hat wohl sein Examen ge¬
macht, aber niemals die ärztliche Kunst ausgeübt.
Die Moral der Japaner als eine Ursache der Erfolge.

Im „Militär -Wochenblatt" schreibt Generalleutnant
v. Jansson : Die außerordentlichen Leistungen der Japa¬
ner , welche die Erwartungen auch derer, die sie schon
bisher hoch einschätzten, noch übevtvefien, sind nur auf
einer festen moralischen Grundlage möglich: Bewaffnung,
kriegsmäßige Ausbildung der Truppe , gute Führung
von oben und selbsttätiges Eingreifen der Unterführer
genügen allein noch nicht. Wenn einst das geflügelte
Wort entstand, der preußische Schulmeister habe König-
grätz gewonnen, so kann das, vernünftig gedeutet, doch
nur heißen, daß mben der anerzogenen Intelligenz ein
schon der Jugend eingeimpfter moralischer Faktor für
den Erfolg in hohem Grade maßgebend war : ich möchte
ihn kurz bezeichnen als das entsagende altpreutztsche
Pflichtgefühl. Da liegt der Berührungspunkt mit den
modernen Japanern , wenn auch die Entstehung der
kriegerischen Moral auf beiden Setten , teilweise
wenigstens, recht verschieden ist: bei uns der altgerma¬
nische Gedanke der Gefolgschaftstreue, modern gestaltet
als Vaterlandsliebe , Kaisertreue und willige Unterord¬
nung unter den Vorgesetzten, der christliche Gedanke der
Entsagung , des Gehorsams und des Ausblicks über das
gegenwärtige Dasein hinaus und der philosophische des
kategorischen Imperativs der Pflicht: bei den Japanern
gleichfalls die aus der erst 1868 erloschenen Feudalzeit
überkommene Gefolgschaftstreuc, dem Kaiser (Mikado)
gegenüber durch die Lehre des Schintoismus zum Dogma
gestaltet, an dem auch die andersgläubigen Japaner fest-!
halten, die mit beiden japanischen Religionen verknüpfte
Ahnenverehrung , welche die Vorfahren an Ehre und
Schande der Nachkommen teilnehmen läßt, und im Zu¬
sammenhänge damit das Zurücktreten des Individuums
gegenüber der Familie , dem Volk und dem Staat und
endlich der „Bushido", das Erbe, das die Samurai hintcr-
licßen. Das merkwürdigste ist nun , daß das Wesen der
ritterlichen Moral eines kastenartig abgeschlossenen, hoch
über den anderen stehenden Standes sich nicht allein auf
das Offizierkorps der modernen Armee, sondern offen¬
bar durch die allgemeine Wehrpflicht auch auf die andern,
früher ganz unkriegerischen Stände , also auf das ganze
Volk übertragen hat. Dafür , daß die Japaner bewußt
die Samurailehren weiterpflegen, spricht der Inhalt einer
hcchinteressanten, modernen, „Bushido, die 'Seele von
Japan ", betitelten Schrift . Was nach, allen Kriegsbe¬
richten am meisten in die Augen fällt, ist die voll¬

kommene Todesverachtung, die in dem unaufhaltsam
Vorgehen im vernichtendsten Feuer zum Ausdruck kommt
Sie zeitigt die größten Erfolge, aber auch auherordem'
liche Verluste. Wenn sie die Frucht eines entscheidenden
Sieges bringen , sind sie nicht zu groß — und der einz.ln.
ist ja nichts, erst mit der Familie in vielen Generatwne,,
beginnt das berechtigte Lebewesen, und auch das tritt
hinter dem Volke und Staate zurück. DaS Großartig
dabei ist, daß das der Pflicht und Ehre wegen geschi^
und nicht infolge lockender Freuden ' im Jenseits , mk fj
den Mohammedaner zu kriegerischen Taten anfenern
Aber eine Kehrseite hat diese Todesverachtung doch, sQg
ist der Selbstmord, das Seppuku, gewöhnlich Harakiri
genannt , auch im Kriege. Er ist, wie berichtet wird, nicht
allein von einzelnen im Falle der Unmöglichkeit, die ver¬
letzte Ehre wieder herzustellen, sondern aus überreiztem
Ehrbegriff auch von einer großen Zahl von Mann¬
schaften, um unverschuldeter Gefangenschaft zu entgehen,
verübt worden. So verschwenderischkönnt« allenfalls
das übervölkerte China mit Menschenleben umgehen;
dergleichen indessen liegt den unkriegerischen Chinesen
fern . Japan hat aber Grund , mit seinen Mannschaften
hauszuhalten , es hat keine unerschöpflicheMenschenquellk
und es ist auch kein Zrveifel, daß man an leitender Stelle
gern die alte heroische Sitte in ihrer llbertreibung fo.
seifigen möchte.

Japauisches Sauitätswesen.
Ein deutscher Arzt schreibt vom Kriegsschauplatz;

Ein Soldat , der verwundet bei Wafangku den Japanern
in die Hände gefallen war und dann, nachdem man ihn
verbunden , entschlüpft ist, erzählt ganz originelle Dinge
vom japanischen Sauitätswesen . Die japanischen Barm¬
herzigen Schwestern arbeiten im Feuer mitten unter
den Soldaten und heften den einzelnen Verwundeten je
n-ach der Art der Verletzungen verschiedenfarbige Bänd¬
chen an, so daß die Sanitäre sofort erkennen können, wem
eilige Hülfe not tut und wer warten kann.

Mandschurischer Schmutz.
Eine sehr anschauliche Schilderung von den Regen¬

tagen in der Mandschurei und den jammervollen Zustän-
bcn, die sich in dieser Zeit einstcllen, gibt der Korrespon¬
dent des „New Aork Herald", Francis Me Cullagh, in
einem Briefe aus Liaujang vom 4. Juli : „Die unaus-
hörfich 'herabstürzenden Regenströme haben den Boden
aufgcweicht und alle Straßen in eine kotige dicke Masse
verwandelt . Das Wasser macht alles Pulver naß, löscht
die Lagerfeuer aus und scheint die Kriegführenden unter
seinen Fluten sortschwemmen zu wollen. Auf den Wegen
ist nicht durchzukommen: trübes schmutziges Wasser steh!
ln großen fiesen Lachen ln den Straßen von Liaujang.
Durch die langen Transportzüge , die fortwährend hin¬
durchziehen, ist der Boden zu einem sumpfigen, den
Schritten stets nachgebenden Morast geworden. Das
überschreiten solch einer Straße ist mit Todesgefahr ver¬
knüpft, man muß fürchten, unterzusinkcn und auf immer
zu verschwinden. Aber in der Stadt find die Wege noch
gut im Stande gegenüber den Wegstraßen in der Um
gegend. Ein Ausbcssern und Jnstandhalten gibt es nicht.
Ist eine einmal befahrene Chaussee so heillos mit Schmutz
belastet, daß man darin zu ersticken meint, dann -nick
ein kühner Reisender einen neuen Weg bahnen, auf de«
ihm dankbare andere Nachfolgen, biS auch dieser neue
Pfad unbrauchbar wird . Mc Cullagh suchte sich auf eine«
Pferde von Liaujang nach Ser nächsten Eisenbahnstatiori
durchzuarbeiten und entging nur mühsam dem Schicksal,
in eine der tiefen Pfützen oder eins der Löcher zu sinken,
die der schmutzige Spiegel des trüben Wassers heim»
firckisch versteckte. Nur die Futztapsen, die in der zähm
Masse haften, weifen auf .Spuren Früherer Hin, die hur
gewandelt . Dann liegt manches da, was von dem ftlt-
haltenden Schlamm ergriffen worden ist, so ein Mw-
türwagen , tief eingesunken. Der Inhalt war zum Teil

lGar interessante Ausflüge lassen sich auch von Tokio
auS unternehmen , fo vornehmlich nach dem schönen
Biwa -See , wo der heutige Kaiser von Rußland auf seiner
Reis« um die Welt seiner Zeit von einem plötzlich von
Wahnsinn befallenen japanischen Sicherheitsbeamten
mörderisch angegriffen und ihm von einem der Jinr 'ickscha-
burschen und auch wohl von seinem mit ihm reisenden
Vetter , dem Prinzen Georg von Griechenland, das Leben
gerettet wurde.

Recht amüsant war auch der Ausflug nach Hozu, von
wo ab wir in einem offenen Ruderboot eine gar lustige
Fahrt durch die Stromschnellen des Katsura-gawa unter¬
nahmen . Gefährlich war die Fahrt nun wohl nicht, aber
aufregend immerhin und anregend jedenfalls auch', in¬
sofern, als auf der vielleicht 10 Kilometer langen Strecke
auf Leiden Seiten unmittelbar am Uferstrand stets hcrr-
'liche Gebirgszüge sich uns darboten. Das Ganze er¬
innert wohl an die Stromschnellen des Nils unterhalb
der Insel Philac . Wenn auch die Wassernlassen des Kat¬
sura -gawa damit gewiß nicht einen Vergleich aushalten,
so find sie doch von ebenso überstrudelndem Frohsinn,
stellenweise aber auch wieder von ebenso wankelmütiger,
störrischer, zerstörungssüchtiger, wutentbrannter , unbän¬
diger Sinnesart.

Der nächste bemerkenswerte Ort , den ich besuchte,
war die in bezug auf Handel und europäischen Verkehr
bei weitem bedeutendste Stadt des Landes, der Vertrags-
Hafen Uokohama. Hier ist auch das Deutschtum wieder
stark vertreten , das dementsprechend auch in .einem ge¬
räumigen , prächtig auSgestatteten Klubgebäude eine ge¬
bührende Heimstätte gesunden, wie denn die deutschen
Klubs des Ostens in Städten wie Hongkong, Schanghai
und selbst in Kobe nicht minder wie in Yokohama ihren
Begründern alle Ehre machen. Diese Klubs sind für die
meisten Deutschen ja auch das recht eigentliche Heim,
welches sie unter den fremden Menschen und den fremden
Verhältnissen haben, und der recht eigentliche Nährboden
der Vaterlandsliebe . Die Deutschen des Ostens sind gute
Patrioten . Das scheint allerdings auch von den Zuge¬
hörigen anderer Nationen zu gelten, aber es ist natürlich
kein Grund , warum sie, die alle immerfort in geschäft¬
lichem, vielfach auch in geselligem Verkehr mit einander
stehen, nicht trefflich mit einander auskommen sollten.
Die Angehörigen der verschiedenen Nationen lernen sich
hier besser kennen, verstehen und würdigen . Der Patrio¬
tismus wird toleranter , gewissermaßen geläuterter und
darum ein um so edlerer Zug in dem internationalen
Leben. So werden auch die Nafionalfeste aller Völker

wähl nirgends enthusiastischer gefeiert als hier draußen
im Osten, und es sind sowohl an König Eduards wie
Kaiser Wilhelms Geburtstag , an den französischen wie
amerikanischen Nafionalfesttagen nicht nur alle Geschäfte
der betreffenden Rationen , sondern alle Banken auch an
jedem einzelnen dieser Tage geschlossen. Und wenn dann
gar die Japaner drei Tage und die Chinesen .eine ganze
Woche lang Neujahr feiern und keine Geschäfte machen,
so schließen sich die ausländischen Geschäfte beinahe für
die ganze Dauer ihnen getreulich an.

Indessen ist dieser „Anschluß und Zuschlutz" nun nicht
fo sehr auf das Bestreben zurückzuführen, das gute inter¬
nationale Einvernehmen zu bekunden, als ans den Um¬
stand, daß durch diese Feste der einzelnen Nationen der
Geschäftsverkehr im allgemeinen doch wesentlich gestört
wird , teilweise auch wohl ganz ins Stocken gerät , vor¬
nehmlich aber auf die Anschauung, daß man in der Wahl
der Gründe nicht zu zaghaft sein muß, wenn es gilt,
sich — einen freien Tag zu machen, wo es nur irgend
angeht. Darin ist man hier sehr liberal . Indessen , wer
wollte es den guten Leuten verargen — denen doch durch
das Klima und die, wenn auch freiwillige, „Verbannung"
so viele Opfer auferlegt werden! Reich werden sie in
kürzester Zeit ja doch— zuweilen. Die Zeiten , wo das
allgemein war , sind allerdings längst vorüber . Wie an¬
genehm es aber auch ist, als Reisender auf kurze Zeit die
Welt zu durchstreifen, unter den hier dauernd ansässigen
Ausländern gibt es doch nur wenige, die sich hier ganz
wohl fühlen, die nicht an einem gewissen Heimweh leiden.

Freilich , in Nokohama läßt sich's schon leben; und so
war ich denn auch froh, nach den mancherlei Entbeh¬
rungen , die mir meine Streifereien durch das Innere
des Landes aufcrlegt hatte», hier auch wieder ein Hotel
vorzufindcn , das den besten europäischen oder doch
amerikanischen Mustern nachgebildet ist und sogar sein
eigenes Orchester unterhält . Wohl sind die Musiker Ja¬
paner , aber sie spielen auf europäische Art oder wenig¬
stens — auf europäischen Instrumenten.

Und wie ward mir da, als ich an der Gasthostasel
plötzlich ein Potpourri vernahm, in dem mir Melodien
wie „Du Haft ja die schönsten Augen" und nun gar
„Meine Mutter schickt mich her" entgegen tönten, hier in
der international -europäisch-amerikanisch-japanischen Ge¬
sellschaft am anderen Ende dcö Erdenrunds ! Nicht min¬
der traut erklang mir aber ein anderes Stück trotz des
auf dem gedruckten Programm ihm begegneten Miß¬
geschicks— wie wenige hatten wohl arg daraus ! — ein
Stück, das dort verzeichnet stand als „Luder ohne Worte".

Aus Kunst und Leben.
* Der Weg zum Nordpol. Uber feine „Pläne, W

Nordpol zu erreichen", veröffentlicht der bekannte Noro-
pokforfcherR. E. P ea r y einen sehr bemerkenswert
Aufsatz in „Harpers Weekly". Er unverzieht zunaG
die verschiedenen Wege, die sich dem Nordpolfahrer
bieten und die auch schon versucht worden sind, einer
Kritik und erörtert dann seinen eignen Plan , auf der sog.
„amerikanischen" Route, durch den Smith -iSund, vorz«-
gehen, in folgender Weise: „Diese Route ist mit Vorlie^
von amerikanischen Expeditionen gewählt worden: a-m»
rikanische Forscher haben die Küftenlinie aus arktische
Nebel und Dunkelheit bis zum äußersten Punkte oo
83 Grad 30 Minuten nördlicher Breite herausgehoo •
Die Mehrzahl der arktischen Forscher und Geograph <
seien sie nun Praktiker oder Theoretiker , erkennen a-'
daß dieser der praktischste Weg ist. Seine Vorteile |t
eine Landbasis, die dem Pol um hundert englische Mer
näher als auf jedem anderen Wege ist, ein festeres g«
eis , das überschritten werden kann, «ine weite Küw'
lini « zur Rückkehr und die Gelegenheit, das Untcrnetzu^
in einem Jahre auszuführen . Seine Nachteile sind^
größere Schwierigkeit, ein Schiff zu einen W «-*
Breitengrad zu bringen , und das zerklüftete Eis.
Weg will ich benutzen und meine große ErfähruM , ,
persönliche Vertrautheit mit jedem Fußbreit der
und die Fähigkeit, die äußersten Anstrengungen der
kimos zur Unterstützung meiner Pläne nutzbar^
machen, in den Dienst dieses Unternehmens stellt«-
kritische Teil des Planes ist die Überschreitung des «j
leren Teils des Weges, der vom Eis versperrten Kau -
zwischen Kap Sabine und der Nordküste bti  „
Landes, eine Strecke von nur 850 Meilen , die scho>'
vier Schissen gemacht wurde. Von dieser hat drc * _
„Polaris " die ganze Fahrt gemacht, ohne Eis zu 1
Nördlich davon ist eine Schlittenfahrt zu machen vou
nicht 500 Meilen zum Pole , von denen ich 100  schon ^
mal zurückgelegt habe, und die im ganzen nicht
vier Schlittenrcisen erfordert , wie ich sie in jener
schon gemacht habe. Südlich davon erstrecken fw ^
800 Seemeilen zwischen Kap Sabine und New Uen, ^
von jedem geeigneten Schisse im August jeden ^ ^
gemacht werden können. Für den schwersten ^
Fahrt von Sabine nach Nord GranEand braucy ^
das beste arktische Schiss, das gebaut werden kann-



K- bSS._ M- vs -« A«. sav . . h  Miestmoerrer Nagdt - tr. Donnerstag . 4 . A«g« st 1804 . Keile ».
Ausgefallen und die Soldaten mühten sich-vergeblich,
Derlei wieder herauszufischen. -So kann man diese trüben
«egenpfützen eigentlich nur umgehen, wenn erst ein oder
tßti  andere hin eingefallen sind und die Merkmale ihres
Unglücks als Warnungszeichen herumschwimmen. Von
tot an der Straße wohnenden Kaufleuten und Chinesen
A kein Rat zu erhoffen. Die stehen in den Türen ihrer
Kiuser und freuen sich über jeden, der im Schlamm stecken
Mbt. Und kommt man über die Felder , so wird der
Schmutz immer zäher, immer tiefer, nimmt ungeheure
Dimensionen an . Reitet jemand hindurch, so muß das
«strd die Füße einzeln und mit Mühe Herausreißen wie
(KM einen Progfen aus einer Flasche- denn die klebrige
Älttffe haftet fest und klammert sich gierig an . Einem
Fußgänger aber , der sich in dieses Morastmeer wagt,
Ahks wie einem Schneeball, der zu Tal eilend immer
»rößer wird und sich endlich zur Lawine ballt. Der Mann
Mrd dicker und dicker, der Schmutz hüllt ihn in eine feste
sturste und schwellt ihn auf,' schließlich bleibt er er¬
barmungslos stecken und -klebt fest wie eine Fliege an
einer Leimrute. Auch die Soldaten kommen auf solch
un-wegsamenl Terrain nur schwer vorwärts . Es werden
arotze Truppenmassen in Liaujang zusaMmengezogenund
russische Regimenter ziehen unter dem regenschweren,
grauduiikeln Himmel durch die schmutzigen Straßen . Auch
ein Regiment marschierte -daher, das mit als eins der
ersten seine Kaserne in Port Arthur verlassen und den
Kriegsschauplatz betreten hatte,' seirdem war es in man¬
chem Kampfe gewesen und hatte oft dem Tod ins Auge
Mickt. Die Soldaten hielten sich gut und sahen krast-
roll auS, doch ihre Kleidung war in einem jammervollen
Alstande. -Im ganzen Regiment gab es nicht ein halbes
Dutzend Achselklappen-mehr- die Stelle der Koppel ver¬
traten meist Stricke- die Hosen waren völlig mit Kot be¬
teckt und ihre Röcke waren ganz zerfetzt. Viele von ihnen
lauten mit vollen Backen -Gurken, die sie von Chinesen
am Wege gekauft hatten, eine Nahrung , recht dazu ange¬
tan, um Ruhr davon zu bekommen. Die -Leute zogen in
Mi langen Reihen an den Seiten der Straße hin, den
unergründlichen Kot der Mitte mieden sie wohlweislich,
und obgleich die Regimentsmusik an der Spitze tapfer
-aranflos spielte, lag nichts von Glanz und Begeisterung
und stolzem Kriegsgefühl über diesen müde dahertrotten-
tenMenschen. Trotzdem waren sie nicht mutlos - der eine
Mvor sich hin- ein anderer machte einen Witz über den
noigen Rogen. Sie alle schienen gealtert und gereift,
«ungleich nur kurze Zeit vergangen war , seit sie als
jung« Burschen ausgezogen waren . Damals waren sie
frisch gewesen, rund und rosig, die kleinen Schnurr-
tärtchen sproßten erst an der Oberlippe ; nun waren sie
gebräunt und gefurcht. Einer hatte einen Bollbart , der
«ark grau geworden war . Den Kopf ließ er hängen und
sah ernst vor sich hin. Er dachte an Weib und Kind da-
luim. -Biele von ihnen hatten ihre emaillierten Trink¬
becher eingebützt und trugen an ehren Gewehren mit einer
Schnur angebunden Zinngcschirre, in denen sie wohl
etwas Kaffee, -Fisch oder Früchte haben mochten. Ab und
zu ritt ein Offizier daher, ebenso naß und schmutzig wie
scine Mannschaft, ans mattem Pferde . So stampften sie
burch den Schmutz dahin, wateten im Wasser, gleichgültig
geworden gegen diese Unbilden und -mit dem trostreichen
Gefühl, schmutziger und abgerissener nicht -mehr werden
zu können. Plötzlich unterbrach ein Zwischenfall den trüb¬
seligen, von eintönigem Siegen begleiteten Marsch. Ein
sehr kleiner Unteroffizier, von einem Soldaten mit aufge-
bflanzt-em Bajonett begleitet, schleifte einen jungen riesen¬
haften Soldaten herbei ohne Mütze, Koppel und Gewehr.
Kr hatte augenscheinlich etwas verbrochen und flehte mit
schreckensbleichem Gesicht und sklavisch- demütiger Ge¬
bärde um Gnade. Doch sein kleiner Peiniger war er¬
barmungslos, er überantwortete den Riesen den Gen¬
darmen an der Straßenecke, und nun brach der Riese vcr-
Meifelt in ein hysterisches und gräßliches Lachen aus . Er
sahvor sich Qualen und Schrecken, die noch schlimmer sind
als der Regen und Schmutz der Mandschurei.

Deutsches Deich.
* Erhebungen Mer die Arbeitsverhältniffe in der

Gärtnerei. Das preußische Lanöwirtschaftsministerium
hat dem neutralen deutschen Gärtnerverban -de das
Material zu einer statistischen Ermittelung Mer die Be-
rufs -gltederuwg und Betriebsverhältnisse im Gärtnerge-
werbe zur Begutachtung übersandt . Nach- einem Be¬
gleitschreiben des Mirnsterialdirektors Dr . Thiel soll das
Ergebnis dieser Erhebungen als Unterlage dienen für
die schwebenden Berhan -dlnngen über wichtige Fragen
für den Gärtnerstand . Es handelt sich besonders um die
gesetzliche Regelung der gewerberechtlichen und avbeits-
rechtlichen Verhältnisse des Gärtnereigewerbes.

* Die „verpfändeten" Uhren. Die Uhrmacher-
verbänüe  beschweren sich über Mißstände im Leih¬
hau  s w«  s e n, da die Leihhäuser besonders durch den
Verkauf von Uhren den Uhrmachern Konkurrenz machen.
Sv soll das Leihhaus in Münster ein Taschenuhren-lager
iur Werte von 60 000 M . halten, während in München
in einem Monat sogar für 50 000 M . Uhren versetzt wor¬
den seien. Die Uhrmacherver-bände sammeln noch
weiteres Material , das dem Minister für Handel und
Gewerbe in Form einer Denkschrift unterbreitet werden
soll.

Ausland.
* Japan. Aus dem soeben erschienenen vierten

„Finanziellen und ÖkonomischenJahrbuch ", das von
deur Finan -zministeriu-m der japanischen Regierung
herausgegeben wird , teilt der in London lebende Japa¬
ner Shingoro Takaishi einige Angaben mit, die den er¬
staunlichen Fortschritt Japans während der letzten Gene¬
ration recht deutlich vor Augen führen . Bor dreißig
Jahren hatte Japan eine Bevölkerung von 38 000 000, im
vorigen Jahr war sie auf 46 306 000 gestiegen. -In dem¬
selben Zeitraum haben sich die Eisenbahnen und Fabriken
in außerordentlicher Weise entwickelt. -Vor dreißig
Jahren hatte Japan nur eine Eisenbahn von Tokio nach
Yokohama, die 18 englische Meilen lang war . 1883
hatten die Eisenbahnen eine Länge von 170 Meilen.
Während bis dahin n-ur der Staat Eisenbahnen gebaut
hatte, begann nun eine Gesellschaft den Bau einer Eisen¬
bahn von 63 Meilen , und der Erfolg war so groß, Laß
schnell andere Gesellschaften folgten. Jetzt besitzt Japan
4500 Meilen Eisenbahn, von denen dem Staat 1350 und
Privatgesellschaften 3150 Meilen gehören. Am stärksten
war die Entwickelung der Eisenbahnen in den letzten
zehn Jahren , und zwar mehr als dreimal so groß wie in
den zwanzig Jahren vorher . Eine auffallend« Ent¬
wickelung zeigt der Handel Japans , besonders seit dem
Kriege mit China. Vor 35 Jahren kaufte Japan von
fremden Ländern Waren im Werte von 10 Millionen
Jen (etwa 20 Millionen Mark), 1898, ein Jahr vor dem
Kriege mit China, bezifferte sich der Wert der Einfuhr
ans 196 000 000 M ., 1903 dagegen aus 634 000 000 M.
Lange Jahre -überstieg die Ausfuhr die Einfuhr , seit
acht Jahren aber ist die Einfuhr größer . Japans bester
Kunde sind die Vereinigten Staaten ; die Ausfuhr dahin
betrug im vorigen Jahr 164 000 000 M. Danach kommt
China mit 180 000 000 M. Während die Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten nur langsam steigt, zeigt die
nach China in den letzten vier Jahren jedes Jahr mehr
als die doppelte Zunahme , und zweifellos wird Japans
Hanldel mit China sich noch mehr entwickeln. Von anderen
Ländern kauft Japan an erster Stelle rohe Baumwolle,
meist aus Britisch-Jnd -ien. Dann folgt die Einfuhr von
Reis , dem Häuptnahrungsmittel der Japaner . Bis vor
wenigen Jahren erzeugte Japan im eigenen Lande genug

Reis , aber seit der Zunahme der Bevölkerung ist es ge,
zwungen, an-derswo Reis zu kaufen. Japans wichtigster
Ausfuhrartikel ist rohe Seide , dann kommen Baumwoll¬
garne , deren Bestimmungsort hauptsächlich China ist,
und „Habutai ", sogenannte „japanische Seide". Das
Land, das am meisten an Japan verkauft, ist Britisch-
Indien ; an zweiter Stelle steht Großbritannien , an
dritter China, an vierter die Vereinigten Staaten un-d
an fünfter Stelle Deutschland. Im Jahre 1908/4 be¬
trugen die ordentliche Ausgaben Japans 490 000 000 M„
aber um die Kosten des Krieges zu decken, wurden die
Steuern auf geistige Getränk« und Landbesitz erhöht. Zur
Kriegsführung bis zum Ende dieses Jahres hat Japan
1 152 000 000 M . bereitgestellt. Diese Summe setzt sich zu¬
sammen aus Anleihen im Betrage von 820 000 000 M.,
aus der erhöhten Steuer von 124 000 000 M ., aus beson¬
deren Fonds un-d einem Uberschuß aus den Zöllen. Wich¬
tig ist dabei die Tatsache, daß die Kriegslasten so verteilt
sind, daß die heutigen- Japaner nicht den schwersten Teil
derselben zu tragen haben, während anderseits dev
größte Teil der Kriegssteuer auf dem .Lande liegt, dessen
Besitzer besser gestellt sind. Es ist also sehr unwahr¬
scheinlich, daß die neuen Steuern das weiter« Wachstum
der JndU-strie des Landes hindern werden. Der Bericht
über die Finanzen im allgemeinen ist sehr beachtenswert.
Nur zweimal seit dem Jahre 1867 hat das Nationalbudget
ein Defizit gezeigt, im Jahre 1871 ein solches von
14 569 700 M. und 1874 eines von 17 647 960 M. Der
Uberschuß dagegen betrug mehrere Male 40 und 60
Millionen Mark und im letzten Jahr etwa 16 Millionen
Mark . Bezeichnend für Japans Verhältnisse ist, daß die
kleinste Geldmünze der „mo" ist, von dem 5000 auf eine
Mark gehen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  4 . August.

— Die Kngel von Wörth. Unsere Leser erinnern sich
-wohl noch der kürzlich gebrachten Nachricht, daß Herr
Joseph Kneipp  tn Hadamar ganz unerwartet eine
Chaff-epotkugel losgewvrden -fei, die er in der -Schlacht bei
Wörth in die Brust erhalten und seitdem, ohne daß er
es wußte, in seinem Körper mit herumgctragen hatte.
Diese Nachricht gelangte auch- zur Kenntnis Ihrer Kgl.
Hoheit der Großherzogin von Baden , wie aus nachsteherr-
dem Schreiben hervorgeht , welches die -hohe Frau Herrn
Kneipp zugehen ließ: „St . Blasien, 3. Juli 1-904. Herrn
Joseph Kneipp, Hadamar ! Ihre Kgl. Hoheit die Groß¬
herzogin -von Baden haben in der Zeitung gelesen, daß
Sie nach 34jährigem Leiden von einer Kugel befreit wur¬
den, die Ihnen seit der Schlacht bei Wörth im Körper saß,
und haben mich zu beauftragen geruht , Ihnen zu dem
glücklichen-Verlaus dieser Operation von Herzen Glück
zu wünschen. Da Die diese -Verwundung unter dem
Oberbefehl des damaligen Kronprinzen von Preußen
und des deutschen Reiches — des Bruders Ihrer Kgl,
Hoheit — erhalten haben, wünschen -Ihre Kgl. Hoheit
Allerhöchst Ihrem Interesse an dieser Heilung auch da-
durch Ausdruck zu geben, daß Allerhöchstdieselbe Ihnen
die Kugel als Anhänger in G-old fassen will, mit Datum
tlsw. Falls dieses möglich und Ihnen erwünscht ist, bitte
ich, das Geschoß an di« General -Intendanz der Groß-
herzoglichen Zivilliste in Karlsruhe i . B . ein-zusenden.
Gleichzeitig spreche ich Ihnen auch meinen persönlichen
aufrichtigen Glückwunsch zu Ihrer -Genesung aus . Hoch¬
achtungsvoll General von Müller ." -Selbstverständlich
hat Herr Kneipp diesem ehrenvollen Anerbieten der edlen
Fürstin gern Folge geleistet, und so ging ihm durch di«
-General-Intendanz in Karlsruhe die in Gold gefaßte
Kugel wieder zu. Schließlich sei hinzugefügt, daß Herrn
Kneipp neulich aus allen Weltrichtungen, selbst aus
Amerika, Glückwünsche in großer Zahl von Bekannten

sE aber nicht wie Nansens „Fram " oder wie die deutsche
»Muß" ober die englische „Discovery " gebaut sein.
Mein Schiff — «s handelt sich nicht um einen Traum.
Mdern einen sorgfältig ausgearbeitetcn Plan mit den
Mchnuwgen dazu — muß Widerstandskraft haben, ferner
slue solche Form , daß es sich beim Druck des Eises
W, und es muß so kräftig sein, daß es schwimmende
Eisfelder spaltet und sich hin-durch-drückt. -Es muß ein
Wder kräftiger Dampfer sein, kein Segelschiff mit
viilsSmaschinen. Dies wird das einzige teure Hülfs-

ipttel sein, das ich brauche. Ich wollt« in diesem Som-
?ur ein Schiff nach Nor-den schicken, um eine Kohlen-
mwn anzulegen und die Eskimos airweisen zu lassen,
runde, Fleisch und Pilz« zu sammeln und sich nächsten
^Mmer für mich bereit zu halten - aber wegen der großen
?wi habe ich den Gedanken aufgegöben. Die Kohlen-
^non, die ich in Etah errichten will, wo sich Nietn
Wot im Jahre 1898 befand, wird von einem Hülfs-
W eingerichtet, das den Hauptdampfer der Expedition
^nächsten Sommer begleitet und Anfang September
Wckkehrt. In den nächsten zehn Monaten werdc ich mit
5? Beaufsichtigung des Schiffsbaues und der Auf-
Mung der noch fehlenden Geldmittel genug zu tun
ri*»; dann kommen noch dazu die wiederholten Proben
s-' Sch issts und der Maschinen und die Zusammenstellung
•J  Vorräte und Ausrüstung . Anfang Juli 1906 werde
A»ach Norden dampfen, das Kohlendepot in Etah und
^H ülfsstation für Lebensmittel auf Kap Sabine etn-
Mn. meine Eskimos und Hunde an Bord nehmen

M die Strecke Eisschiffahrt nördlich von Kap Sabine
Nrlngrifs nehmen. Die Nordküste von Grant L̂and
N . tch anfang September zu erreichen, dort mit meinem

zu überwintern und anfang Februar die Schlitten.
M ä« beginnen; so Hofs« ich den Pol zu erreichen und
Mficht ein neues Land aus der „terra incognita"
P Nordpol aufzufinden."
u * Die Schiffahrt auf dem Snezkanal hat, nach der
sni! .veröffentlichtenStatistik im Jahre 1903, die Ziffer
W 4761 Schiffen mit einem Raumgehalt von 11907 288
^ n»en erreicht, die höchste bisher vorgekommene. Di«
^ sserung gegen die Jahr « 1902 und 1901 ist aber nicht

Die Verteilung der Ziffer auf die ver-
iti«» cn seefahrenden Nationen ist beachtenswert und
^ ' hauptsächlich die gewaltige Überlegenheit Englands
^Weltverkehr . Bon den genannten Zahlen entfielen
r * «Hisse mit 7 408 558 Tonnen aus England . -So¬

wohl die Zahl der Schiffe der englischen Flagge als ihr
Tvnnengehalt übertraf also die aller anderen Nationen
znsammengenommen um etwa zwei Drittel , denn für
die anderen Flaggen blieben nur rund 1500 Schisst mit
4y2 Millionen Tonnen . Deutschland stand in der Be¬
nutzung des Suezkanals an zweiter Stelle mit 494
Schissen und 1773 265 Tonnen , die einzig beträchtlichen
Ziffern neben den englischen. Frankreich an dritter
Stell« yatte nur 261 Schiff« mit 781 379 Tonnen a-ufzu-
meistn, also nicht einmal die Hälfte der deutschen Zahlen.
-Annähernd gleich mit Frankreich waren Holland, Ostcr-
reich-iUngarn und Rußland gestellt. -Japan folgt an
siebenter Stelle mit 53 Schissen von 2269-66 Tonnen.
Aus der weiteren Liste geben wir nur die Reihenfolge-
Italien , , Spanien , Norwegen , Dänemark , Türkei,
Amerika, Ägypten (nur 11 Schiffe mit 11755 Tonnen),
Griechenland (nur 7 Schiffe), Schweden, Portugal and
Persien . Bedeutende Steigerungen haben in ihrer An¬
teilnahme an der Schiffahrt durch den Snezkanal zu ver¬
zeichnen: England (um etwa 630 000 Tonnen ), Deutsch¬
land (66 000), Frankreich (12000), Holland (28 000), Ruß¬
land (20 000); eine Abnahme zeigen Osterreich-Upgarn
(9000), Japan (11000), Italien , das immer weiter zu¬
rückgeht (19 000), Spanien (9000), Norwegen (4000), die
Türkei (12 000), Amerika (24 000) ufw. Die Zahl der
-Passagiere betrug im Jahre 1903, nur 195 217 gegen
223 658 im Vorjahre ; unter ihnen wurden neben den
gewöhnlichen Passagieren gezählt über 80 000 Soldaten
und über 28 000 Pilger und Auswanderer . Zu den
Srldatcntransporten stellten England 80 000, Frankreich
23 000, die Türket Über 11000, Deutschland über 7000,
Rußland über 4000, Holland rund 2500 usw.

*  Kunst salon Aktuaryus , Wilhclmstrahe 18 . Neu ausgestellt:
Georg Gener-Wiesbaden: „Allegorische Entwürfe zu einem
Bädevalbum", herauSgcgeben vom Königl. Preußischen Ministe-
rtum. Martin Gschetdel- Eharlottenburg : „Originale zu
Illustrationen beS gleichen AlbumS".

* Verschiedene Mitteilungen. Eine heitere Sitte hat
sich auf der U n ive r s i t ä t T ü b i n g e n eingebürgert,
der sogenannte K l i n i kc r u mz ug , der gegen Schluß
dcS Semesters von den Medizinern veranstaltet wird
und wobei verschiedene komische Erlebnisse aus dem
Klinikerleben in heiterer Studentenlaune verulkt werden.
Der Zug führt vom Marktplatz durch eine Reihe Straßen
und endigt im nahen Pfarr -dorse Lustnau, wobei ganz
Tübingen auf den Beinen ist, um die -Abschiedshul¬
digung der Mediziner en-tgegenzunehmen.

Uber die Erkrankung der Biertrinker am Deli.
r i u -m brachte Weleminsky auf dem 8. internationalen
Kongresse gegen den Alkoholismus in Wien auffällige
und beachtenswerte Zahlen . Bon 1525 Alkoholikern hatten
520 Branntwein , und zwar meist mit Bier zusammen ge-
trunken, 845 aber nur Bier , und zwar über 2 Liter täg¬
lich. Bon den Branntweintrinkern tranken 243 mehr als
(4 Liter täglich, von den Biertrinkern 488 mehr als
5 Liter täglich. Bon diesen, den „schweren Biertrinkern ",
erkrankten 29 an Delirium tremens , von der Gesamt¬
zahl der 520 Branntweintrinker 21, das sind also 6 Proz.
der „schweren Biertrinker " und 4 Proz . der Schnaps¬
trinker . Es steht hiernach jedenfalls die Tatsache fest,
wie Istr. med . Keferstein bemerkt, daß in der unter¬
suchten Bevölkerungsgr -uppe die absolute Zahl der Bier»
dclirien größer war als die der Schnapsdelirien.

U»m DSchrrtifch.
* „Als Arbeiter in Amerika ". Von Regierungsrat

Kolb.  Preis 3 M. «Karl SiegiSmunS in Berlin SW., Deffauer-
stratzc 13). Ein höchst aktuelles, interessantes Buch. Über seinen
Inhalt , seine Ziele und Absichten sagt der Verfasser im Vorwort:
Aus ein Jahr beurlaubt , weilte ich seit 2 Monaten in den Ver¬
einigten Staaten . Meine erste große Neugierde war gestillt.
Die Eindrücke begannen sich zu ordnen, Vergleiche drängten sich
auf. Ich war die ausgetreteneil Wege des Globetrotters ge¬
wandelt, und was mir dabei zu Gesicht kam, haben Hunderte vor
mir geschildert. Doch keiner kann aus seiner Haut heraus, und
wer ein halbes Leben lang am grünen Tisch gesessen hat, dessen
Auge lenkt sich von selber aus öffentliche Dinge. Bei ihrer Be^
trachtung siel mir von vornherein eines auf: Ich hörte und sah
rein gar nichts von Sozialdemokratie. Eine seltsame Erschei¬
nung! Das Heimatland der Trustinaguateu , wo das Großkapital
dominiert wie sonst nirgendwo in der Welt, kennt das rote Ge¬
spenst kaum dem Namen nach. Sozialen Fragen galt seit langem
mein Interesse. Mich reizte, dte Existenzbedingungen diese»
Proletariats kennen zu lernen , welches— auch tn seinen deutschen
Bestandteilen — vom kommunistischen Evangelium nichts wissen
will. Hierzu gab cs nur einen, übrigens ia nicht neuen Weg:
ich mußte selber Arbeiter werden. Zeit hatte ich. Keinerlei ge¬
sellschaftliche Rücksichten banden mich. Und wieder aufhören
konnte ich jeden Augenblick. So entschloß ich mich zu einem Ver¬
such. In Chicago. So glatt freilich, wie ich mir eingebildet,
ging die Sache nicht. Sechs volle Wochen dauerte es, bis ich über¬
haupt Arbeit fand, wiewohl ich zu jeder ehrlichen Hantierung
bereit war und kein Mittel unversucht ließ. Gn-dlich glückte mtr's
tn einer Brauerei . Aber die Freude war kurz. Schon nach
Monatsfrist jagte man mich wieder davon. Um keine Zeit mehr
zu verlieren, nahm ich Empfehlungen zu Hülse, welche mir dte
Tore einer Fahrradsabrik erschlossen. Dort habe ich drei Monate
hindurch im Mvntiersaal am Schraubstock gestanden. Etnen
letzter« Monat verlebte ich dann noch in einer Arbeiterherberge
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Zeit , daß die übertriebene Vereinsmeierei , die diese un-und Unbekannten zugegangen sind, die ihm alle' zur end¬

lichen Erlösung von dem bleiernen Parasiten gratu¬
lierten . ^

— Vom Binger Rochusfest. Das Binger Rochusfest
findet heuer am 21. August statt. Die kirchliche Feier er¬
hält diesmal eine besondere Bedeutung, indem die St.
Rochusbruderschaft das Jubiläum ihres 150jährigen Be-

■stehens feiert und aus diesem Anlaß der Bischof von
Mainz , Dr. Kirstein, die Festpredigt und Freiherr von
Ltotzingen, der Abt von Maria Laach, das Hochamt halten
Wird. Bekanntlich verdanken die Rochuskapelle, sowie
das «Fest selbst ihre Entstehung der Pestnot und dem
großen Sterben der 60er Jahre des 17. Jahrhunderts.

— Kleinbahn Eltville-Schlangenbad. Der S-o m m e r-
fahrplan  der Kleinbahn Eltville -Schlangenbad er¬
leidet vom 1. August ab zwei wichtige Veränderungen.
Die Verwaltung der Kleinbahn hat nämlich in dankens¬
werter Weise auch an die neuerdings von Mainz und
Wiesbaden nach dem Rheingau und umgekehrt eingelegten
Züge der Staatsbahn Anschlüsse zu schaffen gesucht. So
führt der seither um 12 Uhr 3 Minuten nachmittags von
Eltville abgehende Zug vom 1. -August schon um 11 Uhr
10  Mittuten daselbst ab und verläßt Schlangenbad bereits
12 Uhr 20 Minuten , um den um 1 Uhr 3 Minuten von
Eltville nach Mainz und Wiesbaden abgehenden Zug der
Staatsbahn zu erreichen. Ferner wird an Sonn - und
Feiertagen bis zum 15. September ein Spätzug einge¬
stellt, ö-cr Schlangenbad 10  Uhr 5 Minuten abends ver¬
läßt , so daß man in Eltville sowohl nach Rüdesheim , als
auch nach Frankfurt unmittelbaren Anschluß erhält.

— Die Vergnügungssucht. Man schreibt uns vom
Lande,  1 . August: Es ist in letzter Zeit vielfach über
die immer mehr zunehmende Vergnügungssucht aus dem
Lande geklagt worden, und meist auch mit Recht. Wir
gehören durchaus nicht zu den Leuten, die am liebsten
dem Volke jede Festlichkeit, jedes lustige Vergnügen ent¬
zogen wissen möchten, im Gegenteil, nach saueren Wochen
der Arbeit ist ein frohes Fest die beste Erholung , wie
ein -G-vethescher Weisheitsspruch sagt. Aber gegenwärtig
ist es -Diode geworden, die ländlichen Feste so zu über¬
treiben , daß sie für die Teilnehmer wahrhaftig keine Er¬
holung, -sondern eine tüchtige Strapaze und Aufregung
sind. Früher machten die Landleute Sonntags einen
Spaziergang -durch Wald und Flur , oder sie setzten sich
ins Dorfwirtshaus , um beim Kartenspiel ein paar
Schoppen -zu trinken, und nur einmal im Jahre wurde
eir: Fest gefeiert, das alt und jung des ganzen Dorfes
vereinte : die Kirmes . Vielleicht war auch- einmal im
nahen Städtchen ein Fest, -wo diejenigen, die stch's leisten
konnten, hingingen , aber das war ein seltener Fall . Und
heute? Sobald der Frühling ins Land gezogen ist, fängt
das Geiern an und hört erst auf, wenn der Winter naht,
heute Kriogerfest, nächsten Sonntag Gesangw-ettstreit,
dann Turner -, Schützen-, Radfahverfest, Kirchweih und
so weiter . Es wäre noch alles gut , wenn jeder Verein
sein Fest im engen Rahmen seines Dorfes und- vielleicht

'auch der nächsten illachbarorte feierte. Aber das ist jetzt
nicht mehr möglich. Wenn heute ein Vereinchen seine
Fahnenweihe begeht, -werden sämtliche Vereine der gan¬
zen weiten Umgebung dazu eingeladen, große bunte
Plakate mit dem offiziellen Festprogramm! werden in
allen Wirtshäusern ausgehängt , ein wichtigtuender Be¬
richt !wird ins Kreisblatt lanciert , worin die Festvvr-
bereitungen besprochen werden, die, wie es darin heißt,
„einen überaus großartigen Verlauf des bevorstehenden
Festes Mt Gewißheit in Aussicht stellen." Ich wohne hier
in einem Marktflecken von etwa 1200  Einwohnern . Seit
ungefähr 6 Wochen werden hier allsonntäglich, wenn
nicht am Orte selbst, so in einem der etwa eine Biertel-
stunde entfernten Nachbardörfer, Feste gefeiert, die be¬
ständig die ganze Bevölkerung in Aufregung halten.
Fragt man dann in der Woche mal einen Land-mann, wie
es geht, dann heißt es : „die Zeiten sind schlecht". Und
-wie hier , so ist es überall , in einer Gegend- vielleicht
etwas besser, in einer anderen noch schlimmer: -schlechte
Zeiten und dabei teuere Feste. Es wäre wirklich-an der

sinnige Festsucht heryorgerufen hat, zu größerer Einfach¬
heit zurückkehre. Wir wollen den die Geselligkeit pflegen¬
den Vereinen auf dem Lande einen gewissen Wert gar
nicht absprechen, wenn sie jedoch so zahlreich sind und mit
ihren Veranstaltungen so weit gehen, daß dadurch der
Geldbeutel der Mitglieder zu sehr in Anspruch genommen
und das friedliche Familienleben gestört wird , dann
schaden sie viel mehr, als sie nutzen können.

— 8-Uhr-Ladenschllch. Wie uns mitgeteilt wird , hielt
am Dienstagabend der Krcisveretn Wiesbaden im Ver¬
bände Deutscher Handlungsgehülfen seine -Monatsoer¬
sammlung ab. Auf der Tagesordnung , die eine ziemlich
vielseitige war , stand auch der Punkt „8-Uhr-Ladensch-luß".
Aus den Verhandlungen war zu erkennen, daß der Kreis¬
verein bei der höheren Verwaltungsbehörde vorstellig ge¬
worden ist. Um Vs Stimmen der Ladeninhaber zu er¬
halten, die nötig sind, um die höhere Verwaltungsbehörde
zu veranlassen, weitere Schritte in dieser Angelegenheit
zu tun , werden Listen aufgelegt und zirkulieren.

d. Eisenbahnnufall. Die Nachricht von dem gestern
mittag bei der Station Kurve stattgefun-denen Eisen-
bahnunfalk bestätigt sich. Dem verunglückten Hetzer
wurden in der Tat beide Beine abgesahr.cn: er befindet
sich in beinahe hoffnungslosem Zustande im Biebricher
Krankenhaus . Da er zurzeit immer noch bewußtlos
ist, konnten seine Personalien noch nicht genauer sest-
gestellt werden.

— Wer ist berechtigt, Anspruch ans die in öffentlichen
Auslobungen festgesetzte Belohnung zur Ermittelung von
Verbrechern zu erheben? In bemerkenswerter Weise
hat sich der siebente Zivilsönät des Obertandesgerichts
.Köln durch Entscheidung vom 13. Juli d. I . üb-dr die
Frage ausgelassen, ob bei öffentlichen Auslobungen sei¬
tens der Behörde , die zum Zwecke der Ermittelung von
Verbrechern geschehen, auch derjenige Anspruch auf die
ansgesetzte Belohnung besitzt, welcher zwar einen erheb¬
lichen Anteil an der Ermittelung des Täters hat, aber
selbst keine Anzeige bei der Behörde erstattete. Es han-
delt -sich um folgenden Fall : In der Nacht vom 18. zum
10. August 1001 wurde der Schmied Wilhelm Hoynek ans
der Mülheimerstraße zu Deutz erstochen. Der Regie¬
rungspräsident setzte durch öffentliche Bekanntmachung
aus die Ermittelung der Person , welche dem Hoynek den
tödlichen Stich- versetzt hatte, eine Belohnung von 500 M.
aus . Anspruch auf dieselbe erhob die Ehe-frau des H-ülfs-
bremsers Ackermann und ein Rangierer namens Graf,
beide zu Deutz wohnhaft. Nach-Ermittelung des Täters,
die dadurch stattfand, daß die Ehefrau Ackermann anderen
Personen mitteilte, daß derselbe, welcher bei ihr ein
möbliertes Zimmer bewohnte, in der fraglichen -Nacht erst
morgens gegen 31/4  bis 4 Uhr in Begleitung eines
Mannes und zweier Mädchen nach Hanse gekommen sei,
und eine Wunde am Kopfe hatte, sowie, daß Graf hieraus
Anzeige erstattete, beabsichtigte der Regierungspräsident,
die äusg-elobte Summe in der Art zu verteilen , daß Graf
400 und Frau Ackermann 100  M . erhalten solle. Mit
dieser Verteilung waren die Beteiligten jedoch nicht zu¬
frieden, -Graf beanspruchte die ganze, ausgelobte Summe,
die Witwe -Ackermann mindestens %  derselben. In Ge¬
mäßheit des § 660 B . G.-B ., wonach der Auslobcnöe die
Erfüllung verweigern kann, bis die Beteiligten den
Streit über ihre Berechtigung unter sich ansgctragen
haben, verwies der Regierungspräsident dieselben auf
den Rechtsweg. Die von Frau Ackermann gegen Graf
erhobene Feststellungsklage, welche dahin ging, daß ihr
mindestens % der ausgelobten Summe zustebe, wurde
-von dem Landgericht abgewiescn, weil cs der Ansicht ist,
daß das Wesentliche zur Ermittelung des Täters die An¬
gabe dessen Namens bei der Behörde sei. Dieser Auf¬
fassung pflichtete jedoch das Oberlandesgericht, das in
der Berufungsinstanz angerufen wurde, nicht bei, und
spricht von der ausgetobten Summe sowohl der Klägerin
als auch dem Beklagten je die Hälfte zu. In der Urteils¬
begründung ist folgendes ausgeführt : Auch Mitteilungen

JU. 359.
an Privatpersonen sind als Mitwirkung im Sinuc
§ 660 B . G.-B . anzusehen, wenn sie aus die Spur
Täters geführt und dessen Entdeckung veranlaßt hĝ /
Im vorliegenden Falle waren die Umstände, die z,^
Mittelung des Täters geführt haben, allein der Klägeri»
bekannt. Ohne ihre Mitteilungen wäre dessen Ermitte¬
lung, wenigstens soweit es tatsächlich geschehen ist,
möglich gewesen. Andererseits hat der Beklagte Graf .•* *
durch seine Anzeigen ermöglicht, die durch die Klägerin
ihm bekannt gewordenen Umstände zu benutzen und >»
den Täter -zu ermitteln . Beide haben also an dem Er¬
folg in gleicher Weise mitgewirkt, und erscheint es j,cg!
halb billig, jedem die Hülste der ausgelobten Summe
kommen zu lassen.

— Bettelnd treiben sich schulpflichtige Kinder abends
nach 9 Uhr in den Nerotalanlagen herum . Sobald Leute
kommen oder auf Bänken sitzen, gehen sie auf dieselbe»
zu und bitten, ihnen einige Pfennige zu geben, sie
ten sich ihre zerrissenen Schuhe flicken lassen usw. £5
die Kinder es aus eigenem Drang tun , um das Geld
nachher zu vernaschen, oder ob ihre Eltern im Hinter¬
halt stehen und sie anstiften, wie cs vor ca. 14 Tagen der
Fall war , wo ein ungefähr ISjähriges Mädchen in der
Langgasse und Taunüsstraße ungezählte Male 20 Pf.
verloren haben wollte und weinte, daß es jetzt Schläge
bekomme, ein Erwachsener aber in irgend einer Ecke
stand und sie erwartete , wissen wir nicht.

* Ans der Umgebung. Den 25. Jahrestag seiner Wirksamkeit
in C r v n b e r g konnte am 1. August Herr Hauptlehrer BistFehler feiern.

Herr Nechtsamvalt und Notar Mcmclsborff in Limburgwurde zum Jnstizrat ernannt.
Herrn Kanzletgchülfen Louis Boos in Weilburg  wurde

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
Aul der Dachschiefergrube bei Langhecke  wurde der

Bergmann Wilhelm Deich durch eine zu frühzeitige Explosion
schwer verletzt. Beim Lader, des Schusses explodierte das
Dynamit und verwilndcte Deich im Gesicht und an den Händen
schwer. Der Verunglückte wurde nach Kiesten verbracht.

In Kassel  kam der Rangierer Heinrich Christmann beim
Abfanpen von Wagen auf dem Rangierbahnhof so unglücklich
zu Falle, daß ihm beide Beine abgefahren wurden. Der Ber-
uuglücktc ist verheiratet und Vater von drei unmündigen Kinder»,

Verwischtes.
i' Die lieben Kleinen und das Scherlsche Sparlotto.

Herr August Scherl versendet neuerdings drei Nummer»
des „Hauslehrers ", einer Wochenschrift für den geistige»
Verkehr mit Kindern . Da heißt es u. a.: „Ich habe
Euch nun schon erzählt , daß Scherl ein Mann ist,, der
gerade dadurch viel ausgertchtet hat, daß er immer neue
Zeitungen und Zeitschriften gegründet und alte Zeitun¬
gen und Zeiffchrfften gekauft hat . Und das ist doch
natürlich, daß der denkt, mit einer Zeitschrift in
allen Dingen doch am meisten anzurichten, ünd auch das
Pramien -iSparsystem muß eine Zeitschrift haben, schon
damit man allen den Leuten antworten kann, die daraus
schimpfen. Nun meinen aber manche Leute noch, das
Lvtteriespielen, das wäre eine schwere Sünde , und durch
dieses Präm -ien-iS-parsystem würden sogar d-ie sparfamcn
Leute, die sonst ihr Geld in die Sparbüchse tun, zum
Lotteriespielen verführt . Die sind ja auch dagegen, daß
der Staat Lotterie macht. Nur gegen das Börsenspicl
find sie nichts.da soll der Staat sogar den Gerichtsvoll¬
zieher schicken, damit jeder gezw-nngen wird , zu zahle»,
was er verspielt hat." Ein netter Hauslehrer ! Und
wie süß er den Ton der Albernheit trifft : bildschön!

* Der automatische Verkauf von Postwertzeichen, der
versuchsweise ans einigen Berliner Postämtern cinge-
führt ist, hat sich nach der Meldung eines Berichterstatters
gut bewährt , so daß nunmehr auf allen größeren Ämtern
derartige Verkaufsautomaten zur Aufstellung gelangen
werden , und zwar eine neue Form , die sich von der bis-

San Franciscos . Gearbeitet habe ich dort nicht mehr. Die
Energie war nur ausgegangen. Als ich mir dessen gewiß wurde,
versenkte ich meinen staubigen Arbeitskittel in die Fluten des
Stillen Ozeans und verwandelte mich wieder in einen gewöhn¬
lichen Touristen, dessen weitere Fahrten nicht interessieren. Fünf
Jahre sind seitdem ins Land gegangen. Ich sttze wieder über
meinen Akten, und schon beginnt die Erinnerung mir zu ver¬
blassen an die Zeit, wo ich Barrels rollte und Frontwheels fixte
am schmutzigen Ufer des Michigan. Ganz spurlos sind die Erleb¬
nisse trotzdem nicht an mir vorüber gegangen. Jetzt hinterher
bars ich es ja gestehen: Nicht unparteiisch, sondern mit vorgefaßter
An- und Absicht war ich dabei zu Werk gegangen. Fremd , ab¬
lehnend stand ich der modernen Arbeiterbewegung gegenüber.
Gegen sie und gegen die, welche ihr Borschub leisten, wollte ich
Material gewinnen im Umgang mit dem ihr gleichfalls abholden,
sozialpolitisch indifferenten Proletariat -der Bereinigten Staaten.
Dazu zog ich aus . Was ich mit heimbrvchte, liegt hier vor dem
Leser. Mir ist geschehen wie wohl jedem aus unseren Reihen,
der ehrlich um diese Fragen sich müht: ich fand Probleme, wo ich
Axiome wähnte. Manche Wünsche unserer Arbeiterschaft, die ich
vordem verständnislos überhötte, halte ich heute für ernstlich
diskutabel.

* Julius Stettenhetm: „Die Ballmutter und
andere Typen der Gesellschaft ". Verlag von
F . Fontane u. Ko. in Berlin . Preis 2 M. Stettenheim ver¬
sankt die große Popularität seines Namens nicht allein den
Kriegsberichten seines weltbekannten Wippchen, sondern auch
dem Humor, mit welchem er in unsere Gcsellschgft hineinblickt,
deren Unarten er geißelt und ihre Figuren sprechend ähnlich
skizziert. Nicht jedem Schriftsteller gelingt dies wie ihm, denn
nicht jeder kennt die Gesellschaft wie er, und nicht jeder sieht so
scharf. In den Typen der Gesellschaft führt Stettenheim eine
Reihe von Mitgliedern der besseren Kreise vor, die dem Leser
bekannt Vorkommen, die er, wie er meint, schon irgendwo gesehen,
mit denen er sogar verkehrt hat, die er aber erst jetzt in ihren
Lächerlichkeiten, ihren trügerischen Posen, ihren geheimen
Mängeln und ihrer Unausstehlichkeit ganz kennen lernt . Denn
sie erscheinen wie von Röntgenstrahlen durchleuchtet, nicht etwa in
Zerrbildern , sondern mit Liebe und Sorgfalt gezeichnet. Wir
machen nur auf einzelne als mustergültige aufmerksam: aus die
Ballmutter in ihrer rührenden Sorge und in ihrem komischen
Eifer , aus die Diebe der guten, Gesellschaft in ihrer Unverschämt-
heit und Gemeingefähriichkeit in den Salons und auf dem Felde
der Wohltätigkeit, aus die Dame, welche in den Badeorten etwas
anderes als Heilung sucht. Der Leser empfängt ein Buch, das
ihn unterhält und belehrt, ihm zu denken gibt und alte Bekannte
im neuen Lichte zeigt.

* „Goethes Werke ". Unter Mitwirkung mehrerer
Fachgelehrter herausgegcben von Professor Dr . Karl Heine-
mann.  Kritisch durchgesehene und erläuterte Ausgabe. Kleine
Ausgabe in 1b Bänden, große Ausgabe in 80 Bänden. Preis
jedes Bandes in elegantem Leinenband 2 M. iMeyers Klassiker-
Ausgaben.) Verlag des BibliographischenInstituts in Leipzig
und Wien. Die so gut anfgenommene Mbändige Goethe-Ausgabe
des Bibliographischen Instituts ist nunmehr dem Abschluß öcr
ersten, für das größere Publikum ausreichende» Hälfte von

1b Bänden ganz nahe gerückt. Nachdem soeben auch Band X und
III erschienen sind, steht nur noch Band XI aus . Band X, von
Dr . Harry Maync bearbeitet, bringt zunächst„Wilhelm Meisters
Lehriahre" zu Ende und im Anschluß an den sehr sorgfältig
gereinigten, durch Lesarten gerechtfertigten Text einen Kommen¬
tar zu dem ganzen, mit Band IX cinsetzenden Roman. Hier
liegt bas Schwergewichtder Bearbeitung: denn so eingehend
und mit einem Aufgebot so umfassenderbibliographischerNach¬
weise waren die „Lehrjahre" bisher noch nicht erläutert worden.
So wird z. B. über die lebenden Modelle Goethes, vor allem
über Mignon und die schöne Seele, in knappster Form alles
irgend Erreichbare zusammengetragen, wobei auch viele neue
Beobachtungenbegegne». Die zweite Hälfte des Bandes enthält
Goethes kleinere erzählende Prosa, in erster Linie die „Unter-
laltuuaen deutscher Ausgewanderten" und die „Novelle". Sonder-
einleitungen fasten alles »ach biographischer, sachlicher, literar¬
historischer und ästhetischer Seite hin Wichtige in lesbarer Form
zusammen. In dem kritischen Anhang fällt als sehr dankenswert
namentlich die Zusammenstellung der zahlreichen, zum Teil recht
versteckt publizierten Deutungen aus, die Goethes „Märchen"
gefunden hat. — In Band III führt Dr . Georg Ellingcr Goethes
Gedichte znm Abschluß. Besonders handelt es sich um solche aus
dem Nachlaß, die dem Scharfsinn des Herausgebers reichen
Spielraum gewähre». Dieser hat denn auch, etwa in der Er¬
klärung der ,zn ihrer Zeit unterdrückten „Leuten", manchen
neuen ^Hinweis zu erbringen vermocht. Der kritische Apparat,

. der um so beachtenswerter ist, als das Gegenstück in der großen
Weimarer Goethe-Ausgabe seit zehn Jahren vergeblich ersehnt
wird, berichtet zu jedem Gedicht über Entstchungszeit, erste
Drucke und dergleichen mehr. Den Schluß des Bandes bildet
..Hermann und Dorothea", und hier hat sich Ellinger durch eine
Neuuntersuchung der GvetheschenO.uellen vorzugsiveise verdient
gemacht. Sehr erwünscht endlich muß das große Generalregister
sämtlicher tu den Bänden I—IV enthaltenen Gedichte sein.

* Mars la Tour - Bionville.  Von Karl Bleib-
t r c it. Illustriert von Ehr. Speyer. lKarl Krabbe, Stuttgart .)
Dieser neue Teil der große» BleibtreuschenSerie ist von ganz
besonderer Kraft und Bedeutung. Obschon die Kämpfe um Metz
bereits in seiner Schlachtdichtnng„Gravelottc" behandelt, hielt
er es für nötig, die gewaltige Heldenschlacht des 16. August, die
furchtbarste des ganzen Krieges, nochmals ausführlich zu ent¬
rollen. Das Ringen der Brandenburger , der TodeSritt der
Brigade Brcdvw und vor allem der heroische Sturm der 88.
Brigade sind mit einer Anschaulichkeit und Fülle von Einzelheiten
geschildert wie nie zuvor. Desglcichc» die Vorgänge auf fran¬
zösischer Seite . So bildet diese Dichtung zugleich das historisch
abschließende vollständigste Bild der großen Schlacht, mit Aus¬
merzung und Beseitigung vieler noch bestehender Jrrtümer . Und
dies alles wird tu einem so fortreißenden, von Lebendigkeit
glühenden, begeisterndenStile vorgctragen, daß sich ivohl niemand
dem Eindrücke dieser schwungvollen Schilderung entziehen kan».

* „D c n t s che Alpen,  II . Tel  l". Salzburg , Berchtes¬
gaden, Salzkammergut, Giselabahn, Hohe Tauern , Unterinntal,
Zillertal , Brcnnerbahn , Pustertal, Dolomiten, Bozen. Achte
Auflage. Mit '27 Karten, 5 Plänen und 9 Panoramen . iMeyers
Reisebüchcr. Verlag des BibliographischenInstituts in Leipzig

und Wien.) Gebunden E M. Von Meyers „Deutschen Alpen,
die in ihrer Dreiteilung den praktischen Bedürfnissen awr-
kanntermaßen vorzüglich Rechnung tragen, ist das zweite Bäno-
chen wiederum in neuer Auflage, in der achten, erschienen, lrs
umfaßt das Alpenland von der Brennerbahn bis zur Linie Linz-
Villach, also das ganze Berchtesgadener Land, Salzburg, Salz¬
kammergut, Hohe Tauern , Zillertaler Alpen, Pustertal »na
Dolomiten, während die Bände 1 und 3 sich östlich und westiiS
anichließen. Die Brennerbahn ist als Hauptzngangsroute i»
Band 1 und 2 eingcfügt, und Stadt Salzburg und Salzkawwff-
gut gehören dem 2. und 3. Bande gemeinsam an. An dieser
bewährten Einteilung ist auch in der neuen Auflage sestgchalten,
das gesamte Material hat aber durch Herrn Franz Kucharz unter
Zuziehung tüchtiger Bergkenner und der Alpenvereine eine
genaue Durcharbeitung gefunden. Die nenerbaute Mendelüay»
bei Bozen hat den Besuch dieses vortrefflichen Aussichtsbcrgcs
sehr gesteigert, die Aufnahme eines Panoramas der Mendel iW"
darum den Freunden dieses Ausfluges sehr willkommen ni»
Das Buch ist als ausgezeichneter Führer so bekannt, daß es W
erübrigt , auf alle die Vorzüge noch näher einzugehen. V

* Gsell Fels „Tirol und angrenzende ®*’
biet  c". (4 M. A. Bruckmanns Verlag, München.) Neu be¬
arbeitet von A. Schupp, ist soeben in der rühmlichst bekannte»
Kollektion „Bruckmanns illustrierter Reiseführer" erschienen'
Der Führer zerfällt in zwei, auch einzeln käufliche Teile: No" >
tirol ll M. 50 Pf ., und Südtirol <2 M. 50 Pf., . Das uniel
Mitwirkung der einschläaigenFremüenvcrkehrsvcreiueund Alpe»-
vercinS-Sektionen gründlichst revidierte Reisehandbuch behände»
das umfangreicheGebiet in kmivper Form und doch erschöMNf
und bildet einen verlässigen Führer durch das herrliche Alpem
land, sowohl für Talreisende als auch Hochtouristen, ttberoi"
schmücken ausgezeichnete Illustrationen , welche ein Zeugnis »er
modernen, hochentwickelten Reproduktionstechnik ablcgen,
handliche Buch, dem auch eine übersichtliche und gut leferm.
Reise- und Touristcnkarte beigegeben ist. Kurzum, es ist
Anforderungen, die man an ein Reisehandbuch stellen kann,
entsprochen und können wir den Führer , der alle wünsche»"
werten Ausschlüssegibt, bestens empfehlen. Die verhältnisma" i
billigst gestellten Preise ermöglichen die Anschaffung für
mann.

Die Herren der Schöpfnilg witzeln und spötteln gar oft
das viele Kopfzerbrechen ihrer Francn , wenn cs ll>ü ' V
Sommcrtoilctte ziisanuuellzustellen, aber der Spott ist
ilngercchtfcr-tigt, denn es ist wirklich nicht leicht, immer ele»° '
und dabei praktisch zu wählen, und die Veränderlichkeit der
tut alles dazu, um diese Sorge noch zu vergrößern. Das ^oco
erschienene Heft 20. 17. Jahrgang der „W t c » e r Mode,  ®
anschanlicht eine Menge reizender Toiletten aller Modekatego-
und erleichtert nach Möglichkeit die Qual der Wahl, Iw l"
Hefte siud auch sehr schöne Handarbeiten, sowie neuartige v
baltnngsgegenlländc nebst der interessanten Unterhalt»' »
beilage „Im Boudoir" zu finden. .

* „Denkschrift ü b e r bas deutsche P » ' ,terf
schul  w ese n". Hcrauögegcben auf Veranlassung oeS  '
»ud vierten deutsche» Privatschuliages von dem Borstanoĉ ,
Allgem. Deutschen Privatschulvcreins. 2. Aufl. tLeipz'!!
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berigen dadurch unterscheidet, daß eine augenblickliche
Mdkontrolle zu jeder Zeit vorgenommen Werden kann.
0 ^ - iesem Zwecke befindet sich in der Vorderwand des
Automaten eine unter Glasverschluß gesetzte Metall-
iLeibe, in welcher Vertiefungen zur Aufnahme je eines
Phnpfennigftückes enthalten sind. Die in den Einschnitt
geworfene Münze gleitet , sobald an dem Handgriff ge-
°ogen wird, auf die Scheibe, die gleichzeitig eine kurze
Drehung macht, wodurch das hineingeworfene Geldstück
,'rfort sichtbar wird . Gleichzeitig wird diejenige Münze,
i; sich in der letzten Vertiefung der Scheibe befindet, in
^ Geldkasten geschlendert. Durch diese Einrichtung
ird jedem Passanten , der zufälligerweise die Entnahme

„oir-Wertzeichen aus dem Automaten beobachtet, Gelegen¬
st gegeben, zu sehen, ob der Entnehmer sich tatsächlich
xincs Nickelstückes oder einer sogenannten „Automaten-
Larke" bediente. Andererseits ist der Käufer in der Lage,
,u kontrollieren , ob er nicht versehentlich ein anderes
Geldstück in den Schlitz geworfen hat.

* Ei« anderer Plehwe . Dem „Neuen Wiener Tag-
wtt " wird geschrieben: Das tragische Ende des rus¬
sischen Ministers v. Plehwe bringt mir ein Trauerspiel
in Erinnerung , das sich Anfang der sechziger Jahre in
Königsbergi . Pr ., als ich dort studierte, ereignete . In
jener Zeit spielte dort der preußische -Generalleutnant
D, Plehwe eine große Rolle , zumal er auch, wie ich glaube,
Platzkommandant war . Ob und wie er mit dem rus¬
sischen Namensvetter verwandt war , wöiß ich nichts in
einer Hinsicht glich er ihm aber, nämlich in der Unbeliebt¬
heit bei seinen Untergebenen . Auch in feinem engsten
Fawilenkretse kam es dahin , daß sein Schwiegersohn , der
Rittergutsbesitzer Oberleutnant von Jachmann (ich glaube
ans Kruglanken) seinen Besuch nicht annahm . Die Folge
war ein Pistolenduell unter schwersten Bedingungen;
Plehwe, der als Beleidigter den ersten Schutz hatte, zer¬
schmetterte seinem Schwiegersöhne die Kinnlade , und trotz
dieser furchtbaren Verletzung trat Jachmann festen
Schrittes vor und streckte feinen Schwiegervater durch
einen gezielten Schuß mitten durchs Herz tot nieder . Die
Tochter hatte von Anfang an kür ihren Mann und gegen
ihren Vater Partei ergriffen . Ob und wie weit diese
sonderbare Erzählung aus Wahrheit beruht, wird sich
wohl noch-sefistellen lassen.

Kleine Chronik.
Aus Versehen. Einen sechsjährigen Knaben an Stelle

eines Rchbockes erschoß der 28jährige Sohn des pensio¬
nierten Gendarmen König in Lählbach (Kreis Tranben-
bcrg, Bezirk Kassel). Der Junge , Sohn eines Arbeiters
«ns Lählbach, saß in einem -Erbsenfeld und pflückte sich
Schoten. Der junge König , der für seinen Vater die
Jagd ausübte , sah die sprunghaften Bewegungen des
Knaben und glaubte einen starken Rehbock vor sich zu
baden, legte an und schoß. Als er herbeikam, um das
oerm-eintliche Wild zu holen , machte er die schreckliche
Entdeckung, daß er ein Kind getötet hübe. D -er Schutz
irar dem Knaben durch den Kopf gegangen und harte
dessen Tod im selben Augenblick hcrbeigeführt . Der un-
Mckltche Schütze nahm den Leichnam des -Kindes , trug
ihn nach seiner Wohnung und stellte sich dann der Polizei.
Mawbeließ ihn auf freiem Fuße.

Strcikkrawall. Am Montagabend kam es in Ham¬
burg zu einem Zusammenstöße zwischen ausstündischen
md arbeitswilligen Kohlenarbeitern . Ans beiden -Seiten
mrde geschossen. Ein vorbeikommender Navigations-
Mler erlitt eine schwere Verletzung , ein anderer Mann
wurde verwundet und von Bekannten fortgeschafft. Eine
größere Anzahl Personen wurde verhaftet, sieben Revol¬
ver wurden beschlagnahmt.

Automobilunfall . Auf der Osterfelder Straße in
Lberhausen stieß ein mit fünf Personen besetztes Auto¬
mobil, das sich in schnellster Gangart befand, -mit einem
Wreren, aus Essen kommenden Wagen zusammen . Der
Muffeur und ein Insasse wurden schwer verletzt,' die
Mngen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Die Spielront in Berlin wird „von einer mit den
berliner Verhältnissen aufs innigste vertrauten Persön-
Weit " im Konfektionär " geschildert. So wird von

Klub erzählt , in dem das Kartengeld in einem ein¬
igen der letzten Monate 08 000 M . betragen habe. Man
®nt daran die enorme Höhe der Spielrrmsätze — und die
vielen verlorenen Nächte ermessen. In einigen dieser
^lelklubs nennt man ungeniert die Namen verschiedener
Herren, die nur vom Spiele leben , und von denen einer
f ' hinein einzigen Klub per Saldo 2y2 Millionen in
fPKMrcn herausgeholt haben soll.
-. Das kleinste Kriegsfahrzeng , das die deutsche Marine
-/wessen hat, ist jetzt verschwunden. Die Dampfbarkasse
««Minien", die fast vier Jahre zur Unterdrückung des
Mvpiratentums auf dem Sikiang -Delta und dem West-
Mtätig war , wurde aus der Liste der deutschen Kriegs-
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, M gestrichen. Sie soll jetzt in Hongkong verkauft wer-
3 Während der chinesischen Wirren begann die „Scha-
üw ihre Tätigkeit . Ihre Besatzung bestand aus elf
tii»? hinein Seeoffizier und zehn Matrosen , und
M Chinesen. Wiederholt kam es zu blutigen -und sicg-

wt Zusammenstößen mit den chinesischen Flußpiraten.
.Sardinen in der Nordsee. Seit Menscheng-edenken
dort- miQn' vme aus Westerland berichtet wird , an der
^ «gen Küste keine Sardinen mehr -gesehen. Seit einigen

^igen sie sich dort ans einmal in gewaltigen
°,Mrmen . Den Badegästen in Sylt springen die kleinen
^srnen Fische bis in die Badeanzüge hinein . Man

darüber, ob der Segen von der Bretagne oderv vv 'Ccycu uun
L ^ ^ schottischen Küste kommt, und man bedauert, daß

vwrei auf diesen unverhofften und lohnenden Be-
nicht gerüstet -war.
K!» Großfener zerstörte fast das ganze Dorf E-zarn-

ln  Pvnmiern mit Ausnahme von sieben Ge-
24 Gebäude , darunter acht Wohnhäuser , wnr-

tzz"" Raub der Flammen . 17 Familien sind obdachlos.
L L^ d Brandstiftung angenommen.
^ .Mtentat auf einen Posten . Wie aus Schweidnitz ge-

<̂ ird, wurde nachts auf dem am Bocgendorfer
lg Ẑhaus patroullierenden Sicherheitsposten , den das

^ 'Regiment stellte, von einer bisher noch nicht
^ s Person eilt scharfer Schuß abgegeben. Ter

L "rang dem Wachtposten in die linke Schulter.
(C“ 1! belgisch-deutsche Militär -Union . Ans Brüssel.
SC ™I*' berichtet unser I.-Korrespondent : In Nentral-

saB  es in diesen Tagen ein militärisches Vcr-
M ^ ungsfest, zu dem sich preußische und belgische Sol¬

daten eingefunden -hatten. Die Söhne der neutralen Ge¬
meinde müssen ihren militärischen Verpflichtungen be¬
kanntlich je nach ihrer Abstammung im deutschen oder
belgischen Heere Nachkommen. Dementsprechend bestehen
am Orte ein belgisch>er -und ein deutscher Veteranenverein.
Gelegentlich des Festes -wurde nun unter großem Jubel
ein Zusammenschluß beider Berein -e und die Gründung
-einer gemeinsamen deutsch-belgischen Bürgerwehr be¬
schlossen. Die Idee ward auf beiden Seiten sehr warm
ausgenommen . Die Absingung der belgischen National¬
hymne und der „Wacht am Rhein " unter musikalischer
Begleitung durch die Altenbergische Kapelle verliehen
dem Akt der Verbrüderung eine besondere Weihe.

Unsere Statistik.
Unserer heutigen Statistik sind die Zahlen zu gründe

gelegt , welche bei der letzten allgemeinen Volkszählung in
dem bctrefsenden Lande ermittelt worden sind. Der aus-
merksame Leser wird bemerken, daß die -größte Nation
allerdings noch fehlt ; es ist das die chinesische/ Dies hat
aber seinen Grund darin , daß man eine genaue Angabe
über die Bevölkerung des Himmlischen Reiches nicht
besitzt. Man veranschlagt dieselbe im allgemeinen auf
318 Millionen Menschen, das wäre etwa so viel wie
Rußland , die Union,Deutschland , Japan , Großbritannien
und Frankreich zusammen besitzen. Im übrigen lohnt

aussichtLch in der nächsten Zeit auf der gleichen Höhe halten.
Dec Beschäftigungsgrad aller Betriebsabteilungen ist normal.
Der Betriebsüberschuß sei derart gerechnet, daß sogenannte
Generalunkosten bereits verrechnet , also vom Rohergebnis nur
noch die Abschreibungen abzusetzen sind, um den für Divi¬
dende, Gewinnanteile usw. verteilbaren Reingewinn zu er¬
halten. Der Überschuß des vorangegangenen ganzen Jahres
hatte 2 071329 H. betragen. Davon wurden 351763 M. Ab¬
schreibungen bestritten , so daß ein verteilbarer Gewinn von
-1 719 626 M. verblieb.

Rheinisch-Westfälische Getreide-Sinfnhrhäuser. In Dort¬
mund ist dieser Tage ein Verein der Getreide-Einfuhrhäuser ge-i
gründet worden, der in erster Linie bezweckt, in Rotterdam
eine Gegenkontrolle zur Herbeiführung einer besseren Ver¬
wiegung und richtigeren Feststellung des Naturalgewichts zu
schaffen; ferner die Anbahnung eines Ostseevertrages, wie man
ihn für Berlin, Hamburg, Bremen usw. schon längst zugen
standen hat . Auch soll eine Transport-Versicherungsgesell¬
schaft und noch mehrere andere, zweckdienliche Vereinigungen
ins Leben gerufen werden. Man rechnet mit Bestimmtheit da¬
rauf, daß der Müllerverband diese ebenfalls in seine Interessen¬
sphäre hineingreifenden Bestrebungen unterstützen wird.

Diskontogasellschaft. Die Aktien * dieser Gesellschaft
notierten am vergangenen Samstag ca. 185 und sind inzwischen
bis 188.20 gestiegen. Diese in gegenwärtiger Zeit ziemlich
nahmhafte Steigerung für ein Bankpapier wird wieder einmal
auf die Regelung der Venezuelaschuld zurückge-führt, wegen
welcher ein Leiter der Bank nach Paris gereist ist. Es wird
sicher gehofft, daß die öproz. Eisenbahnanleihe Venezuelas, die
in deutschem Besitz ist, eine entsprechende Ablösung erfahren
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eS sich kaum, aus die einzelnen Verhältniszahlen ein¬
zugehen, da die Statistik selbst ja die erforderliche Aus¬
kunft enthält . Wir wollen zum Schlüsse nur noch da¬
rauf Hinweisen, daß man einen Irrtum begehr, wenn
man Japan , wie das bisher der Fall war , so stark
unterschützt. Es steht in der Statistik bereits an vierter
Sielle und dürfte so leicht von keiner anderen Macht ein-
gehvlt werden.

Briefkasten.
L. 100. Kauf bricht ui cht Miete.- der Erwerber des Hauses

tritt an Stelle des Vermieters in die sich während der Dauer
seines Eigentums aus dem Mietverhältnis ergebenden Rechte
und Verpflichtungen. Daraus ergibt sich von selbst, daß der
neue Hausherr lein Recht hat, ohne Ihr Einverständnis einen
von Ihnen gemieten Raum für sich zu beanspruchen oder gegen
einen anderen nmzutanschen.

W. K. Nach dem Jnvalibitäts - und Altersversicherungs-
gesetz muh „dauernde Erwerbsunfähigkeit" vorliegen, wenn ein
Rentenanspruchbegründet sein soll. Wenn Sie mit Ihren An¬
sprüchen abgewiesen worden sind, obwohl Sie nach dem Gutachten
des Arztes mit 75 Proz . erwerbsunfähig sind, so werben wohl
stichhaltige Gründe zur Abweisung Vorgelegen haben. Ohne
Ihre übrigen Erwerbs- und andere Verhältnisse zu kennen,
können wir uns zu der Sache nicht äußern.

Ein armes Dienstmädchen. Wenn Gegenteiliges bei über-
gäbe des Kindes in Pflege nicht ausdrücklich abgemacht worden
ist, dann erlischt die Zahlungspflicht der Mutter mit dem Todes¬
tage des Kleinen.

HarodelsfeiB.

Von der Börse. Seit den Überraschungen am Montanaktien¬
markt ist wieder Leben in die Börse gekommen. Der Börse-n-
besuch unterscheidet sich kaum mehr von dem zur Herbst- und
Winterszeit und es sind Börsenleute aus den Ferien lieimge--
kehrt, die sonst vor Anfang September in den Räumen der
Börse nicht zu sehen waren. Und das hat Herr Möller mit
seiner Verstaatlichungsidee getan.

Hibernia-Gesellschaft. Die Verwaltung der Hibernia-Ge-
sellschaft hat nun auf die Tagesordnung der Generalversamm¬
lung vom 27. d. M. als ersten Gegenstand Beschlußfassung über
die Abtretung des Unternehmens an den Staat gesetzt. Gleich¬
zeitig hat die Verwaltung ein Exposö in die Öffentlichkeit ge¬
bracht, in dem sie in längerer Begründung ausführt, daß sie
gegen die Verstaatlichung ist und ihren Aktionären empfiehlt,
die Offerte der preußischen Regierung gleichfalls abzulehnen;
dies sei nach pflichtgemäßer Prüfung einmütiger Beschluß des
Vorstandes und Aufsichtsrates. In der Bekanntmachung der
Uibernia-Verwaltung ist auch ein Passus enthalten, der auf die
Zustimmung eines starken und dauernden Aktienbesitzes hin¬
weist. In Verwaltungskreisen wird dieser Passus dahin
kommentiert, daß ein Zusammenschluß von hervorragenden
Interessenten der westfälischen Industrie stattgefunden hat
mit dem ausgesprochenen Programm, durch dauernde Kon¬
servierung eines starken Aktienbesitzes unwillkommenen
Überraschungen für die Zukunft entgegenzutreten.

Rheinisch-Nassanische Bergwerksgescllschaft. Der Roh¬
überschuß der Gesellschaft betrug im ersten Semester d. .1.
rund 1205 000 M. Die Preise hielten sich so ziemlich gleich
während der beiden Vierteljahre und dürften sich auch vor¬

wird. Venezuela soll, gegenwärtig im Besitz großer Geldmittel
sein ; andere Meldungen lauten aber wieder anders, so daß
man das weitere eben abzuwarten hat.

Mezican Central Railway Company. Über eine von uns
bereits früher erwähnte Transaktion dieser Bahn, bei der auch
deutsches Kapital beteiligt ist, wird berichtet : Die Firmen Halst
garten u. Ko. und Ladenburg-Thalmann u. Ko. in New York,
sowie die Bank für Handel und Industrie und die Berliner
Handelsgesellschaft in Berlin haben zu einem Kurse, der mit
96 Proz. angegeben wird, 9 000 000 Dollar einer Emission von
10 000 000 Dollar 21/,2jährigen öproz. Note, datiert vom 1. Juli
J904 und fällig am 1. Januar 1907, übernommen. Die rest¬
lichen I 000 000 Dollar Notes verbleiben im Portefeuille der
Gesellschaft. Die Notes sind durch ein Depot von 16 000000
Dollar 4proz. konsolidierten Bonds, einen Block von Tampice
Harbour Bonds und einen Betrag von Priority Bonds sicher
gestellt. Wie verlautet , haben die Bankier die Option, die
deponierten konsolidierten Bonds zu 55 Proz. zu erwerben.

Deutscher Importhandel in China. Es ist Tatsache, daß
der deutsche Importhandel in Nordchina einen bedeutenden
Aufschwung nimmt und das englische Übergewichtvollständig
verdrängt, hat. Dies ergibt sich aus Ziffern. Gerade die letzt-
jährige englische Statistik zeigt dies. Abgesehen von dem
chinesischen Importhandel , waren an dem bedeutendsten
Handelsplatz Nordchinas, Tientsin, beteiligt: Deutschland mit
8 629 398 Haikwan Taels, England 6 559 959, Japan 2 381 727,
Amerika 986 098, Frankreich 9.15 410, Holland 295 301, Ruß¬
land 107 572, Dänemark 39 427, Österreich 17 663 und Italien
mit 17 211 Haikwan Taels.

Zur industriellen Lage. In dem Prospekt für die 3 Mill.
neuen Aktien der Elektrizifätslieferiings-Geseil Schaft in Berlin
wird bezüglich des laufenden Jahres bemerkt, daß die Aus¬
sichten zufriedenstellen.

Geschäftliches.
Hausfrauen gebrauchet

Kondensierte Alpenvnilcb
N@sf i@

Voller Rahmgehalt ._ überall käuflich.

(( Goldene Modal üe Weltauöstdlung'ParisiSOO^

Die M»rgctt-Arrs8ai»c «ntlViSit 12 Seite».
Leitung: W. Schn l̂ t c vom Brühl.

üftcimroortlidift Redakteur iiir den getarnten redaktionelle,, Tdell: C. Rötberdt-
für die Anzeigen und Rctlame», I . !!>.: Cl,r. Crou : beide in Wiesbaden '

Druil und Verlag der ü.  ScheUeudergscheu Hof- Buchdruckersin Wiesbaden.
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Hotel Adler Badhans am Krone . Strauß , Kfym ., Butten¬
wiesen.

Äflir. Crobach , Dr . med . m. F., Holland.
Bayrischer Hof. Sheppacher , Darmstadt . — Mohr , Kfm ., Trier.

— Krusius , m . Fr ., Solingen . *— Fiedler , Frl ., Dresden . —
Baumann , Köln . — Klewe , Bankbeamter , Berlin.

Belle vne . Girault , m . Fr ., Paris . — Meuser , Köln.
Hotel Biemer . Ohlemacher , Rent . m . Fr ., Kleveland . — Tafel,

Fr . Rent ., Kleveland . — Butterfield , Rent . m . Fr ., Little Rock
Arie.

Block . Pomme , Rechtsanw ., Dr ., m . Fr ., Halberstadt . —
Dörken , Fabrikbes . m . Fr ., Gevelsberg.

Zwei Böcke . Walter , Oberleut . s . D. m . Fr ., Darmstadt.
Branbach . Mühe , Direktor , Remscheid.
Dieteruntlhle . Engel , Wien . — Melde, Fr ., Kottbus.
Einhorn . Tzitschke , Kfm ., Berlin . — Stokenhofen , Kfm .,

Dillenburg . — Wildschütz , Kfm., Düsseldorf . — Wagner,
Rent ., Homburg . — Bindewald , Stud . jur ., Stendal . —
Lacharoff , Edelmann , Petersburg . — Ra ms , Krefeld . —
Wanders , Kfm . m . Fr ., Köln . — Benttel , Mannheim . — Fogt,
Mannheim . — Beikmann , Kfm., Brüssel . — Walkiers , Kfm .,
Brüssel . — De Wolf , Kfm., Brüssel . — Bormans , Kfm.,
Brüssel . — Polbyn , Kfm ., Brüssel . — Keyser , Kfm ., Brüssel
— Smeerkens , Kfm ., Brüssel . — van der 8treten , Kfm.,
Brüssel . — Walbeput , 'Kfm., Brüssel . — Timbons , Kfm .,
Brüssel . — Dubois , Kfm., Brüssel . — Bonnerat , Kfm.,
Brüssel . — Dryck , Kfm ., Brüssel . — Puppaet , Kfm ., Brüssel.
— Limbourg , Kfm ., Brüssel . — Houjoux , Kfm., Brüssel . —
Stegmüller , Kfm ., Remscheid.

Eisenbahn -Hotel . Auffarth , Stud ., Kassel . — Böhme , Pharma¬
zeut , Tarnowitz . — Baass , Ingen ., Greiz . — Reynoldson,
Lehrer m . Fr ., Gera . — Engel , Zahnarzt m . Fr ., Fürth . —
Rose , Postsekretär m. F ., Erfurt . — Siemers , Bahnmeister
m . Fr ., Paderborn . — Fried , Kfm., Trier . — Berges , Hotel-
bes ., Schlangenbad . — Lutz , Kfm ., Leipzig . — Meyer , Kfm.,
Klausthal . — Jacoby , Kfm., Berlin . — Wynold , Kfm.,
Amsterdam . — Guhe , Kfm., Amsterdam.

Englischer Hof. Joffö, Fr ., Moskau . — v . Hervay , Offiz , m . Fr .,
Wien . — Daniels , Stud ., Halle.

Erbprinz . Mungay , Frl ., Kaiserslautern . — Schäfer , Ingen .,
Minden . — Götz , Werkmeister m . Fr ., Hanau . — Gänsen,
Frl ., Düsseldorf . — Körner , Kand . jur ., Würzburg . — Stein-
gruber , Frl ., Pirna . — Diefenbach , Kfm., Wald . — Holig-
haus , Kfm ., Eiershausen . — Wagner , Kfm ., Alzey . — Ritzer,
Sekretär m . Fr ., München . — Bock , Kfm., Berlin . — Roth,
Frl ., Eiershausen.

Friedrichshof . Kohl , Stud ., Forbach.
Hotel Fuhr . Schmitz , Kfm., Köln . — Jacobsohn , Leipzig . —

Kreutzmann , Kfm., Barmen.
Hotel Gambimns . Ludewig , Metteur , Köln.
Grüner Wald . Dircken , Kfm., Cronenberg . — Braun , Kfm .,

Straßburg . — Eberhardt , Kfm. m. Fr ., Düsseldorf . — Lippe,
Kfm ., Dresden . — Robinson , Dr . med ., Berlin . — Breil,
Kfm., Andernach . — Buchwald , Redakteur , Berlin . — Rico-
chon , Kfm., Paris . — Meyerhofen , Kfm., Karlsruhe . — Her¬
mann , Kunstmaler , Paris . — de Faubrio , Kunstmaler , Paris.
— Blaening , Kfm ., Hagen . — Zores , Geh. Reg .-Rat m . Fr .,
Elberfeld . — Merten , Kfm. m . Fr ., Ohligs . — Heß , Kfm.,
Stuttgart . — Heyert , Kfm., Aachen . — Dürbeck , Kfm .,
Nürnberg . — Vitö, Kfm., Berlin . — Kern , Kfm., Heilbronn.

Fremden -Verzeichnis.
— Strauß , Kfm., Karlsruhe . — Ullmann , Reg .-Assessor,
Fierdorf . — Röper , Kgl. Spezialkommissar , Wetzlar . —
Boschen , Oldenburg . — Boschen , Frl ., Oldenburg . —
Hausing , m. Fr ., Budjaingen . — Haarmann , Bürgermeister,
Dr „ Witten . — Mayer , Architekt m . Fr ., Köln . — Becker,
Rent ., Köln . — Hanke , Frl ., Köln . — Hebestreit , New York.
•— Müneber , Kfm., Berlin . — Günther , Kfm., Dortrecht . —
Günther , 2 Frauen , Dortrecht . — Mann , Kfm ., Remscheid.
— Schnitzer , Kfm., Berlin . — Kochendörfer , Kfm., Osterode.

Happel. Krüger, Kfm. m. Säwester , Köln. — Brankmann,
Kfm ., Villingen . — Appelius , Kfm., Köln . — Stamm , Kfm.
m . Fr ., Königsberg . — Mayer , Kfm., Freiburg . — Holler,
2 Frl ., Bromberg . — Wälsch , Kfm., Freiburg . — Fischer,
Kfm . m. Fr ., Homberg . — Vierbaum , Moers . — Bertzen,
Düsseldorf . — Hobelmann , Brauereibes ., Düsseldorf . —
Asster , Kfm., Düsseldorf . — Blumenthal , Kfm., Düsseldorf.
— Keller , Kfm , m . Fr ., Dresden . — Goetz , Rent . m . Fr .,
Hamburg . — Jäger , Kfm., Bremen . — Amd , Kfm., Nürnberg.

Vier Jahreszeiten . Grant, Rev . m. F., Danvere . — Dearborn,
Rev ., Danvers . — Emery , Frl ., Philadelphia . — Mulry , Frl .,
Philadelphia . — Ayeres , Frl ., New York . — Nightingale , Fr .,
New York . — Freeman , Fr ., New York . — Me. Nally,
Bankier m. Fr ., Stamford . — Staples , Fr . Rent ., Stamford.
— Burges , Rent ., New York.

Kaiserhad. Jacobs , Hauptm. m. Fr., Düren. — von der Gröben,
Major , Königsberg.

Kaiserhof . Knauer , Architekt , Berlin . — Binich , Berlin . —
Sophon , Berlin . — Rieb , Berlin . — Gutmann , m . Fr ., Lon¬
don . — Danelsberg , Hanatt . — de Perdamo , m. Fr ., Barce¬
lona . —- Ware , m. Fr ., New York . — Schott , Komm .-Rat,
Rheydt . — Marek , m. Fr ., Oil City . — Reech , Fr ., Oil City.
— Clernatescu , Craiova . — Attems -Petzenstein , Graf , Graz.
— Leoboldti , Paris . — Knauer , Architekt , Berlin.

Goldene Kette. Reinstein , Kfm., Pforzheim . — Fischer , Fr.
Rent ., Lehnstetten.

Kölnischer Hof. Denneborg, Kfm., Buer. — Lackmann , Kfm.,
Bremen . — Boldt , Kfm. m. F ., Hannover.

Metropole n. Monopol. Wessely , Advokat, Dr., Wien . — 01-
myer , m . Fr ., Heidelberg . — Stern , Kfm. m . Fr ., M.-Glad-
bach . — Hueck , Aachen . — Campeil , Dr . m . Fr ., New York.
— Campell , New York . — Dieti , Detroit . — Weydekamp,
Tserlohn . — Stempel , Kfm., Straßburg . — Weydekamp,
Iserlohn . — Beinerner , Kfm., Frankfurt . — Laubrecht , Kfm.
m . Fr ., Duisburg . — Ohlemoth , m. S., Augsburg . — Maschke,
Kfm., Kleveland . — Arnos , Braueredbes . m . F ., Metz . —
Kuppenheim , Fahr ., Offenbach . — Pehlemann , Leut ., Berlin.
— Hommerich , Dr ., Frankfurt . — Steinhart , Fr ., San Fran¬
cisco . — Frank , Fr ., San Francisco.

Hotel Nassen . Meyer, m. Fr., Liverpool . — Stemer , Kfm.,
Mannheim . — Daush , Prof ., Rom . — Brown , Rent ., Eng¬
land . — Marchant , Rent . m . Fr ., England . — Marchant,
Rent ., England . — Biermatzki . Fahr . m . Fr ., Hamburg . —
Reishoff , Fr . Rent ., Moskau . — Countock . Rent . m . Fr ., St.
Joseph , — Reishoff , Fr . Rent ., Moskau . — Untermeyer,
Rent . m . F ., New York . — Mancini , Rent . m . Fr ., Paris . —
Doscktevitch , Advokat , Berlin.

National . Bluhm, Stud., Ruhrort. — Lee . m. Fr., Nottingham.
— Lewkowitz , Fr .. Kattowitz . — Zegelin , Kfm ., Lübeck . —
Paul , Mildura (Australien !. — Stein , Fr . Rent . m . T., Bonn.
— Schoevers , m . F ., Amsterdam.

Kuranstalt Nerotal . Ergang , Ingen ., Magdeburg.

Nonnanhof . Kirchner , Kfm. m. Fr ., Lollar . — Wagener , Kfnp
Dortmund . — Hochpartz , Kfm., Duisburg . — Neuhaus , Kfm,
m . Fr ., Friederats . — Scheidt , Lehrer m . Fr ., Laafdorf . _
Schmidt , Hauptlehrer m . T., Leun . — Weisse , Stud ., Bona
— Hülsenbeck , Koblenz . — Reul , Amtsrichter , Rothenburg
— Wirth , Kfm., Mannheim . — Wirth , Frl ., Allersberg . ..
Schmidt , Kfm., Trier.

Hotel du Pate u. Bristol . Hau , Kfm., Petersburg.
Pariser Hof. Homann , m. Fr ., Wickede . — Postinett , Fahr;

Ruhrort . — Stendel , Pinneberg . — Lindner , Kfm., Schwerin,
— Krön , Fr ., Frankfurt . — Kuhfuß , Fr ., Berlin.

Pfälzer Hof. Erdmann , Hamburg . — Schmidt , Kfm., Frank¬
furt . — Schmitt , Kfm. m. Fr ., Mühlhausen . — Köhler , Kfm,
Breslau.

Zur neuen Post . Franke , Fr . m . Kind , Hannover . — Detzel,
Kfm., Landau . — Weyne , Buchh . m . F ., Leipzig -Gohlis. —
Barth , Kfm ., Stuttgart . — Schmiot , Rixdorf . — Sarle , Kon
stanz.

QneUenhof . Pretz , Kfm. m . Fr .. Rostock.
Qnisisana . Löhr , Konsul m . F., Montevideo . — Slomniki , Kfm.;

Warschau . — Gnotourka , Frl . Rent . m . Schwester , Wamowa
— Kulischer , Rechtsanw ., Petersburg.

Reichspost . Dauthe , Leipzig . — Förster m. Fr ., Liegnitz.
Schnöbet , Leipzig . — Meyer , Kfm., Berlin . — Büttelner,
Kfm., Berlin . — Brand , Kfm. m. Fr ., Hamburg . — Lucksj
Kfm., Esen . — Wallace , 2 Hrn . Kflte ., Badfort . — Dilbem,
Fr ., Marne . —■Petereen , Kfm. m. Fr ., Kiel . — Walter , Kfm,
Bürgel . — Seitz , Karlsruhe . — Wagner , m . F ., Karlsruha
— Ilessa , Tierarzt , Hof. — Stiel , Kfm . m . Fr ., Plauen . —
Zeckendorf , Kfm., Berlin . — Loeb , Kfm. m . Fr ., Utrecht.

Rhein -Hotel . Fetter , Dr ., New York . — Nelson , Prof ., Dr. med.;
m . F „ New York . — Betzig , Dr ., New York . — Fradleiy,
New York . — Iniyre , Frl ., New York . — Webber , Fr ., New
York . — Harnden , Frl ., New York . — Praag , Frl ., New York.
— Dyson , Frl ., New York . — Simons , Frl ., New York, —
Kroeger , 2 Frl -, New York . — Woelfkin , Fr ., New York. —
Allen , Frl ., New York. — Moses , Frl ., New York . — Dowdall,
Frl ., New York. — Wheaton , Frl ., New York . — Coan, m:
Fr ., New York. — Meehan , 3 Frl ., New York . — Betzig,
Frl ., New York . — Ferguson , New York . — Lusk , Dr., New
York . — White , New York . — Kenneth Sayre , Fr ., New
York . — Sayre , Fr ., New York . — Dünne , Frl ., New York,
— Mc. Garthy , Frl ., New York . — Searing , Fr ., New York.
— Birkenshaw , Frl ., New York . — Wasson , Frl ., New York.
— Burton , Frl ., New York . — Board , Kfm.. Johannesburg.
— Bosmann , Kfm., Südafrika . — Heinrich , Kfm., Nienburg.
— Wolffhügel , Leut ., Sangerhausen . — Narjes , Kfm.,
Berlin . — van der Kuiglen , m. Söhnen , Haag . — Wessel,
Nienburg . — Gellarier , Fr . Pfarrer m . Töcht ., Blankenberg,
— Gastreich , Dr . med . m. F ., Tuch.

Ritters Hotel u. Pension . Stock , Evergen . — Baert , Evergeii,
— Coexmann , Dr ., Evergen . — Smes , Probst , Wippe!gern.

Römerbad . Heller , Fr . Dr . m . Kind , Hildburghausen . — Meyer,
Kfm., Frankfurt . — Overbeck , Frl ., Berlin . — Peters, Fr
Justizrat , Braunschweig.

Hotel Rose , van de Kerckhove , Industrieller , Brüssel . -J
Eberson , Dr . med . m. Fr ., Amsterdam . — Dinart , Industrieller
Havre . — Sutton -Macy , Frl . Dr . med ., New York. -
Thompson -Smart , Frl . Dr. med ., New York . — Crowley,
m. Fr ., Croydon . — Wielhorska , Gräfin . Warschau . - >
Greenway , Fr ., London . — Barnett , Frl ., London.

wirchschaftz-Verpachtung.
GMmism Frankfurter Hai"in

mit großem Saal und Garten ist per 1. Oktober an tüchtige eautionsfähige
Wirthsteute unter günstigen Bedingungen (N.10121§ 32

zu Verpachte«.
Schriftliche Offerten erbittet die

Ank erbranerei Kästet.
SitiHne mimt» «Afi .*11*“
Futterkartofstln billig zu b. Westendstr 4, tji.

Ein seines Leinendamafi-
Tischaedeck für 18 Personen

sowie gut erhaltene Bettwäsche zu verkaufen.
Zu erfragen Im Tagbl .-Verla g._ Vg

Ein grober EiSschrank billig zu verkauf«»
Wallnfei straffe 4, 1.

Für die Reise!
Hut -, Schiffs - und Kaiserkoffer in acht. Robr-

vlatten lind andere Markeli , Handkoffer Ulld Hand¬
taschen in achtem Leder , sämmtliche Reiseartifel,
welche in der Farbe gelitten bade», lverden billig

Heute taerjtaß,
den 4. August:

Fortsetzung
der

Versteigerung
von

Herren-Anzügeu,
Kriaben-Anzügen,

Hosen
tm Aufträge des Herr, » « oi, . Wels

in den Auktionssälen

3 Marktplatz 3.
an der Mnseumstraste.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Bureau und AuetionSsäle

3 Marktplatz 3,
an der Mnseumstraste.

Telefon 8267 . Telefon 8267.

Habe mich nie

Dentist
niedergelassen. Sprechstunden für Zahnleidende von

Vormittags S—12 Üdr,
Nachmittags 2—6 Uhr.

Ludwig Straus,
Neugasse 9, 1. Stock.

KG <KGKOKGGOOK <KKKO <KOGOH

'©utgftjrnöcs
WnMlMkVlW.
im Zentrum der Stadl Wiesbaden

K gelegen, ist sofort billig zu verkaufen.
K Offerten unter X. 2L9 an den
K Tagbl.-Verlag. ^
WTKKKGKKKGKKGGOKKKKW.

Mittelschwerrs Arbeitspferd, fflr Nolle.
Milchsnhrw . :c. pass.. 8-iähr ., für Mk. 550.- zu
verkaufen. Näheres bei Kutscher

(itn schwere» zugsestes Pferd , 5-jährig, wegen
Sterbesall zu vk. Ervenheim . Bieritadterstr . 10.

Ostpreusffsche vr. Slute , geritten und gefaben
8—S-jädr ., billig zu torrf. N. Helenenstraffe 2, 1 r

Stallhasen zu verkanten Neuberg7, ^ td.^

Elegantes Billard,
(fl. Format) mit Tischplatte und allem Zubel
wegen Platzmangel sofort billig zu
A.  Weber , glbelfietbftraht 86. 8.

BriefnrarktN 'Sammlung
iUU Gleichen! geeignet, zu Bert. Vorm

10- 1 Uhr Marktstraffe 6, 2 1._
Eine Mauser -Purschbiichse, 1 Jagdlasch

Revolver , 1 alte eff. Bettstelle. 1 span. Wan
Paar lg. Stiesel billig zu verk. Wärtbstr . 17. 2 t

Photographischer Apparat , 12 xlf
' ' Anzusehen ii» Laden Kaffer. Jtg zu

Friedrich-Ring 2.
14  f . Repetition

beim Schlage », auch einige
billig. Gustav Frank)

mit beweglichen Figuren
rillautgeaennände sebr

Schwalbacherstr . 87,

Vorrägliches fast neues -

Niißbamn-Pianiilo
an» renoni . Fabrik ist mit Elarantieschein preis - ,
wertb abzuaeben. Schrift !. Ansr . unter 8 . £ 2 « -
au den Tagbl .-Verlag.

Ntnttn schwarz, gut erhalten , billig zu
«PIIUUI , verkaufen Philippsbergstr . 12, 1. r
Bill , abzugkd. Eichen-Eff- II. Herren »Zimmer-

Einricht .. grohe Eichen - Kleiderschr., Damen - und
Herren -Schreibt ., feiner Salontisch , Büffet , Sekretär,
Kaffenschr., Korbgarnitur . groher Spiegel , Ottomane
und Sopba Herniannstraffe 12, 1 St.

Wegen Umzug zu verkanfen Betten , Deckbetten.
Kiffen, Ottomane , Divan , Verticow , grüne Rips-
Garnitur Scharnborststraffe 17, Part r.

Ballst . Bett , Verticow . Eanape , Tisch n. Otto¬
mane w. Umzua b. verk. Rteblstrahe 4, 1 St . r.

Ein Bett 12Mk „ Küchenichr. 12 Mk., 1 Spiegel
8 Mk.. 1 Schneider -Nähmasch. 8 Mk., 1 Sopha m.
4 Volsterftüblen 80 Mf . Eleonorenftraffe 8, Part.

Gelegenheitskaus.
Nutzbanm -pol . Bertieow lehr preiswürdig

zu verk. Anzm'ede» Walramstr . 38. 2 r .. Nachm.
Ein Belt , Ledersovda, Krankenwagen für

Zimmer , nodi neu, 1 Schreibpult lEichen). Noten-
pult , Ablaufbrett , Küchenschrank, Kleidersihrank u.
noch vieles Andere werden sofort wegen Räumung
äufferst billig verkauft Frledricdstr . 25, Seltenban.

Eine AettsteÜe, Svningiadme und Matratze
billig zu verfnusen Uorfstraffe 20 , V . r.

Gebrguchte Bettstelle, ^ chüffelbr., GlaSaufjgtz
f. Eeidl . ,u verk. Sedgnstrgffe 7. 8.

Eine Pltifch -Garnitur , Sovba . 4 kl. Sessel.
und ein zweis. Taschendivan preiswürdig zu
verkailsen Moritzstrgffe 80. F ' . SS ' » !».

föevrtifntn mit Spiegelguslgtz , zwelihür.
L111LU UJ Kleiderschrank billig zu vk.

.ffieleneiistrahe 28 . Htb.
!̂ ack. verticow bill. zn verk. Kerlstr . ^5. 2 I.
njr  Einth . Kleiderschränk « stet» vor-

rätbig Zadnstrahe 6.
Küchenschrank . Anrichte , Küchenvretter,

billig z» verk. Scharnborststr . 16. Werkstgtt.
iffiffru , Billig »n verkaufen : Ein

\ WWW Weinschr, 1 Bett , neu, lAuszieh-
. tisch. 1 Eangpe . Rbeinstraffe 15. 2.

Ein Pult , 1 Essigacstell, Anssiell- u. Fliegn«
sebränkche» billig zu verkaufen Lierderstr. 21, 2. <«.

Gebrauchte Möbel sind wkgznashalber WM
iebr billig zu verk, Hellmundstraffe 87. H. 2 StA:

Eine Ladeneinricbiung, tiHaSsdiränfe, Real«,
Theke, Erferverfchlnff in Spiegel, ganz oder getW*
ab,» geben Kl. Schwalbacherstr. 14. N l., b. 3>M-

Eebranchter Landauer, balbverdeck, 1 muffet
Break zn verkaufen Äd-Iheidstrahe 87. Varl.

eisener Pstug . EgO'
- - - ■{ Stahl«

' Nähere«

Restaurationen ist ein grostcr
2 -thür.

schrank sehr billig zu verkansen.
3.  Fuhr , Goldgass « 12«

Clnsp.-Mligen. üzru&irmm
Koethestr. 1,1 , St, , stark, ftnubfarrcn ü-Jg
Kinderwagen , gilt erhalten, billig MW

TBs,5
G. erb. Kinderw . in. K . b. i. v.  nklerstr . lo»̂
Ein gut erhalt . KinderwagenbiMq 1«

G. erd. Kinderw . s. 5 Mf . Adlerstr. 3h
«leg . Kinderwagen , wie neu, billig

Automobil , schöner kleiner

Hugi ) Grlln . — ^
Motorrav (Eudell 1904?,

_ gefahren , krankbeltsb. v« l {
zu verk. Scbumactier . Dreiwcidcnnr ^ -.

. . Em Mädchen . Rad iU leyr »llll 9*
verkaufen Albreckitstraffe 16. Nart.

Gebrauchtes Knabenrad billig zu »»
Biedricherstraffe 51.

hhttmiliiA PüÄlck
von Heim in Offenbach, Preslsiäche 82
erbalten , verkauft die «rl . elienber » ,
B9orbarlidriicberei . Wiesbaden

6-fl. Betr -Herd <3M .) zn v.
«M.aNi'aMifiriititHri 2tt i»tf(1IIfCUBadeeinrichtung zu bei taufen

10—12 Uhr Geisberastrahe 24. - --377 M
PT Rene» Slvlattfvrett bill. zu»er j

West e,id'tl affe 1, B . l. -r ^TbiW

abzugeben
«roste starkeBahnkistcnM

«S. Elierliardt , Li
40.

6onlor «Verschlag , 4,25 lauft,
bestehend aus 2 Flügeltbüren, 2
Sdirantabthkillingen, 2 Schaltern U. 4 0̂
ferner ein siinsarmiger « astüster off _ .
taufe». F.d . We vissnt , Kirchüa nc^ A
- . . . tVlw biHTg “Ä 13.Eierkisten sehr b'llig Ml-

Fanlbrlinncnm ^ k
Ein Etr . prima TafelletM iur ^

Taveffrer k.  billig ab,»geben Sftichluw’S- g-'rc. üiuih h;
Ei » blüh . Oleander z. verk.
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Wiesbadener Beerdigungs -Jirstitirt
Grlrr. Uengebaner, Kchmaldncherstrrrße 22

Schreinerei gegründet 1853 . Telephon 411.

.„ .JSSÄ Sargmagazm. LZLL-.̂

Trankporte mit privaten Leichenwagen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, unser jü

Hermann,
nach kurzem, schwerem Leidenz» sich zu rufen.

Um stilles Beileid bitten Die Eltern:
Philipp Puhl und Fra « , Mirrgürethe , geb. Manger,

Die Beerdigung findet Freitag Mittag L̂ Uhr vom Lcichcnhan.se aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren Verluste

meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes, unseres lieben Vaters, Bruders,
Schwagers, Onkels und Schwiegersohnes,

Herrn Wilhelm öjttlttt,
Maurermeister,

sagen wir Allen, insbesondere den Vereinen und dem Herrn Konsistorialrat
Eibach für seine trostreiche Grabrede, sowie für die vielen Blumenspcnden
unfern herzinnigsten Dank.

Dotzheim, den3. August 1904.
Die trauernde» gknterbliebenen.

Morgen -Ausgabe , 1. Matt.359,W>

Ganze oder Theile künstlicher

Wrrsda-errer Tagblatt.

Sebiffe kaust
« Mom auch noch Donnerstag , den

j., «nd Freitag , den 5. August , hier, Hotel
Kmlwru. Marktüraße 32, 1. Etage, Zimmer No. 4.

Für gut erhaltene Damen- und
Herren-Kleider, Schuhe, Möbel,

Aktien, Gold- und Silberfachcn, sowieg. Nachlässe
bezahlt nur M. lange , Goldgasse 15, den
teilen Breis.'

Chice Herrn-u. Damenkleider,
Zchuhtverk,Möbel, Teppichen.Verschiedenes
werden*» hohem Preis angetanst. Postkarte gen.

Frau « rossimi . Metzgcrgaffe 27.
Gut erhaltene abgelegte Herren-

^ U. Damen-KIeider, Möbel, Gold-
Zilbersachen, Schuhwerk werden gekauft und

gut bezahlt von
TO. Barmann , Metzgergasse 7 ._

Kaufe von Herrschaften
put erb. Herren- u. Damenkleidcr, Schuhe, Möbel.
Holdu. Silber, g. Nach!. Zahle d. besten Preis.
/ _ Frau Klein , Metzgergasie 33.

EM fof. sehr oute Kkzuhluug
kaufe ick stets gut erhaltene Herren - Kleider,
Antiquitäten, Brillanten, Gold- und Silbersachen.

_ A. Cürlacl «, Metzgergasie 16.
Frau GrsAsLSl , Goldgasfe 10,
laust zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleidcr, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Kinricktungeii. Nachlässe, Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. 'Ihn Be stel lung komme in« Hank.

Me Michern.
Gegenstände

«rschiedener Art werden zu kaufen gesucht. Off.
unterV. SSW an den Tagbl.-Verlag.

Mobilien zu kaufen gesucht. Durch Ber-
größerung meiner Pension suche ganze Einrichtungen,
einjelne Wohn-, Salon -, Schlafzimmeru. Kückien-
mrickiiungen, sowie auch einz. Möbelstücke, Glas,
Porzellan, Teppiche, Vorbäuge rc. zu kaufen. Off.
imtiry « 38 « an den Tagbl.-Verlag,

Sch. Spiegclschrank u. 1 Küchenanrichte
Mkaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
P. eso nn den Taabl .-Vrrlao._
~ Kaufe »u den höchsten Preisen alt Eisen,
Metalle, Flaschen,Krüge,Lumpen. Papier , Gummi-
». Nkntnchabiälle. 8cb , Bleichstraße 20.
' Alt. Eisen, Lurnpen,Knochen,PictaNerc.

zu den böchsten Preisen. sieinric «, llaa «.
Wminidstr. 29. Auf Wunschf. pünktlichi. Haus.

mit Penfionsbetr «, nabe V
Kochbrunne» , prcisw, i

?u verkaufen. Anz. ca. 15,000 M ., evtl. »
lieg, kleines Obi . m . Garten , auch answ., <
zu vertausch. O . Engel , Adolsstraße8. f

Geschäfts - Eckhaus , verkehrreiche
?* „ ctlitt- Laae, sehr geeignet für Steh¬

bierhalle oder Restaurant , zu verkaufen.
Osterten unter O . SS « an den Tagbl.-Verlag.

@nt Haus mit Bäckereiu. Conditorei, MicthS-
überschusi 6500 Mk.. Anz. 15- 20.6« Mk., z. vk.,
a. al» Rciitcnh. Off. u. 2B. 33 * Tagbl.-Verl.

rentabl . Haus in g. Lage, worin gntgeh.
Conliilorki und Feinbäckerei betrieben, ist Ver-
baltniise halber vreisw. zu verkaufen. Schrift-
bcheOff. unter M. DSU an den Tagbl.-Verlag.

Haus mit Spezereigeschäft in
bester Lage zu verkaufe« .

Snsepl » 8tern . Goldgasse 6t
Em4-stöck. massives Eckhaus

nahe d. Bahnhöfe , für Caf6 n . Conditorei»
Hotelbetrieb , Aerzte, Rechtsanwälte re.
vorzüglich geeignet , sehr preisw . zu verk.
Dff . u . *l. jr. 18 « postlag . Berliner Hof.

WT “ Mein Privathaus (schuldenfrei). Bahnbofs-
lage, 75,000 Mk., vertausche ans herrschaftlicheres
Saus obne Hinteraeb.. gute Üaae, qebc nach
Wunsch Baar bis 20,000 Mk., lasse Kapital auf
meinem Haus stehen. Offerten an Herrn
Imnmi , Luisenplatz 1.

Hotel mit Restaur.,
erste Lage Mannheims , auch für EafS-
Conditorei vorzügl. geeign. (Conceision
vorh.), preirw. zu verk. 'Anz. ca.Mk. 20,000.
auch geg. hies. Object zu vertauschen.

« . Sllngel . Adolsstraße 3.Immobilien.
Hotel -Restaurant , in 5 Minuten mit der

Elektrischen zu erreichen, mit ca. 150 Rth.
Garten zu verkaufen.

Julius iiutndt , Immobilien,
Schiersteinerstratze18.

I « der Nähe von Sonnenberg , 15 Min.
von der Endstation der elektr. Bahn, ist ein
zweistöckigesWohnbau« mit ansgebautem Dacb-
stock und schönem Garten zu verkaufen. Preis
15,300 Mk. Anzahlung n. Uebereinkunft. Näh.
b. G. Blumer, Jmmob.-Ag., Wiesb., Weilstr. 13.

Großes Baûnmdstück
Dotzheimerstratze 28 , mit Baugenehmigung,

ca. 57 Ruth. groß. ca. 71 m tief, bei ca. 19'/« m
Breite, preiswürdig zu verkaufen. Näheres beim
Besitzer Karlstr. 89, Part.

Bauplatz f. Doppel-Villa od. Pensionsh., sch. Lage,
p. Rth. 650 Mk., Etraßenk. w. vorgel., a. T . g.
Haus ob. Acker. Off. u. I ' . SS » Tagbl.-Verl.

Ein bezw. L Villrnbanplätze , 36'/. Ruth., an
fert. Straße , zu vk. Näb. Walkmühlür. 19, 1 r.

fKt » fttrtriiMt •r,° R»tb., mit 80 Bäumen
\3CIU VyüUUI , feinere Obstsorten, verlang.

Westenditraße, . Ueberboben", billig zu verkaufen.
Off. bitte unt. II . 3 * 0 an den Tagbl.-Verlag.

Donnevstnss, 4 . Angnst 1904.

Zu kaufen gesucht Zwergbackel-
m _ Hündin im Alter von etwa vier
Monaten Adelbeidstraste 84. Part.

Alte Kartoffeln zu kauf. ges. Iahnstr . 4,

^ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

»st» !

ImmEbMrnm »erkaufe».
«erkänfiiche, gutgelegcne, preiswerthe

Billen mit)
ländliche Besitzungen
•üöt d. Verlag einer illnstrirten Monats¬
schrift, welch- vornehmlich dem Verkauf von
Men u. ländl. Besitz, gewidmet ist, zum Zwecke
»es Angebots auf feine .Koste» photographrren

.$ b. . Abbild, vervielsältigen u. erhebt die
ZnsertionSaebühr, welche pro gespaltene Zeile
-0 Pf. pro Monat beträgt, erst nach erfolgtem
«erkauf. Probc-Nr. gratis. Näheres unter

aa ® o» den Tagbl.-Verlag.

k.  HmschOMa
!.J* öuficr Lage Wiesbadens mit vielen
smonen Wohnränmen , ist sehr preis-
würdig bei mäßiger Anzahlung zu ver¬
rufen . Die Billa eignet sich auch für feine
Peuston oder für einen Herrn Arzt . Off

^ ^ 2S2 ^m» det̂ >̂ vE»B^ lag.

Biill! MlirMütze 17,
Uk» erbaut, bochherrschaftlich, mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtet, zu ver¬
rufen . Näheres daselbst bei

Jakob lVledenpnlin.

Immobttir« f» kaufen gesucht.
Hans mit stottcr Wtrthschaft bei guter An¬

zahlung zu kaufen gesucht. Baldige
Offerten an Sensal Meyer Sulzberger,
Adelhcidsiraße 6.

Größeres Object» Geschäftshaus, Wilhelmstraße
oder Nähe, zu faiiFeit gesucht. Offerten unter
I*. SSO an den Tagbl.-Verlag.

Bauplatz od. Hans
ans Abbruch in der Stadt zu kaufen aesucht.
Offerten unter M. 830 an den Tagbl.-Verlag.

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Capttntten m verleihe ».

Hypothekengelder
und spater zu billigstem Zinsfuß!

zur 1. u. 2. Stelle
habe ich für jetzt

Zinsfüße zu verg.
ES. Einer , Friedrichstraße 19.

»rkaufe meine schön veiegene, solid gcv. Billa
»>ut Stall und «ros, . Obstgarten . Zuschr.

-.^»eten unter .1. 33 « an den Tagbl.-Verlag.
SlPttl 150,000 Mark, unter

»VWü9 Taxe für 120,000 Mk.
i'Jjl verkaufen. Größte Räume, Garten und

^lallung vorhanden. Offerten mit. A . B*. 13
«"»ßlnaenib Schützenbofstraße.
" '«tnbl * Eckhaus in guter Geschäftslage des
Mtrums der Stadt zu verkaufen. Schriftl.
inerten unter « . SS » an den Tagbl.-Vcrlag.

AnsMeW auf1. ipoiltü
sind 400,000 SRI. , die auch in kleine« Beträgen

von 20,000 Mk. an. abgegeben werden. Off.
unter I £ . K . 66 hanptpostlagernd
hier erbeten.

Großes Clipitlil
A.  Uunili . Moritzstraße 27.

Großes Kapital
ist ab Januar in Beträgen von 20,000 bis

200,000 Mk . und höher ,I1 4 Prozent
ansznleihen . Offerten baldigst ciuzu-
s-nden unter H . Jä30 an de» Tagbl .-
Verlag.
Auf 2. Hypoth. auszul.

wünsche ich 170,000 Mk», die in beliebigen
Beträgen zu billigem Zinsfuß abge¬
geben werden. Anfragen richte man unte-
M . 3B. 48 hanptpostlagernd hier

i A _ i 9 666 Mark auf 2. Hypothek
4 -V lÄifWV auszuleihen. Offerten

unter 8 . SSO an den Tagbl.-Verlag.

CupUrtHr» j« loitzru gesucht.
80 —90,000 Mk. an erster Stelle , halbe

Taxe , von privater Seite gesucht. Off.
von 'Agenten nicht erwünscht. »Angebote
u . Chiffre M. 337 Tagbl .-Berlag erbet.

52 - 56,000 Mk. 1. Hypothek gesucht. Off.
unter M. sss an den Tagvl .-Berlaa.

l.
Auf großes prächtiges HauS in erster Lage

der inneren Stadt Wiesbadens werden auf
1. Hypothek 125,000 Mk. per 1. Oktober
zu leiben gesucht. Offerten bitte zu richten
unter 224 : an den Tagbl.-Verlag.

20 —80,000 Mk. auf sehr ante 2. Hypoth . v.
vermög . Besitzern. PÄnktl. Zins, , gesucht.
Off. u . « . M. 160  postlag . Berliner Hof.

4T 20 - 21,000 Mk. erste Hypothek,
60°/f. der Taxe, auf vorzügl. Object ges.

O. Engel, Adolsstr. 8.
' ek innerhalb 77°/° der

_ Placir . spcscnsr.
20,000 Mk. auf 2.

Feldgerichtrtaxe zu 5ö/o gesucht. Angebote unter
•« . K . S3 hanptpostlagernd erbeten.

8000 Mark gegen doppelte gerichtliche Sicherheit
von pünktl. Zinszahler sofort zu leihen gesucht.
Offerten unter O . SSO an den Tagbl.-Verlag.

Auf eine gut gelegene Villa Wiesbadens wird von
einem Selbstdarleih. eine Hypoth. v. 6—8000 M.
aegcn5 °/° Zinsen sofort gesucht. Offert, unt.
4k. ^ lo oft den Tagbl.-Verlag.

Auf einen durchaus sicheren zweitstell.
Hypothekenbrief von 10.000 Mk.

wird ein Darlehn von 6—7000 Mk. sofort
gegen hohe Zinsen gesucht. Offert, u. M. aio
an den Tagbl.-Berlaa.

7000 Mk» auf gute 2. Hvpothck von pünklichem
Zinszabler aufs Land sofort gesucht. Offerten
unter 11. SS « an den Taadl.-Verlaa.

Gesucht sofort auf prima Hypotbek 6000 Mk.
Offerten unter H . SS « an den Tagbl.-Vcrlag.

3000 »Mark ans prima Obiect sofort zu leihen
gesucht. Offerten unter O . SSS an den
Tagbl.-Verlag.

Für Geldoeber. 200 Mk « faf. z. l. g., gute'Sicher-
heit. Off. u. Iv. X.  300 postl. Schützenhofstr.

Z
»r Vereinfachung des geschäftliche»
Verkehrs bitten wir umere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
nur zu üderweiseude» Anzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Hagblatt».

D. A. Lelirerinnen-Yerein,
Steilenverinlttlung :, Wiesbaden , Frl.
Pohl, .Tahngtr, 24, 3, Sprechst. Freitag 1?—1. *

Maschinenb ., Ülcktrotechn ., Bang 'e'w. u.
Tiefbau schule . Innunffsber . Ein .j. Kurs.

I
FltO

Für Secundancr d. Obcrrealswule wird in
gut bürgerl. Hause Kost ». LogiS ges. Offerten
unter M. Sl  bauvtpostlagernd erbeten.

iknnlffnstov wünscht deuischen Unterricht
Tli ^ iulivtl von gebildetem, dialektfreiem

Deutschen. Lesen und Unterhaltungzwei Stunden
jeden Morgen. Keine Kenntniß de» Engl, nothw.
Offerten u. 1-. 2 * 0 an den Tagbl.-Verlag.

Coui-8 de convere. pour Dames, Messieurs et
enfants , dirigbapar Mlle . Meroier . RSderallee 32,3.

MilllltliutmW lll ftaislBra
wird er theilt. Adresse Tagbl.-Verlag.

Akad. geb. Franzose,
d. deutschen Sprache mächtig , erteilt gründe,
und erf « Ig -r, -tcli . franzSs . Unterricht.
Empf. sich Personen, w. franz. rasch sprechen
lern, wollen. A.  8Cr <-tt <; ny , Adolfstrasse 3 1

fr. gpr., wünscht
Conrersation un¬

entgeltlich mit gleichem Anschluss. Offerten
erbeten unter E . K . 30 lian |it |)« »<laj.

Parisienne Instttutrice doDne le ôns,
de gram, et conversation Elisabethenstrasse 13

Jeune homme,

Unterricht in Latein, Griech., Franz, crth. ein
erf. acad. aebild. Lebrer. N. im Taadl.-Verl. vt

Rheiu .-Westf.

^MelS-Lehr-AiiW.

1V3 Rheinstraße1v3.
^ Ferien-KursnsZ

im

Schönschreiben.
Erfolg garantiert.

Mnsiklchrerin , Schülerin1. Meister, erteilt
Unterricht. Offert, u, I ». I « S a. d. Tagbl.-Verl.

Junge Damen erhalten vorzüglichen
Gesänguntervicht . Günstigste Gelegenheit für
Anfängerinnen. Preis p. LeciionM. 1.30. Allererste
Ref. Änfr. erd. n. W . 330 a. b. Tagbl.-Verl.

Gegr.
1870» Bekleidungs- s

W Akademie.
Frauen und Mädchen,

welche Damen -Schneiderci , Maßnehmcn , Zu»
schneiden, sowie Anfertigen von Damen- n.
Kinder - Garderoben zur Begründu,ng ihrer
Existenz gründlich erlernen wollen, wird Frau
Hoiier - linttoacli , Lehr- Institut , bestens
empfohlen. Damen wird Gelegenheit geboten, an
dem Kursus, welcher täglich beginnt, thcilzunchmen.
Dauer des Kursus 4 Woche», doch wird keine
Dame entlassen, obne vollständig ausgebildet zu
sein. Erfolg garantirt . Referenzen an« den feinste»
Kreisen. Direction: Frau » oller -Xuttosch
Wiesbaden, Göbenstraße5, Part.
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'Wegen Aufgabe meines Etagengeschäftes gebe auf

Juwelen , Groldwaaren und TJhren
20 ° \ o Rabatt 20 °b.

Fritz Lehmann , Juwelier, Uanggasse3, 1. Etage.
Die Eröffnung des Ladengeschäftes im eigenen Hause erfolgt im September.

Hildebrand *k

Staats-Medaille in Gold 1896.

Deutscher Kakao
Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche Schokolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand&Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

F171
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Handschuhe.
Große Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

Klacö -, Sned -, Wasch » u. Wildleder -, Juchten -, Vencziana -Handschuhe.
Prima schwarze , weihe n. farbige Glae6 -Handsch » he zu billigen Preisen..
Seidene u. 9 ! de pers -Handschnhe mit verstärkten Fingerspitzen.
Ledex -Jmitation -Handschuhe , gute Qualität , Paar 1 Mk.
Modernste Halb -Handschuhe in großer Auswahl.
Cravatten in großer Auswahl in den neuesten Mustern und Aarons.
Hosenträger , Gürtel u. Portemonnaies , Kragen , Manschetten , Hemden

empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen. 1K63
ÄaA . Sclunltt , Handschuh - Geschäft , 1? Langgasse 17

raunn
voll 8 Mk. an das Paar in allen Breiten

stets auf Lager.
Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung.

Reparatur -Wcrkst&tte.

Wilhelm
Juwelier,

Kugel,
9 Langgasse 9. 21360

W| aen besten u. billigsten gebrannten Kaftee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick. Kirchgasse

49 . 2K8

Schmidt';
Wellt-Wt-MliWlWilk

ist die sensationellste Erfindung
für die Haushaltung.

Eine prima Wringmaschine ohne Gummiwalzc»
Ladenpreis Mk. 7.50

zu haben bei

Zranz Mtzner inMiesbaden,
Wellritzstraße 6.

Auster franko.
Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bauselier, G. m. b. H.
Decorirte Hotel - Geschirre.

Vertreter : M. Sttllg -er,
Wiesbaden, , 70-- '

Häfnergatse No. 16.
Einrichtungen.

IüM — VSagnnm bonmn , sowie Maus-
kartosteln lehr lull ic? zu uerf . Gerichisstrafie 7, 3.

nnd Kinderpflege:
Hervorragende

Nähr-ulräftigmigsniittel Kinder-Iährmittel.
Pnro

f 'leiaclisaft.
Liebig’s

Fleisch-Fxtract.
Liebig’s

Fleisch-Pepton.
Maggi’s

Bouillonkapseln.
Dr. Michaelis Eichel-

Cacao.
Casseler Hafercacao.
Cacao Houten.

„ Gaedtke.
* lose ausgewogen

v.Mk.i .3 « —a . -n«
d. ' /, Ko.

II a fer -NäIir -€ acao,
vorzügliches Nahrungb- und Genussmiltel bei
Verdnuungsschwäehe, chronischem Magen-

und Harmkatnrrh . Vs lio . INI« 1 .2 «.

Soiontose.
Haematogen.
Tropon.
Boborat.
Plasmon.
Sanatogen.

Hartenstein’sche
Leguminosen.

Malzextract.
Dr. Theinhard’s

Hygiama.
Heidelbeerwein.

Sämmtliclie
Mineralwässer.

Nestle’s Kitdermehl.
Ivufeke’s do.

Murfler ’»
Hindernalirung

Mellin’s do.
Theinhard’s do.

Knorr’s Hafermehl.
„ Reismehl.
„ Gerstenmehl

Opel ’»
IViilirz wie hack.

Quaker oats.
Arrow root.

Condensirte Milch.
Vegetabilische „

Hygiama.
Soxhlet Milchzucker

üoililct
Nliilirujcker.

l'egnin.
Malzextract.

Medicinal
Tokayer.

Medicinal
Leberthran.

Chem. reiner
Milchzucker

Kinderpflege-Artikel.
Soxlilet-

Anjtarate
und

sämmtl.Zubehörteile
Milehfiasohen.

Milchfiaschcn-
Garnitnren.

Gummisauger.
Spielsclmuller.

Zahnringe.
Beisszungen.

Veilchen wurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbiirsten.
Ohrenschwömmchen.

Wasserdichte
Hetteiolagen.

Gummi-
Windelhöschen.

E3r bä nd er.
Cly «tir »pritzen.

Nabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämmtliche Badesalze
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoform-

Rtreupulver.
Kindercrdme.

Byrolin Wundwatte.

Kilo Mk . 1-

Kinderseife,
gar antIrt frei von allen scharfen und ätzenden
Bestandteilen , hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

für die empfindliche Haut der Kinder.
Stück 25 Pf., Carton Jt 3 St. 70 Pf.

Käniuitllclse Nälirinittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Maare » ,ir Abgabe , da diene * in d r
kranken - sind B4inderpfleige von weitejelicndster Wiebtigheit ist . 17b8

Nassovia Drogerie dir . Tauber , Kirchgasse 6. Te rfö on

mihi mm

%

Entwürfe , Ausführung nnd
Instandhaltung von Gartcn-
anlagen jeder Art.

iiarl Iteinbard,
Niederwaldstraße 6 , Part.

Telephon 709.

Visit-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

in schönster Ausführung. 1102
Josn Ulrich , Litliosx. Anstalt,

Friedrichstrasse 39, nahe der Kirchgasse.

NaturheilanstaEi i
Dresdsn- Radebeul, 3 Ärzte. Prospekte frei. H

Oute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten . v~'

Natupheilbuch^
d. Bi 1z Verlag, Leipzig u. alle Buchhandlungen co
Tausende verdanken dem Buche .ihr #»Genesung

Reelles Möbellleschoft.
Empfehle mein reichbaltiaeS Lager in sämmt-

lichen Kasten - nnd Polster - Mobeln . Nur
erstklassige Waare unter meitgebcndster Garantie.
Zahlungsfähigen Käufern w. TheilzahIung gewährt.

Hochachtend
Möbelschrcincrei,

Sedanvlatz 7.Anton Maurer,
Enthaarungs Pulver,
Hühneraugen-Pomade. 1238

Beide Mittel sind die besten, die es gieb!, schmerzlos,
schnell wirks. n. ganz uiiichädl . Pr . Dose 1 Mk. b.
W . Solzhaek , Parfümerikhdla .. Bärenstr . 4.

4 » Hygienische
r . ■ ■ i—iswi....„1, Sfeuest , Kat.

m. Empf.viel. Aerzte u. Prof, grat , u. fr.
■fi. I nger , Gummiwaren - Fabrik,

Berlin W„ Friedrichstv. 131e. F123

Pt.FkÄle'sEtööclljaus,
EllenbogerrgasseS, Sä)lZm>

Auf Lager sind:
50 Svrungrahmen von 26 bis 32 Mk.

100 Matratzen jeder Art 5
30 Plümeaux und Deckbetten 14
40 Kopikissen, acht türkisch roth 6
70 Bettstellen in Holz u. Eisen 14
LS schöne Küchenschränke 24
20 Spiegel - it. Kleiderschränke 22
18 Waschkommoden 28
2t Nachttische 8.50
28 Tiiche, alle Größen , 6

200 Stühle 3
24 schöne Kuchenbretter 5
10 kräftige Canape 's 50
18 gut gearbeitete Divan « 60
4 Ottomau . u . Chaiselongues 35
6 complete Schlafzimmer 250
2 Büffets in Nußbanmu . Eichen ■■ -

Eigene M övelp oMerei . — Bin Fach">at»2

65
24

;,!S
„ 70
, 28
.. 408
., 12
.. 60

120
„ 70

450
s 200

Cafe Wintergarten,I
Kerostrasse SS,

Selienswürdiirkeit in scliöiistcrAjisstattuD-.
Morzugl . Cafe.

American dränks.
Weisshier.

Pamenbedienung.

Prelbelbeereil, PsS. 30T
Frankfurter ConsnmhaiiS , /idam Schneider,

Wellritzstraße 30. Nerostra ße 10-

Schimmel „
wird bei eingemachten Früchten verhindert du

lkr . Oetker ’s
Galicyl k 1 « Pf .,

genügt kür 10 Pfd . Fruchte . . . „̂ n
Recepte gratis von den Firmen , melwe
Ihr , « etb , r , « ackvnlvcr.

Neue Kartoffel«,
Frührosa , Kaiserkronen , gelbe gelbste»!
ticlerl binigst frei Hau « lhflina,

Otto ( nhclkxrh . Kartoffklhand .ung,
Schwalbachcrstraße 71. Tel . 2<o*-
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Morgen-Ausgabe.
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4 . August 1004.
S2 . Ishrgang.

»****************&*****»*.*********%
Nickt wennD» liebenswürdig bist, wirst Du geliebt,

wenn man Dich liebt, wirst Du liebenswürdig gefunden,
Anderen gefallen ist leicht; schwer ist nur, daß uns andereT
gefallen. Hier ist die Kunst, mit Menichen umzugehen.Börne. U,

* **¥ * ** * ** ¥F *1FF»* » *»» **■»•* #»»
(89. Fortsetzung.)

Im Mastertropfen.
Roman von O. Sandor.

Thyra verstand, daß er ihren Gedanken eine andere
Achtung geben wollte; auch dafür war sie ihm dankbar.

„Bon Erfolgen kann noch keine Rede sein, aber ich
arbeite— sogar auf Bestellung. Ich Habe Akkord auf
Dekorationsmalerei— schon mehr in das Fach des An-
streichers überspielend, wissen Sie . . . aber es ist etwas
Sicheres, es wird gedruckt und bezahlt, freilich eine
Strapaze, etwa wie ein Hetzlaus durch Sonnenbrand
über Dürvwiesengrund und Kartoffelfeld, man verliert
dm Atem . . . Auf die Dauer wollte ich doch lieber
waschen gehen."

Fabriani hatte ihre Hand freigegeben und sich wieder
in den Sessel zurückgelchnt. Ihre Bemerkung, daß sie
in puncto ihrer literarischen Arbeiten auf jede äußere
Unterstützung und Begünstigung verzichte, imponierte
ihm eigenllich. „Ich habe öfters an Sie denken müssen
und wie es Ihnen hier geht ; ob Sie ohne bittere Ent¬
täuschungen weggekommen. Und dann tat es mir leid,
daß ich Ihnen nicht den Rat gegeben hatte , sich einmal an
den bekannten Verlag Pilaty in Leipzig zu wenden .
Sie kennen die Firma ?"

„Dem Namen nach. So viel ich weiß, ein altes , vor¬
nehmes Haus, das nur die Werke berühmter Autoren
verlegt. Nach den vielen Mißerfolgen , die ich mit meinem
Roman hatte — er ist gestern wieder in dem heimatlichen
Hafen gelandet -— würde ich es nicht wagen, mein so oft
dm minderwertigen Schwellen zurückgewiesenes Kind zu
emer so angesehenen Firma zu schicken."

„Wagen Sie es dennoch. Ich kenne Herrn Pilaty;
er verlegt hauptsächlich populär wissenschaftliche Werke,
daneben aber auch hervorragende belletristischeSachen
Möglich, daß Ihr Roman Herrn Pilaty nicht konveniert,
oder daß die Annahme an irgend einem anderen Umstand
Mtert , aber Sre dürfen aus alle Fälle auf ein höfliches
Mtgegenkommen und — wenn Sie darauf Wert legen
- auf eme streng gerechte und sachliche Kritik rechnen."

„Und wenn ich nur diese erreichte, wäre ich zufrieden",
mtgegnete Thyra nachdenklich, „wenn nur ein wohl-
Mnender Mensch geradeaus sagen wollte: Darin besteht

deiner Arbeiten, dies und jenes muß du anders
metai. Ich bin sehr anspruchslos geworden. Es be-
uyrt mich schon wohltuend, wenn ich nur einen ge-
qrisbenen Brref bei dem retournierten Manuskript er-
Me; dagegen sind mir diese gedruckten Wische: „Wir
äa- usw." geradezu verhaßt . . . . Ich meine, es

so Despektierliches. Geringschätzendes tn einer
LKen schematischen Mfertigung . Sie haben mir
525 Bf  gemacht, Herr Doktor. Ich will noch einen

Anlauf machen und morgen meinen Roman an

Pilaty schicken. Ist es nichts — ist es nichts, schaden
kann es auch nichts. Ich habe Ihre Zeit übrigens schon
ungebührlich lange in Anspruch genommen . . . . Per
zeihen Sie . . ."

, „O bitte. Meine Sprechstunde ist ohnehin zu Ende.
Wie gesagt, wenn Sie in irgend einer Sache . . . Ihr
Herr Bruder ist wohl viel in Anspruch genommen?"

„Ja . . . . sehr oft. Also nochmals tausend Dank."
„Keine Ursache. Aus Wiedersehen."
Es regnete. Thyra spannte draußen dm Schirm au :

und ging langsam, ganz langsam heimwärts . Und da¬
heim, in ihrem Zimmerchen, legte sie ihre nassen Sachen
ab, schlüpfte in einett Morgenrock und kauerte sich in eine
Ecke des kleinen Sophas und da blieb sie ganz still bis
zur späten Abendstunde sitzen.

In ihr war vieles ruhiger geworden. Der Kreislauf
der aufregenden Empfindungsströmungen wurde all¬
mählich leiser, langsamer und mündete sachte in die
glatte ebene Weite wehmütiger, stiller Reflexionen.

Wie ein Sturm war das Erlebnis der letzten vier-
undgwanzig Stunden über sie hingebranst ; es hatte die
Blüten eines schönen Traumes , von einer toten, lieben
Mutter und einiger anderer idealer Vorstellungen in ihr
geknickt, sonst aber keine Verheerungen angerichtet. Sie
hatte erfahren, daß Blutsverwandte von ihr existierten,
eine Mutter und Stiefgeschwister, aber gleichzeitig war
sie um die Erkenntnis reicher geworden, daß die Stimme
des Blutes schweigt, wenn sich keine Stimme des Herzens
mit ihr verbindet. Jene Menschen blieben ihr fremd,
wie sie chr bisher fremd gewesen waren ; die Scheidewand
zwischen ihr und jenen hatte nichts von ihrer Undurch¬
dringlichkeit verloren ; sie war nur transparent geworden.
Aber aus der schmutzig trüben Lache von Schuld und
Schande, Herz-, und Lieblosigkeit stieg verklärter als je
die geliebte Heimat, das rosenumrankte Giebelhaus am
Wege, vor ihren Augen empor. Ihre traurigen Be¬
trachtungen gingen wie in der Nacht zuvor, unter in lieb'
lichen, sonnigen Erinnerungen ihrer Kinderzeit. Zu der
schlichten, greisen Frau mit den sauberen Händen und dem
reinen Gewissen, deren Vergangenheit wie ein aufge¬
schlagenes Buch vor jedermanns Augen lag, in dem
jedermann blättern und lesen durste, flüchtete sie im
Geist . . . Lächerlich winzig, nebensächlich und unter¬
geordnet erschienen ihr plötzlich die kleinen Härten und
Wunderlichkeiten in Tante Jngeborgs Charakter, gegen¬
über der großen Herzensgüte, der überquellenden Liebes-
fülle und der schlichten Vornehmheit der Denkungsart , die
sich in allen ihren Handlungen und ihrem Tun offen¬barte.

Dante Jngeborg . . . . Mutter ! . . . .
10.

dann

fteue Mollheringe fl
föeise Gurken jy
Neues Sauerkraut «...
Fe*ankf . Würstchen . Adolfstrass ©7.

P 1 _ _ _ Telefon 130. 2

Nach ein paar Tagen seelischer Indisposition,
war sie wieder im alten Geleise.

. Frau von Aspern machte ihrer Tochter eine Visite,
ine Thyra am übernächsten Tage pflichtschuldigst er-
wrderte. In der nächsten Zeit hielt sich der Umgang
zwischen Mutter und Tochter streng in dem Rahmen des
gesellschaftlichen Verkehrs, der zwischen flüchtigen Be¬
kannten üblich ist, — selbstverständlichwie dieser mit
Ausschluß jeder Intimität und Herzlichkeit. Die ge¬
borene von Haveland konstatierte zu ihrer Befriedigung
daß sie sich mst ihrem vorschnellen Urteil doch wohl geirrt

und daß chre ersteheliche Tochter sich wirklich „korrekt/
benahm. Im übrigen wurde sie zu sehr von gesellschast.
lichen Anforderungen in Anspruch genommen, um . sich
bid mit der chr fremd gewordenen Tochter beschäftigen
zu können. Diese kennen zu lernen, war auch nur
Nebenzweck ihres Berliner Besuchs, in der Hauptsache
wollte sie sich amüsieren.

Genießen, so lange es noch Zeit war
Nach drei Wochen reiste sie wieder ab.
Erst bei ihrem letzten Besuch fand sie Zest und (3e*

legenheit sich nach Thyras pekuniären Verhältnissen zu
erkundigen. Als sie erfuhr , daß Thyra auf eigenen
Füßen stand, und sich lediglich mit dem Ertrage ihrer
schriftstellerischen Tätigkeit durchzubringen hoffte, wurde
sie sehr unruhig und nach kurzem Besinnen brachte sie
eine ziemlich gelungene Imitation mütterlicher Fürsorge
zum 'Vorschein.

„Schriftstellern für Geld . . . . Das ist Nonsens
und überhaupt nicht standesgemäß. Du nmßt heiraten.
Thyra ; das Alter hast du. Anstatt im Sommer kannst
du im nächsten Herbst nach Dresden kommen; ich werde
mich unterdessen nach einer passenden Partie für dich
umsehen. Ich will dich schon gut unterbringen ."

Thyra dankte für den guten Willen.
Strich durch die Episode. Abgetan. —■
Wett mehr als der fremden „Mama " wandte ihr

Interesse sich dem Schicksal, der ohne Zweifel moralisch
gefährdeten Existenz ihrer ehemaligen Freundin Anna
zu. Hatte sie im ersten Unwillen über Annas unartiges
Betragen und ihre unschöne Handlungsweise auch den
Entschluß ausgesprochen, sich nicht mehr um sie zu be¬
kümmern, so schien es ihr bei einigem Überlegen doch ge¬
wissenlos, Anna ihrem Schicksal zu überlassen, ohne
wenigstens den Versuch gemacht zu haben, dem zweifellos
schlecht beeinflußten und irregeleiteten Mädchen eine
bessere Überzeugung aufzudrängen und es womöglich von
dem schiefen, schlüpfrigen Boden ihrer gegenwärtigen
Stellung auf solideren Grund zu retten.

Vierzehn Tage nach ihrem Besuch bei vr . Fabriani
führte sie ihren Entschluß, Anna aufzus-uchen, eines Nach¬
mittags aus.

Die Baronin Lohde war gerade im Begriff eine
Spazierfahrt zu machen.

Thyra . stutzte, als sie die Dame sah. Sie hafte sich
diese Persönlichkeit nach Fabrianis Beschreibunganders
gedacht. Vielleicht irrte er, oder er verwechselte die
Baronin Lohde mit einer anderen Dome ähnlichen
Namens . Diese Frau war anscheinend noch schr jung.
Ein zartes , rosiges Gesicht, von einer Reinheit dev
Contouren, emer «dien Linienzeichnung und einer Lieb¬
lichkeit des Ausdrucks, die es zu einer beinahe idealen
Schönheit machten. Das h la Fugend tief über die
Ohren frisierte Haar von strahlendem Tizianblond ; die
langbewimperten Augen klar und ruhig wie krystallene
tiefblaue Seen.

Anna begleitete ihre Herrin an den Wagenschlag. Und'
vom Wagen aus ries die Baronin ihr im reinsten Ber-
liner Vorortdialekt einen Befehl zu.

„Vergeh et nich, mir die Latschen warm zu stellen!"
Die Latschen. Mit einem Schlag war der ganz«!

Madonnennimbus zum Kuckuck.
Fabriani hatte sich nicht in der Person geirrt.

(Fortsetzung folgt.)

Böhm.

Vreand
**** ( «ten Klippe
Hut verwende

WAGG/'si
r //7

zu

k * gute  Tdler Suppe . Stets frisch und in den verschiedensten Sorten zu haben bei 2167
^  Carl tüerta , Wilhelmstrasse 18.

Chancereiche Börsen - Typs
"> »Berliner Börsen ^Kritik .“ ûsen.du-n«*ratu

Verlag nnd Expedition Berlin W . , Leipzirerstr . 101/102.
und franko.
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»er noch billig kaufen will . X,ir bis Mitte

Evangelische Kirchensteuer.
. _ . ®,e  Zahlung der 1. Rate der Kirchensteuer für 1904/05 wird hstmst
m Erinnerung gebracht. J

Wiesbaden , den 27. Juli 1904.
Evangel . Kirchenkasse, Luisenstraße 32.

KrumsivN's
Siukoehkrüge

3996
von i/z, s/4, 1, l ' /r, 2 Ltr.

empfiehlt

Kotirad Krell, Taairasstr. IS.

August
meinesdauert noch der TotStl - AllS 'VeFliJMSf

gesommten Waarenlagers
Ecke Ellenbogen- nnd

Ncugasso.

t. (, Fe ™?r.. ,sind  * u bähen die gesammte Ladeneinrichtung , diverse Spiegel.
b«.Ü Vi <Ä Uder’ dleoorationsgegenstände jeglicher Art , Schuhständer , Wachs¬

osten (1 Dame , 1 Herr , diverse Knaben und Mädchen ), Bügel - Dnickaonvate

Car! JÜeitmger.

Alte Adolfshöhe.
Heute Donnerstag (bei günstiger Witterung) :

Aotzes Militär-koncect
Anfang 4 Uhr — Ende 11 Uhr.

Eintritt 10 Pf ., wofür ein Programm.
<W -m Johann Panly.

fa rote Ringofensteine
TO Radial-, Canal- und Formsteine . —PAK

Taunus-Danipf-ZicgelwcrkcG. m. b. H.,
Mahn ( Taunus ) .

Ei . cn liali n - ,1 nach lim gr leise.
Gutes frisches Hotel-Bratenfett p. Pfd.

50 Pf. zu haben Hcllmundstraße83, 1.

Mirabellen
ftrSÄSu Uim ' Scharnhorst.

. Sehr schöne Pflaumen
bei 10 Pfd. ii 4 Pf. Rcttunosbaur. libsteinerNr.

Pflaumen "Ulnenvcife nbuigebcil.
I _ Klosteigut Clarentstal.

rtimftvrtftc so sind gute alte mcyliacKartoffeln zu haben.
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Llrrlchiedcues

^ur vereinfaebung der aeschäftlicben
Verkehr» bitten wir untere geehrten

eber,alle unter Vieser Rubrik
»ns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Bon drr Reise zurück.
Dr . Simon.

M Kapitalisten! SSäSÄ
Vkrmitt., w. mit ein. Kapitalisten in Verb, zu tret.,
welcher namentl. kl. Darlehen geg. sehr ante Sicherb.
u. h. Zins. ausl . Off, u. W . j . loo hanptpostl.

Geld -Darlehen
^ör Personen jeden Standes zu 4, 5, 6°,o gegen
Schuldschein, auch in kleinen Raten rückzahlbar,
«ffec tnirt  pronipt und discret

Karl von Berecz,
handelsgerichtlich protok. Firma,

Budapest, Josefs-Ning 36.
Retourmarke erwünscht. —

ck! l <e»1r »^Drrrlct!ctl jeder tziihe an Jeden
v/vU ?" auf Schuldsch., Wechsel, Lebens-

verstch.. Hhvothek. zu 4, 5, 6 Proz Beding, günst.
« . K.OTh«arel , Berlin u . 88. Rückp.

$$SL**** leibt einer Dame gegen Sicherheit
8000 Mark znm Zwecke eines

Studiums? Offerten unter 18. 330 an den
Drgbl̂ -Berlag.

Jemand, in momentaner Ver-
. legenhelt, sucht 1000 Mk. so¬
fort gegen6«/» Zinsen und monatl. Rückzahlung.
Gesk. Off, unter 8. 330 an de» Tagbl.-Verlag.

Türcat » Confiance — Detektiv-, Aus-
rnttstcĥhnsttt. , gegr. 1601. Oranirnftr. LI.

VertMl. AMWe
über Bermögenö-, Familie «-, Ge¬
schäft- - n. Priv «rt-Beryältniffe auf alle
Plätze besorgen diSeret und gcwistenhaft

« »-« v« A Klein , Berlin,
Internationale Auskunftei.

(E. B. 485) F1571

und gut fundine deutsche
t. Aktien. - "

Eine eingeftihrte
Levens »Berstcherungs
mit besten Einrichtungen beabsichtigt am diesigen
Platze eine (M.-Sto.E.1607) F16

General -Agentur
zu errichten. Hohe Provision, cv. Fixum. Herren,
Weiche gewillt sind, den Mitgliederstand zu heben,
.wollen ihre Offerten nnler Nl. io : baidgefl.
«r « . Mj. Banke A Co., Frankfurt 0. M.,
rtnreichen.

Ton einer allen ernten Lebens-
Tenlch .-Oei . wird für

Wiesbaden und Umgegend
ein tilohtiger vertrauenswürdiger

-VertreterHaupt
gesucht. Das vorliandene Inhano,
welches von vornherein eine Einnahme von

mehreren Hundert Mark
gewährleistet , die durch angemessene Ab-
schlussprovision für die erwarteten Keu-
absehlüsse eriidblicli gesteigert
werden kann , soll event. mit vergeben
werden. Gef!. Offerten unter © . 22 -S be¬
fördert der Tagbl.-Verlag.

Bon einer leistungsfähigen Theegroßbandliiiig
wird für Wiesbadenu. Umgebung bei hoher Pro¬
vision ein

Vertreter
gesucht, der bei den Colomalwaarendetailaeschäftcn
gut eingeführt sein muß. Offerten«ub C. 3S®
(in de» Tagbl.-Verlag.

Vertreter
f. rheinische Braunkohlen -BriketS gegen
Provision oder auf feste Rechnung

sofort gesucht.
Offerten»ub K . E . eil an Hudoir

iWoaee, Frankfurt a. M. F136
^Itfhhnltpr zuverlaff., suchtf. cm. Stunden
Pults tjullLH, »ägl. Beschäftigung. Offerten

unter A, 338 an den Taghj.-Verlag.

Art.
Ja . Kausm. sucht Nebenbesch.. gleichviel welch.

. Offertenu. J . 33 » an den Tagbl.-Verlag.
Schriftliche Arbeiten, Buchfübrung für

Gewerbetreibende, Jncasso übernimmt zuverlässiger
Kaufmann. Off. unter A.  5B. 5 postl. erb.

200- 250 Liter Vollmilch gesucht.
Mer «ls. 3» « g» dtll Tagvl,.Verlag.

igem Ehepaar
chm1. Oktober oder früher

_ Hausverwaltung gesucht von
rüstigem Ehepaar gegen freie od. billige Wohnung.
Offerten unter V. 33 » an den Tagbl.-Verlag.

Zuvcrläss. lediger Gärtner
erhält freie Wohnung in einer Villa gegen mäßige
Gartenarbeit. Näh, im Tagbl.-Verlag. _Vp

bessere Herren suchen guten
■ÖwSV Privat-Mlttagr- und Abendtisch.

Offerten unter K . 338 an den Tagbl.-Verlag.
UmlNiöllhc»,

Woche frei. Für Claviermusik allabendlich bis
12 Uhr ist keine Steuer zu zahlen.

«8 nr . Krupp , Deutsches Haus.
auf ein paar Monate kleine

'© WWJv Tücke und Stühle zu leiben.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter « L38
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

ßrernser('«BefcUrâftsraarieti)
ür 10, 12 bis 14 Personen, 2-, 3- n. 4-spännig,
Pro Person 2, 8 oder4 Mk.. je nach der Tour.

fniltWtati, SSL
Möbel und Instrumente werden

repartrt''nnd anfpolirt, sowie alte Parquetböden
wie neu hcrgerichtet Scharnhorst straffe 28,
Schreinerwerksiatt.

Tucktiger Tapezier
empfiehlt sich in und außer dem Hanse.
Näheres Clarenthalerstraff« 3, P . links.

Schnbm. übern, n. Arbeit Ludwigstr. 8. H. P.
Kid., Dis . , HauSkl., Kinder« ., Aendcr.

w. schnelln. billig gemacht Sedanstr. 8,3 r.<b. r»
Schneiderin, flott, durckiaiss perfect, geht zu

Herrschaft in« Hau». Helenenstraßc9, 1._
Schneiderin empfiehlt sichz. Anfertigung von

Damen- u. Kinderkleiderli, Knaben-Anzügen in nnd
außer d. Hause. Tobbeimerslr. 94. Part , rechts.

Tücht. Schneiderin nimmt nock Kunden in
ii. außer dem Hanse an. Ellciibooengasse9. FIsv. l.

Perfect« Schneiderin cmpsi-blt sich in und
außer dem Hanse. Moritzstraßc9, Mans.
Nehr tüchtige Schneiderin
sucht für die stille Zeit noch Kunden in n. auß. d.
Hause. Gefl. Off. u. K. 339 an d.Tagbl.-Verl.

Schneiderin empfiehlt sich in und außer dem
Hansx. Nähere« Hellmundstr. 54, Htb. 3.

Rähmädch. nimmt Aend. ». Anfert. v. Hauski
in u. außer dem Hanse an. Sedansir. 7, 3 rechts.

T . Büglerin sucht noch Privatknnden.
Blücherplatz6, Frontsp

Wäschea, W. ii. B. w ang. Frankcnsir. 26,2.
, z. W. v.  Büch w. ang. Seerobcn-

^ siraße 16, Gth. 2 l. Frau Völker.
Friteuse ewptieblt sich. Frankensir. 88. 3 r.
Gciib. Frist s. n. e. Dam. Jabnsir, 9, G. V.

| TifElltin  emps. sich. Zn erfr. Hellmund-siraße4, Kiirzwaarengeschäft.

sucht Akt-Modell
mit hübsch. GestchtSprofil. Strengste Diser.
zugesichert. Off. n. M. 33 , Tagbl.-Berl.

Äebild. junge Frau sucht für einige Stunden
de« Nachmittag» Beschäftigung bei einem Artt od.
zur Gesellschaft und Pflege eine« gebildeten älteren
Herrn oder einer Dame. Gefällige Offerten unter
O . 33 » an den Tagbl.-Veriag erbeten._

|rl Krauch. KaalMe 1,2. El.
(Manicnrc) entfernt Hühneraugen, cingew.
Nägel messerlos. Zu spr, v. 10—12 u. 3—5 Uhr.

wenden sich in
jeder diskreten

Angklegenbeit vertrauensvoll an Fr. Niedrig,
Berlin , Alte Leivziaerflraße 10. 2 Tr._

Diser . Rath
aclcgenheiten, evtl. Aufnabme bei erf. Frau. Nabe
Wiesb. Offerten erb. n. H. 23L Taobl.-Verlag.

Discrete Privat -Entvtndung auf dem
Lande, sorgfältige Pflege. Offertenu. A.  U . , 5
bauptposiiaaerud.

Kind tagSüb. in Pfl. gen. Karlstr.28, febT?.

Mrenologin 'Lanaaasik 6,1 r.,
im Vorderbaus.

Chiromantie, Deutungd. Handlinie», durch
geb. Dame. Nur für Damen. Kapellensir. 3, 1.

Beamte — Lehrer.
Sehr vermögende feingeb. Dame, 29 Fahre,

au« bester Familie, schöne jugeudl. Erscheinung,
sucht die Bekanntschaft eines kath. Lehrers oder
bcff. Beamten entsprcch. Alter« zweck« Heirat.
Discretion Ehrensache. Nichtanonhme Anfragen
erbeten unter 31. 33 , an den Tagbl.-Verlag.

Äelrnt su»t Waise, 28 I .. üb. 850,000gljUllu Mk. Vermögen. Herren, wenn
auch ohne Vermög., jed. mit solid. Charakter, erhalt.
Näh. u. „WoirnMns -“ Berlin 80. 16,  P 157

Ein ftrebi. Geschäftsmann, solid. Cbar., angc».
Aeuß., eig. Geschäftu. Perm., w. d. Bekanntsch. e.
bänSl. erzog. Fränl. zw. Heirat. Discr. Ehrensache.
Gefl. Off. u. H . 338 an den Tagbl.-Verlag.

. _ Lieves-Heiratl Jung« Waise mit
280,000 Mk. Perm, nnd sehr Häusl, wünscht
charakterv. Herrn zw. Heirat kennen zu lernen. Off.
II. . . MeliesglücU “ Berlin tO . 26 . F157

.Zlnt ekanntu. Ungenannt". Kann nie
selbst abholenn. Niemand abdoien lasten Briefe
postlagernd, svrechen aber persiönl'ch immerl

UiUen. Däuser etr.
Rheinblicksir. 7 Villa v. 6 Z., Kücheu. Zubeh.

für 1600 Mk. zu 0. Näh. Wilbelmstr. 9. Banka.
GeschiiftslBsia!» ete.

Gutgehendes SpezcrcigrschSft (70—80 Mark
Tageseinnahme) krankiieitsh. zu verm. oder zu
verk, Off. u. L.« äS 8 «u den Tagbl,-Vcrl.

Kleine Burastr. «
(»klll«»«- Hoy

Laden mit drei Schaufensternp. 1. Oktober
zu vermicthen. Näheres daselbst. 1550

Oranten straffe1, Ecke der Rbeinstraße, kleiner
Lade» mit Zubehör per1. Okt. zu vermicthen.

Zu vermietheil schöner, gewölbter Weinkeller mit
großen Lager», Pack- und Büreauräumcn in
vortheilbaftester Lage. Näberrs bei 2578

"Weder A Schmidt , Baugeschäft,
Erbacherstraße 5.

Wohnungen.
Alwinenstraff« 1/8, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad, reichliche» Zubehör, Mitbenutzung de»
Garten«, auf 1. Oktober zu vermicthen. Mb.
bei Ql«, -, und Lebrstraße 15, 1. 2627

Bismarck-Ring 88 große schöne Zwcizimmer-
Wohn. zu verm. Näb. BorderhS., Part. I.

*0
Bülowstr. 1) 3 Z., K., Mansi, Balkon,

Hochv. r„ per1. Okt. preisw. z. vm. N. b.
Fr. Martin df. o. b. W. Sulzbach, Bärenstr.4.

Eltvillerstr. 12, 1, eine8-Ziwmerwohnnng, der
Neuzeit entivrechend, für M. 700 zn verinietheii.
Nähere« V. Maclieldey , Wilhelmstraße 48,
Laden, und dafelßst Parterre reckt».

Eltvillerstr. 18, Mittelbau, schöne große3-Zim.-
Wobnung auf 1. Oktober zu verm. 2535

Frankenstr. 8 ein Dackz. m. K. gl. od. sp. zu».
Goethestraffe 17, 1. Et., 5 Zimmer, r. Zubeh.,

sofort in Aftermiethe fiir 800 Mk. zu verm.
Helenenstr. 22, Mani.°W.. 2 Z. m. Z. zu vm.
Herrngartenstratze 13

frdl. 4-Z.-Wobiii,ngu. Zubehör im3. Stck. auf
1. Okt. zu vermietben. Näh. Parterre. 2594

Katser-Friedrich-Rtug 28 (8. » .) 3 Zimmer
u. Küche auf 1. Okt. zu verm. 400 Mk.

Karlstr. 2 e. Zimmeru. Küche an kl. Fam. zuv
Kirchgaste 6,

Balkonp. 1. Oktober sehr preisw. zu om. 1825
Kirchyaff« 37, Vdh. 1. Et., Wohnung, best, ans

2 Zimmern. Cadinet it. Zubeh,, per 1. Oktober
zu verm. Näd. daselbst und Kirckgaffe 85, Gib.

Ltssingstraffe 12 (Zwei-Etagen-Billa ) schöne
Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbcnutzimg, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daselbst beim Hausmeister. 2532

Luxemvnrgstraffe2 schöne3-Zimmer-Wohnung
mit Kücheu. reicht. Zubehör auf 1. Oktober zu
vermicthen. Näh. Part. l. 2530

Rattenthalerstr. 3 schöne2-Zimmcr-Wohnungen
mit Küche und Keller per sofort zu vermietken.

Rheingaurrstraffe2 schöne4- und b-Zimmer-
Wohniingen mit allem Comfort preiswertb zu
vermicthen. Näh. daselbst Part. 2628

Rheinstraffe 60, Part., schöne comfort. 6- 8-
Zimmer-Wohnung(2 Zimmer mit eig. Abschl.)
auf Okt. zu verm. Näh. Hinlerb. 2575

Stiftstraffe 1 s-b.M.-W.. 2 Z.. K. ». Z.. a. Okt.
TannuSstraffe 23, 3. Etage reckt», Wohnung,

4 Zimmer. Küche. M., zum1. Oktober zu verm.
« » alluferstr. 7 hochherrschaftli»e Wobmingen

v. 6 Zimmern, Bad, elektr. Licht, Balkons
nnd Erker nebst sonst. Zubehör per sogleich
oder später zu vermicthen. Näh. Wallnfer-
straße7, Hockpart. 1824

Weilftraffe1» Frontspitze, 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör, auf 1. Oktober zn vermicthen. Näh.
Röderallee 26, Part.

Weilftraffe 13 kleine Frontspitzwohn. zn verm.
Wörthstraffe1, 8. St., 4 Zimmer mit Znbeb. zu

Perm. Näb. 2. Stock links. Pr . 600 Mk. 2574
Ecke Uorkstratz« 0, am Blüchcrpl.,
4-Zimnier-Wohn, d. Neuzeit cntsp.,

1. ». 3. St ., bill. zu verm. Näh. Laden. 2571
Norkstr. 2V, 1 l., schöne8-Z.-Woh»uug zu verm.
Schöne 2-Zimmerwoh«ung zu vermicthen

Frankcnstraße 26. Näb. 8. Stock.

Eine sehr schöne3-Ziin.-Nshiiüng
per 1. Oktober zu Perm. Goldgasse 2.

Fünf Zimmer m. Balkonn. d. crsorderl. Neben-
Räuiiieni. d. 1. Etage eines Landb. an der
Biebrickerstr. — Straßenbahn-Haltest. — an
eine nachweisbar ruhige Familie unter Preis
per 1. Oktober oder spater zu vermietben. An¬
fragen erbeten unter Chiffre« . 333 an den
Tagbl.-Verlag. 8565

Möblirte Zimmer «nd mSblirte
Mg«s«rde,i. KchlassteUen etr.

Adelheidstratze 87, Parterre, elegant möblirtc»
Zimmer, sep. gelegen, zu vcrmiethen.

Adlerstraffe 15» , Vdh. 2, möbl. Zim. od. Schl.
Adolföallee 6, H. 1, einfach möbl. Zimmer mit

2 Bitten billig zu vermicthen.
Adolfstraße8» Part ., möbl. Zim. (sep.) zum

15. Aug. ,n verm., monatl. 25 Mk.
Adolfstr. 10, Gth. 1. Et. >.. g. möbl. Zim. zu v.
Albrecktstr. 10, Hth. 1, schön möbl. Zim. zu v.
Alvrechtstraffe 21, 2. möbl. Zimmer zu verm.
Albrcchtstr« 28, 2 r., g. möbl. Z. m. u. o. Pens.
Albrechtstr. 31, 1, gut möbl. Balkonz. z» verm.
Albrcchtstr. 37, H. 1, crh. rl. Arb. Kostu. Log.
Am Römerthor2, 8 r.. eins. möbl. Zim. zn v.
Bertramstr. 2, P., gr. schön möbl. Zim. zu v.
Bertramftraffe 4» 1 r., möbl. Zimmer mit

Kaffee, 25 Mk., zu verm., ev. mit Klavierbenntz.
Bertramstr. 4, 2 I., sch. möbl. Zimmer zu vm.
Bertramstr. 6, 2 r., möbl. Z. mit Pens, zn vm.
Bertramstr. 11, Mtlb. D. r.. erh. Arb. sch. Log.
Bertramstr. 18, Mtlb. 3. erb. 2 anst. L. Schläfst.
Bertramstr. 20, 2 l., sch. mbl. Z. m. B. s. z. v.
Bertramstr. 20. Mlb. 8, in. Z. an anst. Mädch.
Hermannstr. 24, 1, erh. j. Man» Kostu. Log.
BiSmarS-Ring 26, P. l.. mäblirteS Zimmer

preiswertb zu vermietben.
BiSmarffring 29, P., schön möbl. Maus. sof. v.
BiSm.-Rg. 36, H. 1 l., erh. a. i. MannK. u.L.
Bleichst»'. 2, Hth. 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr» 9,, H. P., möbl. Maus. sof. z» verm.

Blücherstr. 8, P. l., schön möbl. Zimmer zu v.
B 'ülllfrstr. 9, Hth. 1 l., «rh, anst, Mann sch, L.

cherstratze7, B. 4 Et., m. Z. a. einen„s.
ft Arbeiler zn vermicthen. Preis ä 250  m>?
cheimerstr. 10, 1. gut möbl. Zim. zü hW

Bltt
zwe^

Dotzheimerstr. z». „um. zu
Dotzheimerstr. 15, 3 l.. m. Z. p W. IV S 1
Dotzheimerstr. 22 erh. Schläfer Kostu Boait
Dotzheimerstr. 39, Gth. 1 l.. erb. rl. ArbA
Dotzheimerstraffe 72, 1 r., zwei möbl. fL

belle Zimmer mit Balkonu. fepartem QinaaÜl
per 1. L>ept., auch gctheilt, zu vermiethen" **

Dotzheimerstr. 82, Laden, Schlafstelle
Dotzheimerstr. 88, H. M. 1, erb. 1 a. M Sm
Drudenstr. 10, H. P., m. Zim. zy v. W. i 'mj
E conorenstr. 3, 1 r.. möbl. Zimmer zu verm
«leonorenstr. 8. P., möbl. Zim., f. E., zu vm
Frankenstr. 8, H. 1, sch.̂ m. Z. m. od. o. Pens

hriedrichstr. 35, 3, ein möbl. Zimmer zu verm
Goldgast« 17, H. 1, möbl. Zim. a. ansh Hnrv
Heleneustr. 11, Part., möbl. Zimmer zu vervr
Helenenstr. 20, 2. Etg.. gr. sch. möbl. si - ^
Sclenenstr. 24, B. l . erh. anst. L. Kostu. Lee
Helenenstr. 25, 2 l.. möbl. Z. a. Frl. b. z„ vm

tHellmnndstr.46,2r.,Z.m.1auch2Bette»eümundstr. 52, P. 1.. erh. rl. Arb. 9. „ «
ellmundstr. 56, Stb. 3, erh. 2 a. j. L.g. Schläisö

Herderstratze21, 2. Etage, frcuiidl. möbl. sijm.
mir g. Pension billig zn vermicthen.termannstraffe9möbl.Zimmer zu verm.ermannftr. 21, 2 r.. sch. möbl. Zim. z>, vm,

Hermannstr. 26, H. P. l.. erh. j. M. K. u L
Herrnmühlgaffe7. 2, möbl. Zimmer bill. zu i,m'
Aahnstr. 1 gut möbl. Parterre-Zimmer. j
Jahnstr» 2, Pt. r.. frdl. mbl. Zim. m. 2 Bett tu

verm. Einige Herren können Mittagrrisch«h.
Jahnstr. 88, H. 1, eins. möbl. Mansarde zu vm.
Kaiser-Friedrich-Ring 22, P. r., fein möbl. L

an besseren Herrn zu vermietben.
Karlstr. 20, 2. Maus, mit Bett zn vermietben.'
Karlstr . 26» 1. 2 schön möbl. Zimmer (1 bi»

2 Betten) mit od. ohne Pens, zu vermietben.
Karlstraffe 32, 1, möbl. Mans. zu v-rmietden.
Karlftratze 37, 2 möbl. Zimmer frei,
«irchgaste7, Pdh. 1. sch. möbl. Zim. sof. z. v.
Kirchgaste 81, 2, schön möbl. Zimmer rn verm.
Lnisenstr. 24, 1, eieg. möbl. Zim. bill. zu verm.
Mainzerstr. 82» , 1, schön möbl. Zim. zu verm.
Mainzcrstr. 44 möbl. Zim. m. n. o. P. zu vm.
Marktstr. 11,
Marktstraffe 19» 2, Ecke Grabenstraße, große?.

Eckzimmer mit Clavier zu vermietben.
Mauergaste8, V. 2 r., frdl. möbl. Zim. zu v.
Mauergaffe 12, 3 r., ein sch. m. Z. b. a. e. Hm.
MaurittnSplatz3, 2, zweim. Mails, zu verm.
MauritinSstr. 8. 2 r., sch. möbl. Zim. zu verm.
Mauritinsstr. 10, 3, gut möbl. Zim. zu verm.
Michelsberg9», 2, möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 4»3, zwei sein möbl. Zimmerz» vm.
Moritzftratze 21,1 , "fZ

u. Schlaft., auf Wunsch Bad. sowie möbl-Wohu-
u. Schiasz. mit 1 auch8 Betten frei.

Moritzstr. 34, Vdh. 2. m»dl. Zimmer zu verm.
Moritzstr. 88,1 Tr., möbl. Zimmer, a. wochenw.
Moritzstr« 43»3, nt. Mans. an rcinl. Arb. zu v.
Moritzstraffe 48, P., möbl. Mansarde zu verm.
Moritzstr. 49, M. 3 r., erh. reinl. Arb. Schlasii.
Moritzstr. 84, 1. Et., schön möbl. Zim. z» verm.
Mnhlgaste 17, ris-L-ri»der Wilhelmrheilanstait,

schöne große Zimmer mit 1 und 2 Betten frei.
Nerostraffe 14, D. l„ möbl. Zimmer zn »«nt.
Nerostraffe 23, 1. 2. Et., schön möblirte

Zimmer mit 1 u. 2 Betten zn vcrmiethen.
Nerostraffe 30, 2, schön möbl. Zimmer(1 nnd

3 Betten) mit guter Pension zn vermiethen.
Neugaste2, 2, Ecke Fricdrichstraße, freundlich«?

Zimmer mit guter Pension.
Oranienstr. 2» P.. erb. reinl. Arb. Kost II.Logir.
Oranirnstr. 60, Pdrh. P.. möbl. Z. sof. zu w.
Philippsbergstr. 19. P., m. Z. m. g. P.. 4SM'.
Philippsbergstr. 29, 3 r., sch. mbl. Zim. zu ö.
Philippsbergstr. 38, 1 l.. schön möbl.Zim.
Ouerfeldstraffe» Ecke PbilippSbergsttaße, möbl.

Zimmer zu vermietben. MH. Eckladen.
Rauenthalerstraffe6, 2 r., möbl. Balkonzimm«

bki alleinstehender Dame an anst. Frl. zu verm.
Röderstr. 25, Htb. 2 r., f. a. M. Logir.
Römcrb. 30, Vdh. 2 r.. möbl. Zim. -. v. !?«-
Schachtstraffe 28, 8. erb. ei« rl. Arb. SLlRii.
Scharnhorststr. 17, 2, eins. möbl. Z!m. b. »>»«-
Schulbcrg 8, 2. 2 möbl. Zimmer an best««

Herren, einzeln od. zusammen, zu vermiethen.
Schulberg 15, Gth. 1 r., erh. Arbeiter sck-
Schwalvachcrstr. 11 m. Mans. m. 1 od.2!8e,t.
Schwalbachcrstr. 27, l r., schön möbl. Zimmer-

mit guter bürgerlicher Pension sofort zuv«m.
Schwalbachcrstr. 37, M. 3, sch. Fr.-Z. m. 2»-
Schwalbacherstr. 43, 2, großes möbl. 8>mm«

mit 2 Betten und Pension zu vcrmiethen.
Schwalbacherstr. 53, 3 l., fr. m. Z. a. e. F.
Schwalbachcrstr. 55, 1 St., möbl. Zim. zu
Schwalbacherstr. 59, 2 r., möbl.Zim. ju, Det®'
Sedanstr. 10, 2 I., möbl. Zimmer zu vermietben
Steiugast« 11, 3 v., gut möbl. Zimmer zu vm-
Stifstr. 1, 2 l.. möbl. Z.. mtl. 15 Mk.. gl-JJ
Taunusstraffe28, 3. Etage, 2 hübsch möbln»

Zimmer(1 oder2 Betten) billig zu vermiet»»
Taunusstraße 27, 2,

möbl. Salon und Schlafzimmer sofort zu verm-
Taunusstraffe 27» 3, einfaches möbl. 3»"«

sofort zn vermiethen.
Walramstr. 10, 1 l., möbl. ZimmerU v«
Walramflraff« 20, Hth. 3, kann eine Bugl-n

möbl. Zimmeru. einige Tage BeschäftMUS
der Wo»e erhalten. ^ .,,-sit.

Walramstr. 27, Friseurl.»crh. j. Mann SE
Walramstr. 85, Bel-Etage, nahed. Ewi«'«--

möbi. Zimmer, sep. Eingang, zu vermicthen- .
Kleine Wevergaffe7, 1. Etage, schön womr«

Mansarde zu vermiethen. ^ ^
Kl. Weberg. 9, 8. St., niöbl. Mansarde zu
Weilstr. 9, P.. q. mbl. W.° u. Schlatz. b'U- *mjj
Weiffenbttrgstraffe4 schön möbl. Zimrn« "r,

Balkon sofort zu vermiethen Näb. baielh«
Wcllr.tzstr. 20, H. 1 l.. g. möbl. Z. aus1-^
WeSrihstr. 21, H. 1, «rh. saub. Arb. b-K-
Wehritzstr. 31, Part., ,rb. 2 anst. Leute- o»
Wrllritzstr. 37, 1 l.. erhälts. j. Mannf«-
Wellritzstraffc41, 2-r., ick. möbl. Zimm« °

1 auch2 Betieil zu vermiethen.
Wörthstraffe 1,3 1., möbl. Zimmer zu ve»>-
Wörthstr. 9, P. I.. f. möbl. Zim. sofortm* ,
Yorkstr. 4, Cigarreniad.. 2 uugenirle mobi-

Zimmer sofort zu verm., aucha» Kelln« ^
Yorkstraffe 14, 2 r.. Kostu. Log-, 10« '. } &
Schlafstelle zu vermiethen. Näh. Moritzstr-" '



Up. 359.
-Ae«, «rotz., tmt Hergericht, möbl. Man.
k-rd,immer an zwei solid« Herren zu vermielhen.
ßjf). Müllcrstraßc9, Part.

^ .„ . 1 sehr gut möblirte Zimmer a«
.HJVvl einen «der zwei Herren, auch
a« ein juugeö kinderloses Ehepaar zu
verwiest, «« . Offerten unter »>. SSL an
-m Lagbl.-Berlag.

Mlirter Zimmer mit oder ohne Vension, nahe
der Tannusstraße, von hiesigem Herrn acsucht.
Offerten unter SS. LSG an den Tagbl.-Verlag.

«in möblirtcs Wohn- und Schlafzimmer
-u vermiethen. Näh. tut Tagbl.-Verlag. Vr

M »pge « -A « sgafie , s Klatt. _ Wiesbadener Tagblatt . Donnrrstng , 4 . Arrgirst 1S04 . Seite 11.

Leere Zimnier, Mansarden,
Kammern.

zldlerstr. 83, gr.heiz. Z. a. einz.Pers. a. 1. Sept.
Albrechtstr. 46 sch. Mansardzim. z. v. Näb. 1 r.
tZricichstr. 10, 1, schöne heizbare Mansarde perV gleich zu vermietben.
Iotzheimerstr. 8V, Gth. 2 r., 1 gr. I. Zimmer,

aettgn. für ein*. Person oder Möbel einzustcllcn.
Gnstav-Sldolsstraffe 3,1 l., ein frdl. I. Balkon¬

zimmer für 13 Mk. an einz. Person zu denn.
Kelcnenstr. 3, Hth. 1. St ., frcundl. leeres Zim.

an einz. ruh. Person per 1. Sept. zu vm. 3!. P.
Luxcmvnrgstraffe7, Hp. l., gr. Maus, zu vm
stauenthalerstr. 6 sehr ar. Parterrezimmer sof.

preisv. zu vermietben. Näh. Laden od. 8 rechts
Rauenthalerstr. 11 leere heizb. Maus, zu verui.
Riehlstr. 13 sch. Maas, an alleinst, br. Fr. zu v.
Walramstraffe 85, nabe der Emserstraße, zwei

neu heraerichtete leere Zimmer mit Leucht- und
skochgas sofort zu vermiethen.

Kemisrn, StaNnikpei,,Kchrnnrn
Keller etr.

Weinkeller zu vermietben Wildelmsw. 54. 2570

Das

MchMWlltzveis- Mm

Lionk Cie.,
Friedrichstr. 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mövlirten und unmöblirten
Billen- und Etagenwoynungen
Geschäftslokalen — möblirtcn
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

QWt 2tmm «r mit Balkonu. Küche
-QWH OlUUttl .1 i„ schönster Lage an

Sommerfrischleraus einige Monate zu verm.
Were« bei Car! Kaiser , Hahn i. T.

ur Vereinfachung der geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt«.

in. sofort zu »lietben gesucht8-Z!m.-Wohn. bis
Ê tttk. von kinderlosem Ehepaar. Offerten unter

Also voftlaaernd Schiitzenbofstraße.

Beamter (vier Kinder) sucht per
sofort 8 Zimmer und

Kg-,-- Offerten mit Preisangabe unter SS»
' Sonnabend au den Taghl.-Berlaa.

mit allem Zubeh.
,,,,7s OUltlllOl .- v. penf. Beamtenz. I .Okt.
,™>t. Ungefährer Preis 250 Mk. Offerten mit.

an den Taabl.-Perlag.
.-..Zellant möbl. Wobn., 4- 5 Zim., mit vollst.
Iö ?*- Sfild,e  u- Zubehör, in gefchioff. Et., bis

e6- Juli , v. j. Ehepaar bald. ael. Adr
LL 're,« unter SS ? an den Tagbl .-Verlag
M Paine, die imKL 'E möblirtc Wohnmg

i U mBbl.WOmg.
» EZimmer, von Oktober bis Avril. Offerten
<Ls !sang. u. J . aa « an den Tagbl.-Verlag.
c-s,«."aenirteS Part .-Ztmmcr sofort gesucht.
<nen »nt. V. SS » an den Tagbl̂ Vcrlag.
tiil-e"^ ' sucht sofort möbl. Zimmer. Off.I ^ « . W.  hauptpostlageriid bier.

Mrpnchtllttflen

AliÄllUs-DkWWW.
K L ^ age den S. Slugust, Nachmittags
-a. werden im Nathhause zu Schierstein

i Aeckeru. Wiesen auf6 Jahre
^E/ . '« A" »ei»nisie der Grundstücken. nähere
-̂< ünst ViSmarckrina 10. « . l.__

J?jjr ® vcn 10  Morgen Land
(eingefrted.) mit Wasser

Obstbäumen, Wohniuig, Stalliinp, zwei
Säbsr« 'i£n Jc- (Klostermuble) zu verpachten.
^ ^S »I. Hartmann . Schützenstr. 3,

lrem den-Pen ftotu» sucht
Rähmädchen und Stickerinnen

Earl Goldstei«,
Kapellenstr. 51.

d»r Vereinfachung de, geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
| uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

. Eine Dame, die sich längere Zeit in Wiesbaden
aufzuhalten gedenkt, wünscht volle Pension in einer
privaten Familie. Off. mit Preisangabe unter
M. C. 8758 an (Hao.7268) ff 186
__ r« >->I » Ir Hone , Hamburg.

Eleg. möbl. Zimmer miru. ohne Pension
billigst Adolfstraßê 1.

INahmädchen sofort gesucht Rhcinftratze 42.
Perfect« Taille«- « . Aermel-Arbeiterinneu

gesucht Tannusstraße9, 1 r.

Gesucht per sofort tüchtige
Aendrrinnen

für Blouscnu. Costnmeröcke, sowie2 tüchtige
Modistinnen.

Melde,eit Morg. 8- 10u. Abends7—8 Ubr.
S . Blumenthal & Co ., Kirchgaffe 46.

Schöne kühle Zimmer
Mit guter Pension, 3.50- 4Mk.pro Tag, Kapel
straffe 14, 1. Kapellen»

Guten israelit. Mittag- u. Abendtisch,
sowie ganze Pension Langgafle 6, 2.

■_ Tüchtige Kleidcrmacheri» gesucht Adolf¬
straße 10, Gartenhaus2. Etage rechts.

Lehrmädchen EÄnl bmi atfud)t
Lehrmädchen für Kleidern,, gef. Hcllmundstr. 8, 1.
N/nZfä Lehrmädchen für Putz gesucht.H. Zahn , Schwalbacherstraße 29.
Modes. Lehrmädchenn. Arbeiterin gesucht.

Anna Krämer, Langgasse 15.

Pä®*“ Zwei sein möbl. Zimmer sogleich zu
verm., auf Munichm. vor,. Pens., Moritzstr. 4, 8.
1- Nerostratze 14, l, schön möbl. Zimmer mit

-2 Betten zu Herrn. Zn erfragen im 1. St.
Suche

E. möbl. Zimmer mit u. ohne Pension
sof. zu vermietben Schulberg6. 1.

Elegant mobt. Wohn« u. Schlafzimmer
m gesunder, ruhiger Lage zu vermiethen. Zu er¬
fragen im Tagbl.-Verlag. Tn

Dei loren Gefunden
. „ Am Montag in der elektr. Bahn nach

der Beausite oder unter der Brücke der Zahnrad-
Babn eine schw. Tasche (Inhalt Portemonnaie,
Taschentuch, gez. A. B.) verloren. Abzugeben gcg.
Belohnung Lnisenstraße3, Part.

Verloren gold. Kneifer
auf dem Wege Dictenmühle zur Wilbelmshöhe.
Promenadenweg. Gegen Belohnung abzugebenKapellenstraße9, Hth. 1 l.

Verloren

tücht. Haushälterin f. Hotel, Caflirerinneu
u. Büffetfränlein für Hotel, flotte Scrvier-
sräulein, tüchtige FlötftttlUett W*
Qottl,  Restaurants , Pensionen und Herr-
schastshäuser nach hier und antzerhalb,
höchstes Gehalt, Kaffee« und Beiköchinnen,
Kammerfungfern» angehende Jungfern,
beffere Stubenmädchen, Kinderfräulei»,
perfecte Büglerinnen und Näherinnen für
Hotel , Verkäuferinnen für Schweine¬
metzgereiu. Feinbäckerei, ZjMZNyr^

! kür Hotel und Pensionen,
Serviermädchen für seine Pension, über
Sa Alleinmädchen. Hausmädchen, Küchcn-
madchen(30- 35 Mt.) « . s. w.

Internationales

Cküttlll-MliclrWs-Kllrkall

Bon älterem, leidendem Herrn(Kurfrcmden)
für einige Stunden des Taaes eine jung, gewandt«

Vorleserin
gesucht; ferner zehn

HslelMMkMRtzk
zum sofortigen Eintritt, desgleichen flotte anständ.
Kellnerin, Büffetfränlein firr dicr und nach
Bingen, Jabresstellen, Scrvirmädchen für gute
Stellen. Hotel-Restanrations -Köchin, Kaffee«
köchinnen, Betküchinnen, Herdmädchen,
Kochlehrmädchen, Alleinmädche» , Haus¬
mädchen, zehn Küchenmädchen (letztere freie
Stellenvermittlung) durch das

RtzkiiilsA Mllkü-Wm
von Carl Grünberg » Stellenvermittler,

ältestes iiiiü  HWt-Wcir.-Me«
Wiesbaäelis,

17 Goldgaffe 17. Telefon 434.

eine kleine goldene Damen-Uhrkette. Gegen
Belohn, abzun. Hotel Schwarzer Bock, Z. «5.

Ein Elsenvcinringmitsilb.Glocke».Anhängsel
N-rotbal.TamiuSstr. verl. Abzug,g. Bel. Nerostr.  9.

Grüner Kanarienvogel entflogen. Gegen
Belohnung abzug. Moritzstraße 50, 1.

<Mne Sond-r>Au,gabr d-S .IrbeitSmar » bei Wielbabenez
Tagblatt" erlchnnt am Bsrabrnd einer jeden Ausgabetag» im
Verla«. LanggaNe27, und enthält jedesmal alle Dtenpgesuche
und Dnnstang-bi-te. welche in der njchsterlcheinendcnNummer
des ^Wiesbadener Laghlatt - zur Anzeige a-lang-n. Bon S Uhr

Verkauf, da» Stück S Pfg., von l  Uhr ab außerdem

Telefon 2555,
Langgaffe 24,1,

vis -a-vis dem Tagbl .-Verlag.
Alles MreN am NW

für  fämmtliches Hotel - und Herrschafts-
Personal aller Branchen.

Frau Lina Wallrabenstein,
Stellenvermittlerin.

Original -Zengniss- oder sonstiger Urkunden übernehmm wir
keinerlei Gewähr. - Offerten, welche innerhalb « Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.)

^ur
f  Verkehrs_
| AnftragAeber,u... „. ,_
| uns zu uberweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Eine tüchtige Köchin per 15. August gesucht
Neugaffe 11, tut Laden.

StelleililischM„Bienenkort“
Kirchgaffe 37. 1, Annie Carne , Slellenverm.,
sucht Köchinnett, Zimmer-, Allein-,
Hans - und Küchenmadchen.

Weibliche Veefonen , die StrUimg
finde«.

Eine große Anzahl
guter TteAen

mit hohem Gehalt sind zn besetzen, als:
Hotel-, Herrschaft- - und bürgerliche
Köchinnen, Beiköchinnen, Zimmer¬
mädchen für seine Häuser, Büffet- und

Stellcnbiireau für kaufm. u. tcchn. Angestellte.

2uh- Franz Joseph Koch,
Stellenvermittler.

Wiesbaden.
Büreau : Kirchgaffe 54 , 1.

Täglich neue Stellen:
Verkäuferinnen. Buchhalterinnen, Korrespon¬

dentinnen, Maschinenschreiberinncn, Steno¬
graphistinnen und Filialleiterinneu. Buch¬
halter, Disponenten, Reifende. Korrespon¬
denten, Verkäufer und Kontoristen.
Für die Herren Prinzipale gänzlich

kostenlos.
Central-Bürean : Frankfurt a. M.,

„Hansahaus"«

Lervirfräuletn, Wcitznähe'rinnen, Büg¬
lerinnen für Hotel, Kindermädchen,
Haus-, Alleinmädche« » . Küchen mädchen

(letztere freie Vermittlung).
Kür Genua(Süd-Italien)
für Norderney , Köln u. Schwa lbach durch

aus tüchtige gut empfohlene
Hotelhaushölterinnen.

Erstes Wiesbadener
Stellen -Bürean

für Hotel- und HerrschastS-Angestellte,
tatplle 4 — Itltf . 3896.

Karl Frantze«, Stellenvermittler.

Alleinmädche«,
das gut bürgerlich koche» kann, für gleich

oder später gegen guten Lohn gesucht
■̂ - - - - , Adeil,eidstraffe 82, 3.

Tuche zum baldige» Enitrit auf ca, 5 Monate .»4»4 einfaches kräftiges Dienst-
zwei gewandte Verkäuferinnen , branchekundig, ^ - rsNEl mädchen Pension Sorrenlo
einen Hansvurschen. ' - - ' —

Aug. Kortheuer, Delicatessen, >i
Nerostraße 26,Verkäuferinnen

engagirt sofort I . Mannheimer , Marktstr. 10.
Lehrmädchen gesucht Moritzstr. 15,
Knrzwaareiigeschaft.

Modes.

Sonnenbergerstraße 21.
Ein einfaches Mädchen für jede Hausarbeit ges.

Luisenvlatz3, 2 St . r.
Albrechtstr. 18. P ., j. Mädchen zu Kindern gesucht.

«in tüchtiges Mädchen gesucht
Schlvatbacherstraßc 55, Part.

Besseres erfahr. Hausmädchen
Flotte 1. Arbeiterin, w. auch in, Verkauf bew. ist,

wird per 1. Seplember gesucht. Offerte» unter
M,  880 an den Tagbl.-Vcrlag.

mit guten Zeugniffen, das auch einen2-jährigen
Jungeu iiiitübeinimnit, für kleinen HanSbalt
bald gesucht. Schneidereibewanderte bevorzugt.Vorstell. 4- 5 Uhr
Zimmer No. 110.

Hotel Hohenzollcrn,

Ein braves Mädchen gesucht Helcnenstraße 22, P.
l ^ s4k(klN4fNl »ä Mädchen mit guten Zeugnissen
^tsUtjlcllcv für Küche lind Haushalt bei

hohem Lohn gesucht Moritzstraße 12. 1.
Ein ja. Mädchen ans sof. Schierstcinerstr. il , P. r.
^Dcklleinmädchen für sofort gesucht Rheingauer»

straße8, Hochp. (hinterd. Riugkirche).
Ein ordentl . Mädchen gesucht Wcllritzstraße 26.3uverläsfiges Alleinmädche«für klein,Familie gesucht Moritzstratze 72, 3.

4etffigeS Mädchen pesiickt Dambackthal 18.
inständiges sauberes Alleinmädchen für
kl. Haushalt gef. Lohn Mk. 2». Lnile»str. 12,2.

Einfaches steiffigeS Dienstmädchen ges.
«aalgasse 16, Möbelladen.

^ !» ». !0 »̂H. fräul «itt mit mehrjähriger Er-
fahvung zn 4-jäbrigem Knaben

aesucht. Hoher Lohn, wen» tüchtign. comprtent.
8—10 und 6—8 Schiersteinerstraße 13, 1.

5 Kinderfräulei « für 15. August
Wlllf.  gesucht. Zu m. Biebrich, Schöne

Aussicht 1,11—1 und 3- 5 Uhr.
Mäbch. ob. Frau f. N zu e. K. «es. Kircbg. 30. 2.
Jung. Mädchen zu Kindern gesucht Feldstr. 1, P.
(9 ! ei» nette« brave« Mädchen oder
WWWv  Fräulein zu einemL-jähr. Kinde,

ebendaselbst eine tüchtige Beiköchin.
Caf« Orient.

Suche Hotelzimmermädchen, versch. Alleinmädche»,
w. koch, k., HauSm., w. näb. u. büg. k., Koch-
lebrfrl., Kinderm., Haus- ».Küchenm. b.b. Lohn.
Frau E. Gerich, Stellenv., Schulq.2. T. 3017.

Jimges ordentlicher Mädchen für Küchen- „.Haus
arbcit gesucht Orainenstraße 19, P.

Mes Mäöchen zu eiiizl. Same
gesncht, 20—25 Mark Lohn. (Kochen verlangt).
Frau Müller, Stellenv., Walluferstr. 9, Ladens
Stellen-Nachweis,

Fanlbrunnenstraffe8, 1 Tr.,
sucht Alleinmädchen, welche kochen, für einz. Damen

n. mehrere Herrschoftsköchinnenf. feine Häuser.
Frau Adelina Banmann , Stellcnvermittlerin.

Gewandtes proprer junges Mädchen für kl. Hans-
halt u. zu Kind. aes. Gneisenaustr. 27. Hochp. L

ßraves tnöjtiaesâusmälidjeii
mit auten Zeugnissen gesucht Tannusstraße 9,1 r.
Zu na. Mädchen gesucht Helenenstraße2, Part. r.
IM " Braves sauberes Mädchen aesucht.

Th. Hetterich, Albrechtstraße 5.
Ein junges sauberer Alleinmädchen gesucht

Schiersteinerstraße18, Hochp. rechts.
Anst. Mä dchen sofort gesucht Gerichtrstraße7, 3.

Tüchtiges Mädchenf. HanSarbelt
PV gesucht Lnisenplatz7, 1 St . links.
Ein saubere« innges Mädchen auf 1. September

gesucht Schierstcinerstraße9, Mtlb. 3 rechts.
Zuverlässiges tüchtige« Mädchen
gesucht Karlstraße 88, 1.
Gesucht zum 1. September ei«

„ sauberes ordentliches Mädchen
zum Alleindieue« ; selbiges muff etwas
kochen könnpn. Zu melden Vorm, bis
11 Nl»r , Nachmittags von 2- 7 Uhr
Tchiersteinerstraffe 15, 3. Et. links.

Tüchtiges Mädchen zu sofort oder 15. August
gesucht. Nähere« Wallnferstraße7. 2.

Ein ordentliches steiffigeS Mädchen vom
Lande sofort gesucht Emserstraße4. Vorderh. P

Ei», ordentliches Mädchen vom Lande gesucht
bis 15. Näheres Schlichterstraße 16, im Laden

Mädchen vom Lande gesucht Scerobenstraßc 6,1,
Suche zu sofort

oder Sept. für kleinen oaurbalt ein sauberer ord.
Mädchen, das kochen kann lind jede Hausarbeit
versteht. Anm. Ab. 8—9 Kaifer-Fr.-Ring 8b, 3.

reinliches Mädchen für
Küche und Haus gesucht

Gnstav-Freytagstr. 3, von 10—12 u. 4—6 Uhr.
Befferes Mädchen, welches gut bürgerlich kocht

und jede Hausarbeit verstebt, gegen hohen Lohn
gesucht. Nur Solche mit guten Zeugnissen wollen
sich melden Tannusstraße 11.

Einfackes williges Mädch. gc>. Wörthstr. 22. Lad.
Zum 1. Sept. ein Mädchen für Küche und Haus-

arbeit gesucht Lederberg 9.
Zum 15. August wird
ein zuverläsfiges netter
Hausmädchen mit gute«

Zeugniffen gesucht. Zu sprechen von
0—11 Uhr n. Nachmittags von 2—4 Uhr
NicolaSstraffe 20, 1 rechts.

iuckitig- saubere Mädchen gesucht.
Nähere? Mainzer Landstraße 2.

Gesucht befferes Hausmädchen» welches die
Beaufsichtiaimg von Kindern übernimmt. Zu
m. Biebrich. Schöne Aussicht1, 11—1 u. 3—5.j

BeffereS Mädchen, ivelcher bürgerlich kochen
kann, gef. Grabenstr. 28. Monatl. 30 Mk.Lohn.

Ei» tüchtiges Hausmädchensofort
gesucht Klostermühlc bei Clarenthal.

Allciumädchci, S V -L 'LL
(kl. Hauchalt) ges. Dasselbe muß selbstständig
gut bürgerlich kochen können; etwas Maschine-
Näben erwünscht. Oranienftraß« 85, 2 l.
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Junges braves Dienstmädchen

*— w (jeiudi't. Nur mit guten Zeugnissen
Versehene wollen sich melden Emserstraßc 36.

Selbstständiges Allemmädchen
gesucht, welche? gut bürgcrl. kochen kann, zu kleiner
Familie Ecke Lang- n. Webergosie, Parfümerie.

Ein ordentliches fleißige? Mädchen
W8HM gesucht Moritzstraß« 56, Port . r.
Mädchen für kl. Familie gesucht Mickelsbera1, V.
Gesuchtf. gleich od. sp. e. einsgch. tückt. Mädchen

geg. g. Lohn Hellmundstr. 46, Prio .-Kochgeickäft.
Fleißiges braves Mädchen gesucht per 15. Aug.,

Lolin 25 Mk. nebst 5 Mk. Vergütung für Laden
rein zu halten. Nur solche Mädchen mit guten
Zeug», wollen sich melden Rlieinstraßc 37, im
Stickcreikaden.

Mädchen» da? fein bürgerlich kochtu. jede Haus¬
arbeit versteht, bei gutem Loh» zu alleiustcheuder
Dame sofort oder später gesucht Rieblstr. 16, 1.

Ein ordentl . Mädchen , welche? kochen kann,
gegen Lodn gesuchtW Uritzstraße 25, Obststand.

ssM- Besseres Mädchen, welches sclbstst. kochen
kann, und jede Hausarbeit versieht, wird
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 55, 3 links.S auberes.Hausmädchen gegen guten Lohngesucht Rheinstraße 65, P.

FÄ sofort saobeces Wätzchen gesnlhl,
w. gut bürgl. kochen kann. Geschw. Lippcrt,
Stickeieigcschäst, Gr. Burgstraße 1.

Tüchr. Büglerin sof. gesucht Sedanstr. 9, H. P.
Junge? Mädchen kann da» Bügeln unentgeltlich

erlernen. Näb. Uorkstraße 18, Part , reckt?.
Jed . Freitag Vormittag? Neinmachcfrau ges.

Westendstraße 10, 2 rechts.
Eine Waichfrau für dauernd gef. Steingasie 26, P.
(Sy * Saubere zuverlässige Monatssrau

gesucht auf 2 St . Morgen« und 1 St . Mittag«.
Anzufragen Vormittags Luxemburgplatz1, 3 I.

Ordentl. Monatsniädchen gei. Babnhofstr. 22. 2.
Pionatsm. f. 2 Sld . V. !. ges. Kiedrickerstr. 5, 2 l.
Mädchen oder junge Frau für den ganzen Tag

gesucht. Näb. bei Lotz, Seerobeustr. 29.
Arbeiterinnen gesucht Bettfedern-
snbrik Dotzbeimerstr. 111.

Cos.HlWlsAöW»
für den ganzen Taa gesucht. Anfragen Kapellen-
strafe  31 , 1, von 8—1 Uhr.

Junge ? Mädchen für Ausgänge
MisAM ges. Kaiser-Friedrich-Ring 18, Part.
Ei » einfaches C “ "»

über Mittag für bürgerl. Haushalt in MonatSst.
ges. Näh. zu erfrag. Schiersteinerstr. 5, Part . l.

ZtlischcnsMerin JÄ? arM' OTainäers
Mädch. z. Flasche,ispülc» ges. Hermaunstr. 18.

Flaschenspülerinnen gesucht
Wiesbadener Kronen -Braucrei.

Junge Mädchen als Packerinne » sofort gesucht.
Cigarettenfabrik „ Mcnes " ,

Wcbergassc 10.

Ein besseres Mädchen , welches aut kocbeu kan»
und jede Hausarbeit versiebt, sucht Stelle in
feinem kleinen Hausbalt zum 15. August. Zu
erfragen AdoifSallee 26, 1.

Beff. Mädch., i. Kochen, Serv . u. Hausarb. brw„
s. Stelle als Allein- od. Hansm. fof. o. sp. in kl.
f. Haushalt. Off. K. *«. Marienbeim erb.

Ein Mädchen , zu jeder Arbeit willig, sucht
Stellung. Schulgasse 5.

I . Frl . s. Stelle z. e. Kd. N. im Tagbl.-V. Vk
Zwei ansi. Mdch. s. fof. MonatSst. Feiostr. 16, S . 1.
Eine unabb. Fr . s. Plonatsst . Frankeustr. 19, 5?.
Jg . Frau s. Monatsstellc. Feldsiraße 13, Stb . P.
Frau s. Beschäst. (W. u. D.) Ludwigirr. 8, H P.
I . W., Putzfrau, sucht Beschäst. Nerosir. 24, L.
Tüchtiges Mädchen sucht dauernde Stellung als

Waschniädchen. Nähere? Röiucrberg7, Hth. 1.
Mdch. s. Waich- u. Putzbescb. Sckachtstr. 5. M. 3̂.
Jg . Fr . s. W.»u. Putzarb. Rnueuthalerstr. 7, M. 3.
Junge Fra « sucht Beschütt, zum Aufwarten oder

e. Laden zu putz. Zu crfr. Aldrechtstr. 3, H. P.

Weibliche Mersonen, die SteUuug
fnchen.

Stelle als Lehrerin wird für rin junges, 21 I.
alte« Mädchen gesucht, welches staailich geprüft,
sowie musikalisch ist und im Erthelleu des höheren
Unterricht« die uöthige Erfabrung besitzt. Das¬
selbe geht auch mit einer feinen Herrschaft in«
Ausland. Referenzen und Anfragen ertbeill Herr
Rentner I . Hirsch , Nicoiasstraße22, 2.

Einfache Jungfer
,uckt Stellung für 1. Oktober oder früher. Gute

Zeugnisse aus Herrschaftshäus. vorhanden. Air
geböte  zu senden nach Trier , Jakobstraße 7.

Gebildete junge Dame sucht Stelle
als Reisebegleiter !» oder zu groß.

Kindern ins Ausland. Offerten unter A. 33r
an den Tagbl.-Vcrlag.

Fräulein, in verschiedenen Branchen kundig, sucht
Stelle als Veikäuferin für Filiale. Offerten
uuter tt . SSO an den Tagbl.-Vcrlag.

Ein Mädchen sucht Beschäftigung im Rusbessern
der Wäsche und Kleiner. Steingasie 18, 2 St.Arbeitsnachweisf.Frauen.?Ä
Alitli . II ., Steil , suchen IHausd., Erzieh.
Stütze, Kinderfrl., Franzos., Pfleg., pert. Jungf.,
Hotel-Haush., Servier- n. Büffetfrl. Ste !Ising-
finden : Haush., St.,Kinderfrl.,Junirf., Franz.,
Verk., Hotel- Köch., Kaffee- u. Beiköch., Bflgl.,
f. Heilstätte , Büffetfrl. Zimmerm., Hauern.

C.: CentraJatelle für Hrankenpfies.
unter Zustimmung d. beiden ärztlichen Vereine.
Gcbild. spmv. Fi äülein s. St . als Haushälterin

zu allkiiistebcndemb-sser situirtem Herrn oder zu
rnutterl, Kindern. Selb, ist pert. in Küche und
hausbalt u. besitzt beste Ref. u. laugj. Zeug»,
Offerten unter 8 . SS 3 an den Tagbl.-Vcrlag,

Empfehle Haushälterin, weiche pcrf. kocht, mit
8-jähr. Zcugniß, Zimmermädchen für Pension,
Kinderfräiilein. Hausmädchen. Annie Carne,
Stellcnv. „Bienenkorb " » Kirchgasse 37.

Geb. Waise , 22 I ., au« sehr g. Familie, sucht
Stelle als Stütze in fein, kinberl. Haush. gegen
kl. Berg., event. n. answ. Offerten erd. unter
8 . 339 an den Taabl.-Verlag.

Anständiger Mädchen aus bürgerlicher
Familie f. St . in besserem Hause. Zu crfr.
Norm, v, 10—12, Nachmittags v. 1—4 Uhr
Linienstr. 5, Seitenbau.

Gediegenes Mädch.»prima zwci-
«nd dreijährige Atteste.

Fran Müller , Stcstenvcrmittlnng^
Wakinferstraße 8, Laden.

JungeS Mädchen aus guter Familie sucht bis
15. Gebt, oder 1. Oktbr. Stellung in beff. Hotel
als Beschließerin oder Serpiersräulcin. Offerten
unter dt . A. ssoo postl. Bad Münsters 'St.

BesseresI. Mädäien sucht Stelle in guter Familie,
event. v. Familienanschluß. Off. unter I*. 339
an den Tagbi.-Verlag.

ANrinmädche » sucht Stelle auf I. Sept. Zu
spr. 9 bis 1 Ubr Hellmundstr. 15, Vdh. D.

EI» Mädchen, welches selbstst. bürg. k„ s. Stellung
zum 15. Aug. Zu erfragen Elisabethenstr. 15.

Ein anst. Mädchen s. St . als Haus- od. Allein
mädche» bis z. 15, Aug. N. Rbeinstr. 44, S . 1

Tstüringerin , ans beff. Familie, 21 I . alt, bew,
in allen Hand- und Häusl. Arb. und vor allein
perfect Im Schneidern, meid Stellung bei feiner
Herrschaft. A»tr. 1. September. W. Off. unter
A . « » oo postl. Neustadt(Orla ) erbeten.

ZMßer öröentndjcr HMbursche
sofort aesuchr Kleine Burgstraße 4, Bäckerei.

Junger HauSbursch« gesucht.
I . C. Keiper , Kirchgaffe 82.

Ein HauSbursche gesucht Hellmundstraße 33.
Fuhrknccht für dauerndotl ft&f i»ein Kohlrugeschafl gesucht

Wellritzstraße 19, P.
Kräftiaer Bursche zum Möbelfahren und Polstcr-

materia lzup'en gesucht Ellcnbogengasie 9.
08 » Zwei zuverlässige Fubrknechte sofort

gesucht Wallufcrstraßc 8.
Tüchtigen Knecht sucht

Baugeschäft Schweitzgnth.

iMännliche Personen , die SteUmig
finde«.

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Deutsch!. Neueste Vakanzeiipost. Berlin W. 85.

CSiia *« bessere Stellung sucht, verlange ver
Ponkarte die (F. k 1071) F103

Bakanzrnpost in München.

8es« « m
für großes Etablissement, stotte Restaurant - u.
Saalkellner für 1. Häuser, Herrschastsdiener
für em erstclasstqes Herrschaftshstns, Herrschafts-
kutscher für feinstes Hau». Küchenchef, 120 di?
250 Mk., acht Aids für Hotels und Restaurants,
unge Hausdiener für Hotels, Restaurants und
Geschäftshäuser, Koch- und Kellnerlchrlinge, sowie
Kochvoloutär sucht das

Internationale
Central Maerrnngs - Mrean

Wallrabeiistem»
Langgafle 24 , via -L-vi , dem Tagbl .-Berl.

Televbon 2556.

Wes önreau am Platze
für sämmtiiches Hotel- und HorrschaftS- Persona

aller Branchen.
Frau Lina WaNrabcnstein,Stelle »v rmittlerin

HMrer mi>hUsirmmeil
zum Vertrieb nützlicher Gebrauchs- Artikel gesiicht.

Lobnendcr Nebenerwerb für Halbinbalidc. Adr.
im Tagbl.-Verlag niedeizulegeuu. W . 381 . *

Commis gesucht»
uverl. flotte Kraft, mit Kenntniß der Expedition,

vo» aller hicsiaer Fabrik zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. Offerten mit Aug. von Alter. An¬
sprüchen rc. u. 14. SSO an den Tagbl.-Vcrlag.

Tüchtiger Verkäufer
der Eolouialwaarcubraiichezum sofortigen Eintritt

gesucht.  Off . eub K . SSO a. d, Taabl.-Verlag.
Tüchtiger Bantechnikcr und eine

-EM techn. geb. Schretbhülse sogleich
oder vom 1. September ab gesucht. Off. unter
1». SS » an den Tagbl.-Verlag.

Porträt -Zeichner
ges., durchaus geübt, n. Photogr . z. arb. (Bleist.,

Fcd.); treffende Aebulichk. uuerlätzl. Sehr gutes
Honorar! unt » 5
postlag. liier.

Zweiter selbstständiger Schlosscrgeliülfe gesucht
Wi esbadenerstraße 31 in Dotzheim.

pW- Schlostcr gesucht Heleninstraße 26.
Glasergehülse gesuctit Richlstraßc 20.
Tüchtiger Glasrrgehülse auf dauernd gesucht.

Th . Hetterich.
Tüchtigen Maler für dauernd sucht

W . Rücker, Bülowstr . 10.
Tüchtiger Maler gesucht, hoher Lob».

Hrcking, Saarbnrg i. L.
Tünchcr und Stnlkatcure

gesucht Neubau KanS , Eltvillerstraße, oder Lehr
straße 1. Lvilftelm Mohr.

S . Tüncher, Speis- u. Farbcnarb. ges. Riehlstr. i l.

M «rn
bei hohem Lohn gesucht

Goldgasse 9.
Tüchtiger Gartenarveiter sucht Adolf Erkel,

Gärtner , Wellritztbal.
Ein Gartniardciler ges. Wellritzthal. Heine. Erkel.

1 »e »•» mit guter Schulbildung für
Baubüreau geiuckt. Meid,

vo» 9—10 und 4—5 Uhr Luisenplatz7. Part.

Lehrling od. Volontär
gesucht. Carl Klapper , Blüchcritr. 15, chem.
Pioducte, 3Naterialw. rc.

Lehrling SUf'"
Franks . ConsumhauS , Wellritzftr. 30.

UVMpss . Ein Hansbursche von auswärts,
WWW im Alter 18—20 Jahren,p . sofort

oder per 15. gesucbt TauiiuSstraße 50.
Ei» junger Hausbursche für sofort gesucht

I . Minor , Schwalbacherstraße 33.
Ein junger HauSbursche g-sucht,

Chr . Keiper , Wevergasse 34.
Ei» fleißiger Hausvursche mit gulcn Zeugnissen

gesucht Albrechtstraße 16, Part.

Männliche Keesonen, die Stellnng
snchrn.

Vatrtcchniker stickt als bald auderw, Stellung.
Offerten u. U. 33 “ an den Tagbl.-Verlag.

Moisollinor Mitte 30er, sucht Stellung, wo
e- li . l l̂' ltl ' l. l , Gelegenheit geboten, sich mit

Mk. 10,000 zu bktbeiligeu. Gcfl. Offerten unicr
33 » an den Taabl,-Vcrlag.

Akademisch gcbildcterHcrr sacht
Bcschästigang. K'-7 "z‘mt.
WT" Tüchtige Straft, kaufm. gebildet, cbemal.
Justiz- und Verwaltimgsbcamter, mit prima
Zeug»., sucht Vertrauensvost., Büreauvorst. rc.
Cantion kann gestellt werden. Gcfl. Offerten
unter SSS an den Tagbl.-Berl.

I , Mann stickt Stelle als Schreiber oder Zeichner.
Efef. Offerten unter B>\ T . banptvostlagcrnd.

Tückt. selbst. Schildermaler » auch in
änderen Arbeiten bew., sucht Stellung. Offerten
unter Tl. 33 « an den Tagbl.-Verlag.

Herrschastsgärtner , tücht,, welcher alle Diener-
arbeiten vcrst,, s. St . Näh. im Taabl .-Verl. Vi

/Ä ! . »gehülse luckt Stelle. NäheresWWl UlCl Malkmüblstraße 10,P.
MS -n» Ein bis zwei Maurer suche»
«Wr Arbeit in Privat . Offerten unter
T . 330 an den Tagbl .-Verlag.

Junger tüchtiger Saalkellner , mit guten Zeug»
utsieii, sucht Stellung bis zum 1. Sevtember.
Offerten unter A. 330 an den Tagbl.-Verlag.

Gedienter junger Mann mit guten Zeugnissen,
3 I . Portier einer Anstalt, mit Gartenarb. vertr.,
sucht iof. Stell . Näb. Rheinstr. 28 in Biebrich.

luche für meinen Sohn Bolontärstelle
auf kausmäunischem Büreau. Gcfl. Offerten
unter -»so an den Tagbl.-Verlag.

Led. herrsch. Kuticher, der rnss. Spr . mäckt.. juckt
Stell . Off. »nt. V. 338 an den Tagbl.-Verl.

Stelle als Hausdursche oder dergleichen sofort ges.
^chwalbacherstraße 17 bei Beck.

Ein j. vcrh . Mann , der etw. Ie;beub,
nickt leichte Beschäftigung. Daselbst werde» auch
Roßhaare zum Zupfen angenommen. Näheres
Emserstraße 40 bei Zimmer.

Tüchtiger jg. Man « von auSw, sucht gute St.
als Hansbursche. Näb, Wörlhstraße 13, Laden.

(t .lltrü llfV .lltliltlllllllKH

Kackbrnnnen. 7 Uhr : Morgenmusik.
Kurhaus . Mittags 12 Uhr: Promenadc-Concert

an der Wilbelnistraße. Nachmittag« 4 und
Abends 8 Ubr: Coucerte des Berliner Philhar¬
monischen Blasorchesters. Leitung: Herr Franz
von Wo».

Könielicke Schauspiele. Geschlossen.
Nestden,-Theater . Vom 1. Juli bi« 31. August

einsäfließkichbleibt das Refldenztbeaterder Ferien
w--g-n gefchlollen. Wiedereröffniina am 1. Sept.

WakSalla-rfeatcr . Abends 8 Uhr: Bruder
Slrauviiiaer.

Waklialla sReitanranH. Abend? 8 Ubr : Conccrt.
Äeickslallen -'Tkegle». Abdr.8 Uhr: Vorstellung.
Kotel-Meüanrant Iriedrickshos . Abends8 Uhr:

Coucert.
Keilrarirre . Abd?. 8V Ubr : Orffenil. Beriamml.

Kkinaryns , Kunüfalon , Wilhelmstraße 16.
Manger ' » KnnlNalen , Taimusstraste 6.
Knnllsalon Wiktor , TauiiuSstraße 1. Garteuba».
Painen -ölnb , TauiiuSstraße 6. Geöffnet vo»

Ptorgeuk 10 bis Abends 10 Ilbr.
herein für Kinderliorle . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingasie 9. 2. und Blcichstr.-Schulc. Part , ^
^ollislelehalle , Friedricbstraße47. GeSffiiettäa-

lick von 12 Ubr Mittag « bis 9" , Uhr Abends,
NSonu - und Feiertgas von 100,—12'/-zUbr und

von 3—8V» Ubr. Eintritt frei,
Kemeinlame chrtslirankenliasse. Meldestelle:

Luisenstraße 22,

2. August. 7 Uhr
Morg.

2 Ubr
Nachm.

9 Mir
Abds,

Barometer*) . . . 755.6 756.9 756.9
ThermometerC. . 19.1 25.6 20.6
Dunkspann, finm) . 12.2 8.8 12.1
Re!. Feuchtigkeit(°/o) 74 36 67
Windrichtung . . N. 1 N. 2 NW. 2
NicderidilagSb.(mm) — — —

NäÄer -SlnS Keiterlieit . Nachmittag«
Äeneral-Versammliing,

Hnrn -Helellschalt. Abends 5lh—7 Ubr: Turnen
" der Knabcn-Abibeilung. 8—10 Uhr: Turnen

der Mäiiiier-Abtdeilung,
ir>gilyarnio«i«. Abends 7°/« Uhr : Orchcsterprobe.
Männer - >s»lrn >>ereln . Abends 87» Ubr: Rtcgew

turnen der active» Turner und Zöglinge.
Miesvadener Ktvlcten -elnv . 8' , Ubr : Uebung.
Iloller ' tch« Stenagrapyen -Kesellschast. Abends

87, - 10 Ubr: Uebung.
Kelanave »ein Arokstnn . Abend« 8P,Uhr: Probe.
Lyrilllicher Ätrrein junger Männer . 87, Uhr:
" Poiaunenchor-Probe.
Lllrilll . Ärsteiter-Perein . 87,Ubr : Gesanavrobc.
Miesvaderer Akein - u. Taunus -ßluv . Adeudr
~ 80, Ubr: Versammlung.
2- <Y. ü>. A. Abends 9 Ubr: Znsainmcnkunft,
Mänuer -tönarkell Hilaria . 9 Ilbr : Gcsangprobe.
Krieger - n .Militär -Perein . i' llbr : Gesgugprobc,
Miesvad . Mikilär -Tgerein. 9 Uhr : Gesangprobc.
Clnk Sdefweiß. 9 Ubr: Vereinsabendn. Probe.
Ztilctlanten -Perein Arania . 9 Uhr: Mon.-Ver' .
Sunagaaen -Kelangnerein . Abds. 9 Uhr: Probe
Wiesvadener Radfakr -Pereiu 1884. Abends

9 Ubr : Sgal -Fobriidnug.
Turn -Perein . Abend» 9' » Uhr: Haupt-Uebuiig,
Krieger - und Militär -Kameradschaft Kaller

Mifkelm II . Abend« 9», Uhr: Gesangprobe.
Hierein der Arifcurgestülfen Miesvadcn 1904.

Abend« 07» Uhr: Versammlung,
stelclllckaft cKeinüllilickfieit. Vereinsabend.
Hlnder-tzluv Wiesbaden - Monats -Versammlung.

ummemnm
Versteigerung von Herren- und Knaben-Confecti-n

in den AuctionSsälen Markivlatz3, Vormil'an«
97- Ubr. <S . Tagbl. 359 S . 6,1 up

lUctti‘i -i !i*vtdjtc
Metearo -sgische Beobacht,rugr»

der Ktatisn Wiesbaden.
Mittel

~75C2
21.6
11.0

59.0

Höchste Temperatur 26.7. Niedr. Temper. 18,7.
*) Die Barometerangaben find aus 0° C.

rcducirt.

Wettee-Kericht
des „Wiesbadener Tagblatt".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutsche,,
Secwarte i« Hamburg.

(Nachdruck vrrvottn .)
5. Anglist: meist bedeckt, Gewitterluft, Neigung zu

Regenlchaiier».

Auf - und Untergang für Könne (®) und
Wand (C).

iDurchgan» «er Eonn«durch Süd-Nnach»UUrlkuropiilchlr Seit.)

Aug. im Süd.
iUd, Mm.

s
Niifg.

Uhr Miu
Uuterg.

Uhr Mm
5. >12 33 15 2 8 3

Aiifq. I Unter«.
>!tn M'n̂ iUhr Mi»,
srübiu. 2'" iM

DWWWWWW
Walhalln-Theater.

Opcrcttm-Spielzeit.
Dir.: Jacob Löbiuger. Art. Leit.: EmilNoihmanit,

Donnerstag, den 4. August.
Kruder Strarrdmger.

Operette in 3 Akten von M. West u. F . Schweizcr.
Musik von Edmund Eyrler.

Spielleiter: Dir . Emil Nothinaun.
Musikal. Leiter: KapellmeisterMarco Großlopf.

Personen:
Landgrai Philipp . Rickard Burger.
Laiidaräfiu Lola, seine Gemabliu Noiel v. Born.
Excellenz Naupp, Hofinteiidaiit Max Zilzer.
Fräulein v. Hinimlisch, Hofdame Laura Scholz.
Ruckemick, Ratbsh-rr . . . . Paul Scknlze.
Bruder Strandiiiger . . . . Richard Lenz.
Oculi, das wilde Mädchen . Emma Malkowrkn.
Schivudlcr, Sckaubndknbcsitzer Tbeo Tackaner.
Liduschka, seine Frau . . . Marianne AusterliS.
Bonisax, Deserteur .Arthur Ärandeit.
Wimmerer, Stadtschreiber . . Ludwig Schmitz.
Biersckopp, Rathsdiencr . . . Max Ellen.
Damen und Herren vom Hofe. Offiziere. Hand»

werksburschen. Bürger.
Die Handlung spielt am Rhein im l8. Jahrhundert

Nach dem 1. u. 2. Akt Pause.
Anfang 8 Ubr.

Kurhaus zu Wiesbaden 1
Donnerstag, den 4. August.

Morgens7 Uhr:
Konzert

ln der Kochbrunnen-Anlage
des Wiesbadeners Musikvereins unter Leitung

seines Dirigenten Herrn August Hasselmann.
1. Choral: „Wia schön leucht’ uns der Morgen¬

stern“. , 7
2. Ouvertürez. „Leichte Cavallerie“ Suppe.
3. Luna-Walzer . Lincke.
4. Terzett aus „Teresina“ . . . Hasselmann.
5. Der Adele Trompeter, Polka . Eimer.
6. Im Zeichen des Mars, Potpourri Herold.
7. Prinz Albert-Marseli . . . . Philipp-

Abonnements-Konzerte
des Berliner Philharmonischen Blasorchester

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
Franz von Blon.

KaohmUtags 4 Uhr:
1. Rückkehr d. Fabnenkompagnie,

Marsch . Frz.
2. Ouvertüre zu „Das goldene

Kreuz“ . Brüll
3. Duett aus „Carmen“, I. Akt

(Wie, du kommst von der
Mutter?“ ) . Bizet.

4. F,spana-Walzer . Waldteufel
6. Ouvertüre zu „JesondA“ . . Spohr.
6. Sicilietta . Krz. t.  Bio*
7. Fantasie aus „Der Waffen¬

schmied“ . . Verdi.
8. Krönungsmarsch aus „Die .

Folkunger“ . Kreta** *
Abends 8 Uhr:

1. Bfllow-Marsch . Krz. v. j2. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer“ . Sur1’S, „„

3. Abendlied. Lehmann-
4. GrubenHchter,Walzer aus „Der

Obersteiger“ . Zeller. . .
5. Ouvertüre 1812. Tschaüo^
6. „Wenn aus tausend Blüthen- nloli.

keloheri“ . Vrz.
7. Fantasie aus „Faust “ . . . ®oun,0„~s!d.
8. Spanische Tänze No. 2 und 5 Moszk

Eintritt gegen Jahres - Fremden
Saison-Karten, Abonnementskarten für K rte#
sowie Tageskarten zu 1 Mk. Sämmthcho
sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Städ tische Kur-Veriraim ^.

Rerchsballcn -Tlscatep . ©tlftiwfc ^
Spccialitätcil-Vocstelluug. Anfang Abends
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